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5,5244„Liebe erzeugt Gegenliebe“.
Ein parteipolitiſch intereſſantes Vorkommnis, über

das uns aus Kaſſel berichtet wird, verdient feſtge
halten zu werden. Dort ſprach im Wahlverein der
Liberalen kürzlich der freiſinnige Kandidat für die
Siegener Wahl, Herr Parteiſekretär Nuſchke, über
dieſe Wahl und ihre politiſche Bedeutung. Er legte
dabei die Gründe dar, die die Freiſinnigen veranlaßt
hatten, in der Stichwahl für den nationalliberalen
Kandidaten Vogel einzutreten: Wohl haben die
Chriſtlich Sozialen in ihrer Weiſe Sozialpolitik ge
trieben, aber ſie taten es aus Spekulation, um den
„kleinen Mann“ für ſich zu gewinnen, ſie gaben ihm
aber Wohltaten, ſtatt Berechtigungen, Abhängigkeit
ſtatt Entwickelung zur freien Perſönlichkeit. Der
nationalliberale Kandidat gab die beſtimmte Zu
ſicherung, für Anderung des Landtagswahlrechts und
für die Anerkennung des Koalitionsrechts eintreten zu
wollen. Als zweiter Grund für die Wahltaktik des
Freiſinns führte der Redner die Notwendigkeit der
Bekämpfung der wirtſchaftlichen Vereinigung an. Die
Richtungen, die in ihr zuſammengefaßt ſind, können
ein zielbewußtes Programm nicht entwickeln. Die
Mittelſtandspartei z. B. iſt Gegnerin eines uneinge
ſchränkten Koalitionsrechtes, der Bund der Landwirte
bekämpft das Koalitionsrecht der Landarbeiter In
ine lwerſammlung für Mumm Hurde ein Ben Nachlaßſtener gefaßt. Sozialpolitik
iſt nicht vereinbar mit Hochſchutzzollpolitik; wer aber
iſt der eifrigſte Befürworter der Agrarpolitik, der hohen
Schutzzölle? Die Verknüpfung von Religibn und
Politik einerſeits und die innere Unwahrhaftigkeit
andererſeits haben Mumm und ſeine Partei unter
liegen laſſen. Dieſe Vorgänge in Siegen Biedenkopf
mögen eine gute Vorbedeutung ſein für die künftige
Kampfesweiſe des Liberalismus gegen die wirtſchaft
liche Vereinigung, mögen ein Beweis ſein für die An
näherüung der Liberalen aller Schattierungen.

In der Diskuſſion war es nun der Parteiſekretär
Hornung, der im Namen der Nationalliberalen
Herrn Nuſchke ſeinen Dank für die „treue Mitarbeit
im Stichwahlkampfe abſtattete. Hornung gab ſeiner
Freude über die Beſeitigung des „Mummenſchanzes“

Ausdruck und erklärte Liebe erzeuge Gegen
liebe. Wenn auch die Möglichkeit eines ſteten Zu
ſammengehens nicht immer gegeben ſei, dann ſolle es
doch zuletzt heißen „Getrennt marſchieren, vereint
ſchlagen.

Dieſe Erklärungen von nationalliberaler Seite
dürfen nicht in Vergeſſenheit geraten. Wir wollen
hoffen, daß das Wort „Liebe erzeugt Gegenliebe“ ſich
gegebenen Falls in die Wirklichkeit umſetzt. Noch
vor zwei Jahren hielten es leider die Nationalliberalen
für angebracht, Kandidaten der freiſinnigen Ver
einigung in einer Reihe von Wahlkreiſen Gegen
kandidaten zu ſtellen mit der bewußten Abſicht, die
freiſinnigen Kandidaten zu Fall zu bringen. (Wir
nennen Waldeck, Marburg und Greifswald.) Es
wäre wünſchenswert, wenn ein ſolches Vorgehen jetzt
angeſichts der in Siegen erwieſenen Unterſtützung auf
der ganzen Linie eingeſtellt und der brudermörderiſche
Kampf ausſichtsloſer nationalliberaler Kandidaturen
gegen ſtarke freiſinnige Kandidaturen unterlaſſen
würde. Hoffentlich iſt der Satz „Liebe erzeugt Gegen
licbe“ nicht blos eine hübſche Redewendung, ſondern
ein Wort, das bald einmal praktiſche politiſche
Bedeutung erhalten ſoll.
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Von der Berufszählung im Deutſchen Reich 1907

werden jetzt endlich im „Reichsanz.“ einige Haupt
ergebniſſe mitgeteilt. Danach betrug die Geſamt
bevölkerung 61 720529 (1895 51 770283) Perſonen.
Davon waren erwerbstätig im Hauptberuf 26827 362
(20770875) oder 43,46 Proz. (50,12) der Geſamt
bevölkerung, dienende für häusliche Dienſte 1 264 754
(1339316) oder 2,05 (2,59) Prozent, Angehörige
30223429 (27 517 285) oder 48,97 (53 15) Proz,
berufsloſe Selbſtändige 3 404 983 (2 142 808) oder

r Geſ rung.
teil der weiblichen Bevölkerung an der Erwerbstätig-
keit im Hauptberuf iſt von 19,97 in 1908 auf 28,37
angewachſen, während die weiblichen Angehörigen
von 70,81 auf 63,90 Proz. zurückgingen. Bei der
männlichen Bevölkerung ſind die Erwerbstätigen im
Hauptberuf von 61,03 auf 61,01 Proz. gefallen, die
Angehörigen von 38,65 auf 34,83 Proz. geſtiegen.

Die fortſchreitende Jnduſtrialiſierung
und der Rückgang der Bedeutung der Landwirt

ſchaft, die wir ſchon in einzelnen Bundesſtaaten ge
kennzeichnet haben, kommt auch in den Zahlen für das
ganze deutſche Reich zum Ausdruck. Denn in der
Gruppe Landwirtſchaft, Tierzucht uſw. ſank die Zahl
der Erwerbstätigen und ihrer Zugehbrigen von
18501 307 in 17681 177 in 1906. Dagegen ſtieg
bei der Gruppe Induſtrie und Bergbau die Zahl von
20253241 auf 26386537, bei der Gruppe Handel
und Verkehr von 5966846 auf 8278239. Noch
deutlicher tritt die Entwicklung zutage, wenn man die
Verhältniszahlen betrachte Während noch 1882 die
Gruppe Landwirtſchaft 425 Proz der Geſamtbevölke
rung umfaßte, enthält ſie jetzt nur noch 28,6 Prozent,
dagegen ſtiegen die Gruppen Induſtrie und Handel
zuſammengenommen von 45,5 Proz. in 1882 auf 562
Proz. in 1907. Beide Gruppen beſchäftigen und er
nähren ſomit ſchon weit über die Hälfte der Bevölke
rung. abgeſehen von den ten ſ. die ihren

Unterhalt indirekt aus dieſen Bern

Zu den deutſch-engliſchen Vezlehungen

Diwird offiziös mitgeteilt: Die Unterredun g zwiſchen
dem Fürſten Bülow und Sir Charles Här
dinge war eine zwangloſe Unterhaltung
über alle intereſſierenden politiſchen
Fragen Beſtimmte Anträge, über die verhandelt
worden wäre, ſind von keiner Seite geſtellt worden.
Die beiden Staatsmä yaben lediglich in einer
ausführlichen Ausſprache zwecks gegenſeitiger Orien
tierung Fühlung genommen.

Jedenfalls haben ſie dann auch Fühlung genommen
zwecks gegenſeitiger Orientierung“ über die leidige
Flottenfrage, den Kern aller deutſch engliſchen
Verſtimmung, und hier wird leider alles heim alten
bleiben. Wie nämlich der „Daily Mail“ berichtet
wird, wird die Regierung das von Asquith am 12 No
vember v. Js. im Unterhauſe gegebene Verſprechen ein
löſen. Das Blatt behauptet, das Flottenpro
gramm des kommenden Finanzjahres
enthalte die Stapellegung von fünf ver
beſſerten Dreadnoughes, möglicherweiſe
noch einen ſechſten Bau, was von dem Fort
ſchritt der Neubauten Deutſchlands ab
hänge. Das Programm enthalte ferner eine ſofortige
Mehrausgabe von drei bisſvier Millionen Pfund Ster
ling. Ein Vizeadmiral ſolle der Oberbefehlshaber der
Nordſeeſlotte ſein, der das Kommando über die Kanal
und die Kernflotte führen werde.

Viel ſympathiſcher als dieſe Mitteilungen über „die
Schraube ohne Ende“ muß folgende Nachricht aus
London berühren: Die vier Parlamentsmit-
glieder der Arbeiterpartei, die vom Trade
Union Kongreß zum Studium der ſtaatlichen
Unfall-, Krankheits- und Jnvalidenver-
ſicherung nach Deutſchland entſandt waren,
haben nunmehr ihren Bericht eingereicht. Jn
dieſen wird hervorgehoben, daß das Syſtem ſich
außerordentlich gut bewährt habe und ihm
das Fehlen elender Wohnſtätten in den Fabrikbezirken
der großen Städte zu danken ſei. Es halte auch die
Arbeiter nicht allein nicht davon ab, für böſe Tage
außerdem noch etwas zurückzulegen, ſondern befördere
im Gegenteil den Sparſinn in dieſer Beziehung

Reichskanzler Fürſt von Bülow empfing
am Donnerstag nachmittag den Beſuch des eng
liſchen Staatsſekretärs für die Kolonien,
Earl of Crewe, und hatte mit ihm eine Unterredung.

t

ebrugr 1909.

Der An
Marokko Ablommen.

Wie aus Madrid gemeldet wird, erſtattete in dem
am Donnerstag unter dem Vorſitz des Königs abge
haltenen ſpaniſchen Miniſterrat Miniſter
präſident Maura Bericht über den Gang der
Ereigniſſe im Jnnern und Außern, insbeſondere über
die Zuſammenkunft des Königs Eduard mit dem
Kaiſer Wilhelm und über das deutſch franzö
ſiſche Abkommen. Beim Verlaſſen des Miniſter
rats beſprach der Miniſterpräſident wiederum das
Ubereinkommen und erklärte es für alle
Mächte für vorteilhaft, die ein Intereſſe
an Marokko nähmen; denn es werde jeden
Grund zu einer Beunruhigung über die Haltung
Deutſchlands ſchwinden laſſen. So, ſo, Herr Maura!
Uber die Haltung Frankreichs ſcheint man ſich danach
in ſpaniſchen Regierungskreiſen nie beunruhigt zu
haben, obwohl doch Frankreich in Marokko für
Spanien ein viel gefährlicherer Mitbewerber iſt als
Deutſchland.

Jm ſpaniſchen Senat verſicherte am Donners
tag der Miniſter des Außern auf eine Anfrage
über das deutſch-franzöſiſche Abkommen,
daß die ſpaniſchen Intereſſen hierbei vollkommen ge
wahrt ſeien. Die Miniſter des Außern in Berlin und
Paris hätten vor Unterzeichnung des Abkommens der
ſpaniſchen Regierung von dem Geiſte, in welchem es
gehalten ſei, Mitteilung gemacht. Allendeſalazar
fügte hinzu, daß die ſpaniſche Regierung ſuch
zu dieſer Entente beglückwünſche, welche ſie
für außerordentlich wichtig für den Welt
frieden halte, da ſie die früheren Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen Deutſchland und Frankrefch
hinwegräume. Der frühere Miniſterpräſident
Montero Rios erklärte hierauf, daß das Ab-
kommen ihm die Intereſſen Spaniens ungünſtig zu
beeinfluſſen ſcheine und ſtellte an den Miniſter des
Außern die Frage, ob die franzöſiſche Regierung ſich
verpflichtet habe, ſpaniſche Untertanen an beſonderen
Unternehmungen in Marokko teilnehmen zu laſſen und
ob, falls eine ſolche Verpflichtung beſtehe, ſie auch er
füllt werde. Der Miniſter des Außern bezeichnete
die Befürchtungen Montero Rios als ganz unbe
gründet, das alles, was induſtrielle Unternehmungen
von Ausländern in Marokko anbelange, durch die
AlgecirasAkte genau feſtgelegt ſei. Montero
Rio s erklärte hierauf, der Miniſter des Außern habe
über die Beteiligung von Spaniern an induſtriellen
Unternehmungen in Marokko keine präziſe Antwort
gegeben; er (Redner) nehme an, daß der Miniſter
Grund häbe, hierüber nicht zu ſprechen. Allende
ſalagzar erwiderte, die Regierung verberge in diefer
Angelegenheit nichts.
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zu den Valkanfragen.
Der „Kölniſchen Zeitung wird aus Konſtantinopel

gemeldet: Als die Pforte den erſten ruſſiſchen
Vorſchlag erhielt, war das erſte Gefühl das der
Uberraſchung, und ſie ſuchte angeſichts des in
der Tat ziemlich verwickelten Planes Rat
bei dem bekannten engliſchen Finanzmann
Sir Erneſt Caſſel. Bei den Beſprechungen hier
über kam die Pforte zu der Uberzeugung, daß der
ruſſiſche Vorſchlag neben bedenklichen Punkten für die
Türkei eigentlich nur Vorteilefür Rußland
enthalte, und ſie gelangte dann ebenfalls unter
Mitarbeit des genannten engliſchen Rak
gebers zu dem Gegenvorſchlag, der den
Gegenſtand der letzten ruſſiſchen Note bildet. In
welcher Weiſe ſich die Angelegenheit weiter entwickeln
wird, iſt nicht leicht vorauszuſehen, und nur das eine
ſcheint klar, daß bisher eine Beſchleunigung der
türkiſch- bulgariſchen Verſtändigung durch das ruſſiſche

Eingreifen nicht herbeigeführt worden iſt, und daß
man ſogar eher von einer Verzögerung ſprechen kann.

Sturmſignale im türkiſchen Parlament
Die türkiſche Deputiertenkammer beſchloß am Donners
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tag, den Großweſir aufzufordern, die erwarteten Geſetz
entwürfe und beſonders das Budgut bald vorzulegen.
Die Kammer tage bereits 2 Monate, und
das Volk wünſche Reſultate ihrer Arbeit
zu ſehen. Der Präſident teilte mit, daß ſechs
Jnterpellationen zu dem geſtrigen Miniſter
wechſel eingebracht worden ſeien. Ein Abgeordneter
kritiſierte das Vorgehen des Großweſiers, der wichtige
Miniſterpoſten neu beſetze, obgleich die Kammer dem
Kabinett ihr Vertrauen ausgeſprochen habe. Beſonders
bekämpfe er die Ernennung des bisherigen Kriegs-
miniſters zum Oberkommiſſar in Agypten, da der letzte
Inhaber dieſes Poſtens mit der Begründung abberufen
worden ſei, daß der Poſten jetzt überflüſſig ſei. Der
neue Marineminiſter ſtehe in dem Verdacht, ein An
hänger des alten Regimes zu ſein. Jn Anbetracht
der Dringlichkeit dieſer Interpellationen wurde be
ſchloſſen, den Großweſir aufzufordern, ſie am Sonn
abend zu beantworten. Das Blatt „Schurgi Ummet“
erfährt, daß das Budget Sonnabend in der Kammer
unterbreitet werde. Das Defizit betrage 3 Mill.
Pfund. 2 Millionen könnten das projektierte Petro
leummonopol und die Zollerhöhung decken.
Bezüglich des Reſtes werde die Kammer aufgefordert,
Erſparniſſe zu machen.

Der Großweſir erklärt im „Sabah“, die Meldungen
ſeien unbegründet, daß infolge der Rekonſtruktion des
Kabinetts vier Miniſter demiſſioniert hätten, daß der
Miniſterwechſel verfaſſungswidrig und gegen das jung
türkiſche Komitee gerichtet ſei. Er, der Großvweſir,
werde am Sonnabend in der Kammer hierauf bezüg-
liche Erklärungen geben. Wahrſcheinlich wird man
dann auch erfahren, ob die Gerüchte von der Vereit
lung eines Komplotts gegen den Sultan auf Wahrheit
beruhen, die in Konſtantinopel umgehen.

Eine ſchon geſtern mitgeteilte Depeſche des „Levante
Herald“ aus Kaiſſarieh (Kleinaſien) meldet, 5000
Perſonen hätten die Regierungskanzleien beſetzt. Jn
folgedeſſen ſeien die Geſchäfte geſchloſſen. Es herrſche

Panik. Die Vorfälle in Kaiſſarieh ſind auf die Ge
rüchte zurückzuführen, daß ein Maſſacre bevorſtehe,
und auf das gegenſeitige Mißtrauen zwiſchen
Mohammedanern und Chriſten. Der Wali von
Angora und Truppen wurden nach Kaiſſarieh ent
ſandt. Eine ähnliche beunruhigende Lage herrſcht in
Diabekir und anderen Orten Kleinaſiens.

Wie man der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel
telegraphiert, wird die Lage ſelbſt in ruhig urteilenden
Kreiſen als ungemein ernſt angeſehen. Sie wird durch
die den Gegnern Kiamil Paſchas zugeſchriebene
Abſicht. den Prinzen Juſſuf Jzzeddin auf den
Thron zu bringen, nur verwickelter. Die in Betracht
kommenden Kreiſe weiſen jede Behauptung von einem der
artigen Schritt zurück und ſtellen ſie als Beweis dafür hin,
daß im Yildizkiosk wieder der Geheimdienſt mit ſeinen
falſchen Nachrichten und unſeligen Folgen zu Ehren gelangt
iſt. Beunruhigt ſind die jung türkiſchen Kreiſe noch
dadurch, daß die Pforte beſchloſſen hat, die vor einigen
Monaten aus Saloniki nach Konſtantinopel beorderten 4
ſogenannten konſtitutionellen Bataillone wieder in den
Bereich des 3. Korps zurückzubefördern.

Der Miniſter des JnnernundderJuſtizminiſter
baten um ihre Entlaſſung. Es verlautet, daß auch der
Finanzminiſter zurücktritt.

Magzedonien gleicht wieder einem Kriegslager.
Alle Reſerven ſind eingerückt. Die Regierung verteilte,
wie es heißt, 50000 Gewehre on die muſelmänniſche
Bevölkerung, da das Bandenweſen wieder ebenſo
ſtark auftritt, wie vor Proklamierung der Verfaſſung.

Die Meldung eines auswärtigen Blattes, daß der
Wechſel in den Miniſterien des Jnnern und der
Juſtiz erfolgte, weil eine Entthronung des Sultans be
abſichtigt war, iſt unbegründet und das Echo verſchiedener
Gerüchte über ein Komplott, die augenſcheinlich von
intereſſierten Kreiſen verbreitet ſind. Es zirkulieren
mannigfache Verſionen. Sicheres läßt ſich vor der Hand
nicht feſtſtellen. Aber vieles ſcheint dafür zu ſprechen,
daß die Gerüchte aufgebauſcht oder gänzlich unbegründer
ſind. Der Selamlik hat ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden.

Die Konſtantinopeler Zeitung „Sabah“ meldet aus
Damaskus, daß Beduinen die Mekkabahn zwiſchen
Maan und Tebuk zerſtört hätten. Der Pilgertransport
ſei eingeſtellt.

Auf die Verbalnote der öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchaft in Konſtantinopel wegen der
Jnſültierung des Konſularagenten in Alexandrette bei
ſeiner Ausſchiffung in Merſina antwortete die Pforte mit
Ableugnung des Tatbeſtandes. Die Botſchaft in
Konſtantinopel überreichte neuerlich eine Verbalnote, in
der ſie die Aufmerkſamkeit der Pforte in der ernſt
hafteſten Weiſe auf die flagrante Verletzung des
Völkerrechtes lenkt und die Beſtrafung der Schuldigen
verlangt.

Aus Budapeſt wird berichtet: Die Blätter erörtern
die fortgeſezten ſerbiſchen Kriegsrüſtungen. Das
„Peſter Journal“ ſchreibt, die Langmut OſterreichUngarns
habe ihr Ende erreicht. Da die Herausforderungen immer
ärger würden, werde die Monarchie endlich zu einer
energiſchen Abwehr genötigt ſein. „Peſti Hirlap“ meint,
die ganze ziviliſierte Welt werde Oſterreich Ungarn recht
geben müſſen, wenn es Serbien, das nicht nur fieberhaft
Kriegsrüſtungen betreibe, ſondern auch die Entzündung
des Bandenkrieges vorbereitet, ſeine Übermacht fühlen laſſe

Politische Cebersicht.
Der Berliner Korreſpondent des Londoner „Reut. Bur.“

iſt ermächtigt worden, mitzuteilen, daß auf engliſcher Seite

das Ergebnis der politiſchen Beſprechungen,
die zwiſchen den engliſchen und deutſchen
Staatsmännern in Berlin ſtattgefunden haben, als
außerordentlich befriedigend angeſehen wird und

augenſcheinlich auf die deutſche engliſchen Be
ziehungen eine ausgezeichnete Wirkung aus
geübt hat. Es wurde dem Reichskanzler verſichert, daß
die britiſche Regierung das deutſchefranzöſiſche
Abkommen uneingeſchränkt und herzlich billige,
das als ein ſolches begrüßt werde, das dahin ziele, ein
gutes Einvernehmen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland zu pflegen und dadurch auch einen
weſentlichen Einfluß auf die Feſtigung freundlicher Be
ziehungen zwiſchen England und Deutſchland auszuüben.
Es wurde erklärt, daß die Beſtrebungen der britiſchen aus

wärtigen Politik im nahen Oſten auf Wahrung des
Friedens und Aufrechterhaltung des Status quo gerichtet
ſeien. Jn engliſchen amtlichen Kreiſen wird die vom
Reichskanzler in ſeiner Beſprechung mit Sir Charles Har
dinge gegebene Erklärung, daß darin, wie in der Unter
ſtützung der neuen Ordnung der Dinge in der
Türkei die britiſche und die deutſche Regierung
vollſtändig im Gin verſtändnis ſind, willkommen
geheißen. Die politiſchen Beſprechungen, die während des
Beſuches des Königs ſtattgefunden haben, gipfelten in einer

allgemein und völlig befriedigenden Erörterung der Politik
beider Länder.

Oeſterreich Angarn. Wie die Grazer „Tagespoſt“
aus Laib achmeldet, beſchloß der dortige Deutſche Verein“
das infolge des antideutſchen Beſchluſſes des Krainer
Landesausſchuſſes bedrohte „Deutſche Theater in Laibach
deshalb zu erhalten, weil dieſes das „letzte Bollwerk der
deutſchen Sprache im Kronland Krain“ darſtellt. Der
Verein hat bereits im Prinzip die Errichtung eines eigenen
deutſchen Theatergebäudes in Laibach beſchloſſen. Bisher
ſtehen rund 650,000 Mk. zur Verfügung.

Schweiz. Jn Sachen der Gotthardbahn über
gaben am Donnerstag der deutſche Geſandte v. Bülow
und der italieniſche Geſandte Marcheſe Cuſani dem
Schweizer Bundespräſidenten gleichlautende Noten,
betreffend die Verſtaatlichung der Gotthardbahn. Der
Jnhalt der Noten iſt nicht bekannt. Das Komitee der
ſchweizer Müller willigte nach langen Beratungen ein, zu
einer neuen Konferenz mit den deutſchen Müllern Vertreter
nach Berlin zu ſenden, um eine Verſtändigung in der
Mehlzollfrage zu ſuchen. Das Datum der Konferenz
iſt noch nicht beſtimmt; ſie wird von Berlin aus ein
berufen.

Frankreich. Die franzöſiſche Amneſtievorlage
würde am Donnerstag von der Deputiertenkammer
beraten. Delahaye von der Rechten griff die Regierung,
insbeſondere den Juſtizminiſter Briand, heftig an. Dieſer,
von der Linken mit Beifall empfangen, wandte ſich ener
giſch gegen die Angriffe und rechtfertigte ſeine politiſche
Vergangenheit und ſeine politiſche Ehrenhaftigkeit, indem
er leugnete, daß er ſich verſteckterweiſe bemühe, an Clemen
ceaus Stelle zu treten. Sembat (Sozialiſt) beantragte
Ausdehnung der Amneſtie auf Vergehen, die in Auße
rungen der Preſſe und iſt Reden gefunden wüurden, das
heißt auf Vergehen des Antimilitarismus und des Anti
patriotismus. Miniſterpräſtdent Clemenceau ſprach
darauf die Hoffnung aus, daß die Ausſtändigen ſchließlich
einſehen würden, daß ſie zu den Geſetzen und nicht zur
Gewalt ihre Zuflucht nehmen müßten. Keine Regierung
könne aber Antimilitariſten begnadigen. Ebenſo
werde die Regierung die Wiedereinſetzung abgeſetzter
Beamten bekämpfen und jedesmal die Vertrauensfrage
ſtellen. (Bewegung) Der Antrag Sembat wurde
ſchließlich mit 373 gegen 96 Stimmen abgelehnt und
ſodann Artikel 1 der Vorlage angenommen, wonach für die
bei den Vorgängen in Vigneux und bei allen Ausſtänden
Beteiligten Amneſtie eintreten ſoll. Der franzöſiſche
Senat nahm den Geſetzentwurf an, wonach das Haager
übereinkommen vom 17. Juli 1905 gebilligt wird.
Dieſes Ubereinkommen regelt die Beziehnngen zwiſchen
Frankreich, Deutſchland, Belgien, Dänemark, Spanien,
Jtalien, Luxemburg, Norwegen, den Niederlanden,
Portugal, Rumänten, Rußland, Schweden und der
Schweiz in mehreren Gegenſtänden des internationalen
Privatrechts, die ſich auf den Zivilprozeß beziehen.
Dem „Petit Pariſien“ zufolge wird der Marine
miniſter, um dem Artilleriemangelder Kriegs
ſchiffe abzuhelfen, demnächſt im Einvernehmen mit dem
Miniſterrat 134 Geſchütze von 305, 240 und 75 Millimeter
Kaliber beſtellen. Außerdem ſoll in kurzem die Lieferung
von Geſchützen und Panzerplatten ausgeſchrieben werden.

England. Der Miniſterrat beſchloß endgültig für
1909 und 1910 je drei Millionen Pfund für die Verſtärkung
der Flotte zu bewilligen. Die neueren Vorgänge in
Jndien rufen hier ernſte Beſorgniſſe hervor; man fordert
allgemein die Proklamierung des Standrechts in Calcutta

Dänemark. Aus Kopenhagen wird gemeldet:
Das Marineminiſtertium gibt folgendes bekannt: Jm
Januar brachten ein Kopenhagener Blatt und verſchiedene
Provinzblätter Meldungen, daß deutſche Kriegsſchiffe
ein rechtswidriges Auftreten auf däniſchem
Seeterritorium im Kleinen Belt gezeigt und
bei ihren Manövern die internationalen Vor-
ſchriften und Seewegregeln verletzt hätten.
Da dieſe Meldungen der Form und dem Jnhalt nach
geeignet ſind, Beunruhigung und Befürchtungen bei der
Bevölkerung hervorzurufen, und da ſie durch ihre Ver
dächtigung der Abſichten fremder Kriegsſchiffe bei der
Durchfahrt durch die däniſchen Gewäſſer auf das nachbar
freundliche Verhältnis zu dem betreffenden Staat ſtörend
einwirken können, hat die Regierungeine eingehende
Unterſuchung der oben angeführten Verhältniſſe an
geordnet. Dieſe Unterſuchung hat ergeben, daß dieſe
Behauptungen völlig unbegründet ſind, und
hat ferner gezeigt. daß die Gerüchte entweder von nicht
einwandfreien Perſonen ſtammen, oder von Leuten, welche
zwar in gutem Glauben handelten, jedoch nicht die
genügenden Vorausſetzungen zur Beurteilung der Ver
hältniſſe auf See beſißen. Nicht weniger als fünf
Militärvorlagen auf einmal ſind am Freitag im
däniſchen Parlament eingebracht worden. Die einmaligen
Ausgaben betragen 42 Millionen Kronen, die jährliche
dauernde Mehrausgabe etwa 1 Millionen Kronen.

Portugal. Der König von Spanien iſt am
Freitag zum Beſuche des Königs Manuel in Villa
Vicoſa eingetroffen. Die amtlichen „Noticias de Lisboa“
erklären ausdrücklich die Gerüchte von einem ſpaniſch
portugieſiſchen Bündniſſe für unbegründet und betonen,
daß die Zuſammenkunft rein familiären Charakter trage.

Perſten. Der Aufrührer Agamamed Huſeeder,
der den Aufſtand in Nord Choraſſan entfacht hatte, iſt in
dieſen Tagen von den Truppen des Schahs geſchlagen
worden. Die Bewohner der Ortſchaften, die ihm Hilfe
geleiſtet hatten, fliehen mit ihren Familten über die
ruſſiſche Grenze, um ſich vor der Rache der perſiſchen Macht
haber zu retten

China. China und Portugal haben ſich geeinigt.
Die Grenzfrage in den portugieſiſchen Beſitzungen in China
iſt beigelegt worden. Der portugieſiſche Miniſter des
Außern und der chineſiſche Geſandte haben ein Abkommen
unterzeichnet, auf Grund deſſen die beiden Regierungen
je einen Bevollmächtigten ernennen, die die Grenzen von
e und den übrigen Beſitzungen Portugals feſtzuſetzen

aben.
Nordamerika. Die japanfeindliche Be

wegungin den Vereinigten Staaten hat Präſident
Rooſevelt noch einmal einzudämmen vermocht. Jhm ift
es gelungen, ein Abkommen mit Japan zu erzielen, nach
dem Amerika Sonderſchulen für japaniſche Kinder errichtet
und die Regierung in Tokio dagegen die japaniſche Aus
wanderung nach Amerika kontrolliert. Die Verwicklungen
erſcheinen damit beigelegt, und die Paeifieſtaaten werden
ihre anſtößigen Bills gegen die Japaner fallen laſſen. Jn
der Tat hat denn auch am Donnerstag der Staatsſenat
von Kalifornien die letzte antijapaniſche Reſolution, in der
ein Volksbeſchluß über die Frage der japaniſchen Ein
wanderung verlangt wird, abgelehnt. Trotz der Ver
ſtändigung mit Japan befürchtet man aber, ſo wird der
„WeſerZtg.“ gemeldet, in Handelskreiſen nachteilige
Wirkungen im amerikaniſchen Pacificverkehr. Das Zu
ſammentreffen der Bewilligung von zwei Schlachtſchiffen
mit der Entflammung der Japanerfrage löſt neuerdings
die Verſton aus, der Zweck des Kriegsgeſchreis ſei in der
Hauptſache die Vorbereitung des Kongreßbodens für die
Schiffsbewilligung geweſen. Rooſevelts letzte
Regierungstat beſteht nach einem Telegramm aus
Neuyork in der Einbringung eines Geſetzentwürfs, der 60
Millionen Dollar zur Befeſtigung der amerika
niſchen Weſtküſte am Stillen Ozean und 80 Millionen
Dollar für den Bau von ſieben Panzerſchiffen der
Dreadnought Klaſſe fordert.

D s utsch la n de
Berlin, 13. Febr. Die Zeitungsmeldungen, wo

nach der König von England einen Berliner Arzt
zur Konſultation berufen und auf Anraten dieſes
Arztes ſich einer beſtimmten Behandlung unterzogen
habe, ſind nach einer halbamtlichen Meldung irre
führend, da irgend ein Anlaß zu ſolchem Vorgehen
überhaupt nicht vorlag. Lediglich auf Anregung
einer hochgeſtellten Dame der Berliner Geſellſchaft,
welche den König bat, jenen Arzt zu empfangen, hat
König Eduard dieſen Herrn ein einziges Mal, und
zwar in Gegenwart ſeines eigenen Leibarztes geſehen.
Die weitere, von einigen Zeitungen gebrachte Behaup
tung, der König habe den Rat jenes Arztes eingeholt
und ſeinen ärztlichen Vorſchriften Folge gegeben, ſind
ebenſo falſch, wie die Angabe, daß die Fahrt nach
Potsdam und andere geplante Unternehmungen des
Königs auf Anraten des Berliner Arztes unterblieben

ſeien. Die Kaiſerin und die Königin von
England erſchienen Freitag mittag im Rudolf
Virchow Krankenhauſe. Die hohen Herrſchaften
wurden dort vom Oberbürgermeiſter Kirſchner, Geh.
Baurat Dr. Ludwig Hoffmann, dem Erbauer des
Krankenhauſes, Stadtrat Dr. Weigert, ſowie den
dirigierenden Arzten emmpfangen. Unter ſachkundiger
Leitung nahmen ſie die Einrichtungen des Kranken
hauſes und all die vielen Neuerungen auf hygie
niſchem Gebiete mit hohem Intereſſe in Augen
ſchein und ſprachen beim Abſchied dem Ober
bürgermeiſter ihre Anerkennung aus. Freitag
mittag um zwei Uhr fand beim Kaiſerpaar
im kleinen Speiſeſaal eine Familientafel
ſtatt. Der beabſichtigte Ausflug nach Potsdam
mußte des kalten Wetters wegen wieder unterbleiben.

Dafür unternahm König Eduard mit dem
Prinzen Heinrich eine einſtündige Spazierfahrt
im Automobil nach dem Grunewald. Nachmittag
5 Uhr 10 Min. haben König Eduard und
Königin Alexandra Berlin wieder verlaſſen.
Der Hof und die Umgebungen verabſchiedeten ſich von
den Majeſtäten ſchon im Königlichen Schloſſe nach
der Tafel, die Mitglieder der kaiſerlichen Familie vor
der Abreiſe in den Gemächern der Königin. Die
Fahrt zum Lehrter Bahnhof erfolgte in Automobilen.
Der Kaiſer geleitete den König, die Kaiſerin die
Königin. Der Kaiſer trug engliſche Uniſorm, der
König preußiſche Dragoner Uniform. Trotz der
ſtrengen Kälte hatte ſich zahlreiches Publikum ange
ſammelt, das die Majeſtäten lebhaft begrüßte. Mit
den Majeſtäten kamen Prinz und Prinzeſſin Heinrich
und Prinz und Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg zum
Bahnhof, ebenſo der Ehrendienſt. Auf dem Bahn
ſteig hatten ſich zur Verabſchiedung eingefunden Bot
ſchafter Sir Edw. Goſchen mit Gemahlin und die
Herren der engliſchen Botſchaft, Reichskanzler Fürſt
Bülow und Graf Metternich ſowie Mitglieder der
engliſchen Kolonie. Der Kaiſer führte die Königin
den Bahnſteig entlang, der König die Kaiſerin. Die
Verabſchiedung der Majeſtäten war ſehr herzlich,
die Monarchen küßten einander wiederholt, ebenſo
küßte der König die Kaiſerin auf Wange und Hand.
Der König und die Königin winkten noch aus dem
Fenſter des Salonwagens den Zurückbleibenden leb
haft zu.

(Des Königs Dank.) Exz. Crewe, der
Miniſter in Begleitung des Königs Eduard, hat dem
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Oberbürgermeiſter Kirſchner folgenden Brief über
ſandt:. Der König hat mich beauftragt, Jhnen und
durch Sie auch der Stadtverwaltung Berlins Seiner
Majeſtät hohe Befriedigung für den glänzenden
Empfang im Rathauſe auszudrücken. Der König war
tiefgerührt von der Wärme des Willkommens, welcher
ihm und der Königin zuteil geworden, auch ſeitens der
Einwohnerſchaft dieſer ſchönen Hauptſtadt. Beſonders
bewundert hat der König die feſtliche Ausſchmückung,
ſowie die Muſik, welche dieſem feierlichen Anlaß ſo
hohen Reiz verlieh. Jch begrüße Sie als Jhr gehor
ſamſter Diener (gez.) Crewe.“

(JIn der Plenarſitzung des Bundes
rats) am Donnerstag wurde dem Entwurf eines
Geſetzes für ElſaßLothringen zur Ausführung des
Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz die Zuſtim

mung erteilt.
(Die Rückreiſe des Gouverneurs von

Schuckmann) nach Südweſtafrika ſoll bekanntlich
am 17. d. M. erfolgen. Die „Deutſche Tagesztg.“
tritt der Annahme entgegen, als ob dieſe frühe Abreiſe
durch wichtige Nachrichten aus Südweſtafrika hervor
gerufen ſei. Vielmehr habe jener Termin für die Ab
fahrt ſchon ſeit geraumer Zeit feſtgeſtanden.

(Die Finanzreform geſichert?) Die
„Neue pol. Korr.“ verbreitet die Nachricht, die An
nahme der Finanzreform ſei geſichert in

Anzeigen
r dieſen Tetl übernimmt die Redaktion dem
Vublirum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Sonnabend den 13. Februar früh 4 Uhr

entſchlief nach kurzem Leiden mein lieber
Vater, Bruder und Schwager der Maler

Otto Güldenfuss
im Alter von 42 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Der trauxrnde Sohn.

Die Beerdigung findet Diensta nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Kranzſpenden bitte bei Frau Schoepe,
Neumarkt 54. abzugeben

WMoöbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten

Gottvardtſte. 39 II.
Freundl. mwöhl Zimmer

zu vermteten De itch ſtr. 11 pt.
WMöbl Wohn v Svohlafzimmer

zu vermieten Halleſcheltraße 59 II.

Möbliertes Zimmer
frei Annenſtr. 17 vart. I.

S a r sſind auf 1. Hypothek ſofort aus uleihen
Zu erfragen Entenvlan 3.

360000 Mark

XI. Sixtistr. 8 und im Casgino.
bis abends 5 Uhr 2zu haben.

Abendkasse: Herren 1.00 Mk., Damen 75 Pfg.

NB. Vorzugskarten für

der Form eines Kompromiſſes, wonach die Nach
laße, die Elektrizitäts und die Jnſeraten-
ſteuer fallen, während Tabak und Bier ſtärker
belaſtet und fürBranntweineinegeeignetere
Monopolform gefunden werden ſolle.

Zwei neue Truppenübungsplätze)
ſollen nach der „Nationalzeitung“ in der Nähe von
Berlin geſchaffen werden, und zwar der eine bei
Schöneiche in der Köpenicker Forſt als Erſatz für das
zu klein gewordene Tempelhofer Feld und ein anderer
S Kilometer ſüdöſtlich von Zoſſen zwiſchen dem Teupitz
und Wühnsdorfer See. Der neue Militäretat ſieht
außerdem bereits drei neue Ubungsplätze vor, und zwar
für das 2., 11. und 16. Armeekorps

Volßswirtochaftliches

DaspreußiſcheLandesökonomiekollegium
beſchäftigte ſich am Freitag zunächt mit dem Thema „Die
ländliche Wohlfahrts- und Heimatspflege“.
Hierüber referierten Landrat v. Brockhuſen und-
Majoratsbeſitzer v. Batdecki. Beide empfahlen Leitſätze,
die ſich für die energiſche Förderung der ländlichen Wohl
fahrtspflege ausſprechen. Nach einiger Diskuſſion wurde
die Reſolution einſtimmig angenommen. Sodänn nahm
das Landesökonomiekollegium den Antrag an, die Re
gierung um Erlaß eines Geſetzes über den Futter
ünd Düngemittelhandel zu erſuchen. Begründet
wird dieſes Begehren mit den „großen Mißſtänden“, die

Geſang- Vereine

RIS“
hält sonntag dem 21l. Ve bruar
1909, von abends 7 Uhr ar
in den festlich dekorierten Räumen
des Oastimo“ seinen

Maskenball

Deutsehen Ronsul.
Ausgefühbrt von über 50 Personen

Aut diese Auffährung wachen Wir besonders aufmerksam.
Karten im Vorverkauf Herren 75 Pfg., Damen 50 Pfg. sind zu

paben bei den Kaufleuten Herren R. Scharig, Oberbreitestr.; R. Busch-
mann, Sand; J. Tromwer, Unteraltenvarg; Frau W. Schrepper, Neumarkt
Pris ur-Geschäatt P. Witzel,
W. Heine, Kl. Sixtistr. 18, I. A. Tänschel, Dawwmstr. 19; Th. Langhbein,

Bei den Vier letztgenannten sind Karten

Burgetrasse bei

I Ball frei Der Vorstand eältere Herren sind nur zu haben bei
d klei t inde e e Tänschel, Damwmstr. 19; W. Heine, Kl. Sixtistr 18, I.mäßigem Zinsfuß, lange unkündbar, auszuleihen

auf dem Dünge- und Futtermittelmarkt herrſchen und
damit, „daß die beſtehenden Geſetze der Landwirtſchaft
ſowie dem reellen Handel einen genügenden Schutz vor Be
krug, ÜUbervorteilung und unlauterem Wettbewerb nicht
gewähren.“ Am Nachmittag wurde die Vererbung
des ländlichen Grundbeſitzes und die Reform
des ländlichen Erbrechts verhandelt. Die
Referate hatten Profeſſor Dr. Sehring und der
Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, Dr. Hermes.
Die Verſammlung nahm darauf einſtimmig die nach
ſtehende von den Berichterſtattern vorgeſchlagene Reſo
Cutton an „Die Anerbenſitte ſchützt die Landgüter vor
Uberſchuldung und ſchädlicher Zerſplitterung. Sie erhält
den Grundbeſitz dauernd in den Händen unabhängiger
Familien und verknüpft ihr Schickſal eng mit demjenigen
des Landes Die Ausdehnung der mit dem Anerbengeſetz
für Rentengüter für die Provinz Weſtfalen vom 2. Juli
1898 begonnenen Reform auf den ganzen Bereich der An
erbenſitte iſt erforderlich. um zu verhindern daß ſie durch
das geltende geſetzliche Erbrecht und Einflüſſe der kapita
liſtiſchen Entwicklung untergraben werde.

Gegen den Fiſchereizoll, der von agrariſcher
Seite angeregt iſt, hat ſich im Verein mit Jnter eſſenten
der Fiſcherbranche der „Verein der Straßen
händler in Früchte, Gemüſe und Fiſchen von 1902“ zu
Hamburg gewandt Jn der einſtimmig angenommenen
Reſolution wird auf das entſchiedenſte proteſtiert gegen die
Einführung eines Zolls auf friſche Fiſche, Heringe uſ.w,
ſowie Einfuhrerſchwerungen irgend welcher Art. „Ein
Zoll würde den Fiſchreedereien nichts nützen, dagegen die
Exiſtenz der Fiſchhändler in Frage ſtellen, ſowie ein
wichtiges Volksnahrungsmittel erheblich verteuern und den
breiten Volksſchichten entziehen.“

Magenleidenden
eile ich aus Dankbarkeit gern und nnent
zeltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdaunungsbeſchwerdes
jeholfen hat. A. MoeuK, Lehrerin,

Sachſenhauſen b. Frankfurt g. M.

Holzpantoffeln
J auerhaft und billig bei

H. Lehmanm, Hüterſtraße 5
unſortiert,ackp apier verkauft

billigſt
Th. Rössmew, Buchdruckerei

Merſeburg, Olgrube.
Heute ſowie jeden Sonntag von fruh S Uhr ab

Speckkuchen.
Otto Stahl l. Sirtiſtr. 4.

den Vféinswitsriedern Gft n rgphis Stolze-Scohrey.
Preisſchreihen

bis 1. März abzugeben. Text und Papier
Dienstag im Vereinslokal.

Stenographen-Vsrein „Stolze“.

Casimo.
Vermittler verbeten Off erb. unt Nr. 700 Dienstag den 16. Februar
haupt poſtlagernd Magdeburg. Rückporto
erbeten

b cht, ſchreibGeſch.Jahren rückzahlbar Streng reell, diskret
Zahlr. Danſ ſchreiben J. Stnusehe,
Berlin 3 Kirfürſtenſtraße 164

Amlehen gegen Aen
erhält man Entenplan 3
Guterhaltener Kinderwagen (G.

und verſtellbarer Kinderſtuhl
billig zu verkaufen S nd 3 II

Jehr gute
Wäarstspritze und Pleischwolf
billig zu verkaufen. Groß Goddulg 22.

Eine Kuh mit dem
Kalbe

ſteht im Verfauf
Günihers dorf Re. 20

Paar Iauferschweine
(gute Freſſer) zu verkaufen. Zu erfragen

Gakh us Röfſen
3 flottes Damenmasken

zu verleihen Dom 11 II links
S W„„BRörse“,

Durchaus verſierter, ſerieuſer Fach
mann, erbietet ſich. Jntereſſenten
Auskunft über ſehr chancenreiche
und ſteigerungsfähige Börſenwerte
zu geben. Gefl. Adreſſen erbeten unt.

7130 durch Daube C Co

Beinkleider,

Damen-

Die noch reichhbaltigen Bestände in

sinlltehen V Saphen

Herren-Paletots, Joppen, »Strick-
jacken, wollene Trikotagen, Jacken,

Handschuhe,Strümpfe,
Cachenez, Kragenschoner,

und RKinder-Paletots,
jacken, Plaids,

Schals, Unterröcke, Pelz- Colliers,
ferner

Decken, Reisedecken, Fussäcke, Fell-
Vorlagen,

Kommen der Vorgerückten Saison halber jetzt aussergewöhnlich
billig zum Verkauf.

IIDMMRMu
58 Telephon 58.

Golf-

II Entenplan II.

Einmaliger
humoriſtiſcher Abend

der hier ſeit langen Jahren bekannten

Leipziger
Original

Bliemchen-
Säünger.

I Anerkannk als die beſte
J ſämtlicherQuartettgeſellſchaften

Direktton: Wilh. Gipnuer
(ſeit 1868).

I Gänzlich neues, urkomiſches
und de entes Programm.

Anfang S Ahr.Kassenpreis: Se do d
Galerie 30 Pf

c Billets vorher: Saal 50 Pf. bei
den Herren Altendorf, kl. Ritterſtr.,

und Lchurig, Oberbreiteſtraße.

Näheres die Plakate und
Programme.

Wi veli,
Sonntag den 14. Pebr. 1909
sind von abends 7 Uhr ab sämt-

liche Räume für den Gesang-Berlin S W. 19. Verein „Melodia“ reserviert.

Achtaeng
Die doppelt ſpielenden

Platten für Sprechapparate
kauſen Sie von Mk. 1 30 an

Wagnexſtraße 6. Aene Fendung.

Niederlage Geraer Stoffe,
Preusserstrasse 10 I.

Schwarze Kleiderſtoffe.
B. Wendland.

Venenien
Heute Sonntag früh
Spekkuehen,
ff. Bockbier.

A. Hellwig.



Montag

Dlenstag

Mittwoch

während
meines

Während dieſer Haupt
verkanfstage ſind die
Vorteile derartig groh,
daß ſelbſt Fern wohnende
von dieſer ne wieder
kehrenden Ginkanufsge
legenheit den ausgiebig
ſten Gebrauch machen

ſollten. z

KNene Gaänsefederm,
wie ſie von der Gans gerupft, mit den
ſämtl. Daunen a Pfd. 1,50 Mk. feinſte Ia
ſoxtierte Halbdaunen a Pfd Mk. 2,00,
feiner Rupf Mk. 2,25, geriſſene Federn mit
Daunen a Pfd. Mk. 3, Für weiße und
klare Ware Garantie und nehme nicht Ge
wünſchtes auf meine Koſten zurück. Verſ.
gegen Nachn. Carl Manteuſel, Neu
Trebbin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtalt

Patent-Bureau
Paul Haves,

Jngenieur,
Hatte a S, Merſeburgerſtraße 161.

Tel. 555.

Unerreiehteotlllon- un
arneval Artlkel

CotillonPreisliſte frei!
Coſtüm-Preisliſte frei!

S S w See

Masken-Kostüme
S. Neumann 8 Co.

Roflieferanten.Dresden N.

übernimmt Abfuhr von Briketts ab
Güterbahnhof bis zum Gelaß. Offerten
mit Preisangabe erbeten unter W G e
J an die Exped. d. Bl.

c

LederſabritFür da Konst meiner
ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Gottlob Mylimus.
Pünnlthes Modell,

ch lanke ſehnige Figur, ſofort geſucht

Atelier Juekoft,
Skopau.

Ein jüngerer anſtänsiger

Bäckergeſelle
wird zum 23. Februar geſucht.

Frau Taube, Bäckermeiſter.

1 lediger Kuecht
wird geſucht Oberhenng 12.

In Kartonnagenarbett geübre

grauen
und Mädchen

finden dauernde Beſchäftigung.
C. Görlüng.

Neuheiten

Freitag den 19. Februar, abends 8 Uhr,
Gastspis! Ges Reichshallen- Theater Ensembles aus

Leipzig, Direkt. Dressler.

Zum 1. Male! Zum 1. Male!Der Mann mit den zwel Frauen.
SchwankNovität in 3 Akten von C. Kowatz.

Näheres durch die Tages-Zettel.

Sonntag den 21. Februar

großer
Molsmashenru.

Eine Nacht im Orient.
Die zwei ſchönſten Masken werden prämiert. Wertvolle Preiſe.

Mapdeburger Priat-Dn

Zweigniederlass ung Merseburg-
Wir nehmen Zeichnungen auf

k. 30000000 4 Bremer
Stagtsanleihe von 1909
zum Kurſe von 101.75

und

800000 Mk. 16320000
5 Goldamleihe der Stadt Rio de

Janeiro
unter Garantie der Vereinigten Staaten von Braſilien für Kapital
und Zinſen. Speziell ſicher geſtellt durch Erträgniſſe der Gewerbeſteuer

zum Kurſe von 92 7
koſtenfrei an unſerer Kaſſe bis Dienstag den 16. d. M. entgegen.

Aufgeſprungene Hände
heſeitigt überraſchend Obermey ers HerbaSeife

S
S

ſchnell und ſicher
Zu ab. in allen Lipoth., Drog. u. Park per Stück do Pfg. u. 1 Mk

re e a Sarn at rleann für
a Mag en2

Erſtklaſſig
itz bei Dresden Loſchwitzer Straße

Alle chronifchen Katarrhe der Atmungsorgane, auch fieberhafte.
eingerichtetes, kleines, behagliches Heim.

Näheres durch Proſpekt. Telephon Amt Dresden 9579.
Oberetehsgret S. O. Ore, v. Heahn, Bisher Chefer et

in Görberederf-

v

e e

Montag

Dlengtag

Hittwoch

Johannisplatz
Ecke Querstrasse.

de Christian.

Welt Panorama
Tirol von Jnnsbruck,

Achenſee ins herrliche Zillertal.
Hoch intereſſante Reiſe

Theater
Weise V a
ersebenrrg-

Jeden Tag außer Dienstag Vorſtellungen.
Anfang nachmittags 3 Uhr.

Und wenn es auch jetzt intreſſant
Zu ſchaun der Saale Waſſerwogen,
So kommt doch nach der Weißen Wand
Am Abend man dann gern gezogen.

r ogramammn.
Durch ſeinen Hund gerettet. Dram.
Ein Tag in der Blioden-Anſtalt. Akt.
Der Schitzengel des Kindes Dram
Der Lebensweg. Levenswahr.
Kindertraum. Kol.

Liebe macht erſinderiſch. Hum.
Drei ſchlaue Diebe. Zum totlachen.
Die Braut des Waldhüters.Gun den hochverehrken Herrſchaſten

is 1. April mit guten Zeugniſſen verſehene
Köchinnen, älteres brauchbares Mädchen
für einzelne Dame, ſowie Stuben, Haus
und Kindermäden (evtl. Konfirmandin).
Kinderloſe Dreſcher- Familie ſucht Stellung
als Ochſenfütterer uſw.

Frau B. Kassel, Stellenvermittkerin,
Roßmarkt 13.

Auf ein Schloß wird ein anſtändiges
1. Hausmädchen bei hohem Lohn geſucht.

W

Suche und empfehle

heassgres Weibiiekes Dienst-
per er Zranehe.Frau Ia Rössmer,

Stellenvermittlerin, Poſtſtraße 8.
Suche zum 1. April

eine jüngere Köchin und
ein gewandtes Htubenmädchen.

Meldungen inft guten Zeugniſſen bei
Frau von Peden, Grüneſtr. I.

Ein orentliches Hädehen
wird für Küche und Hausarbeit zum 1. April
geſucht. Frau Klarg Sauerbrey,

Markt 31.
Zunm 1. April ſuche ich ein in Haus

arbeit erfahrenes

Mädchen
für den ganzen Tag, welches kochen kann
oder Luſt hat, das Kochen zu erlernen.
Haushalt von 3 Perſonen.

Frau D. Se midt, Dompropſtei 6.
Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche zum

ſoforeigen Antritt ein
örtlentllches Hädchen

zur HausarbeitGaſtwirt S. Härtel, Lauchſtedterſtr. 18.

Aufwarfung
für mehrere halbe Tage geſucht

Bluwenthstſkraße 8 II.

Auſwärterin
geſucht Lindenſtraße 19 I rechts.
Ein Hundemanlkorb t gefunden worden.

Abzuholen in
Kretſchmers Reſtaurant Oberbreiteſtr.

J Pferdedecke gefunden.
Abzuholen Daspig Kr. S.

Hierzu 2 Beilagen,



Seilage zum
38

Srste Beilage.

Dewts ch lam s
(Das Geſetz über die Vermeidung der

Doppelbeſteuerung) vom Jahre 1870, das jetzt
durch die dem Reichstage vorliegende Novelle eine
von ziemlich allen politiſchen Lagern gutgeheißene Ab
änderung erfahren wird, behandelt bekanntlich nur die
ſtaatliche Beſteuerung. Der konſervative Abge
ordnete v. Bröckhauſen wollte durchaus die Ver
weiſung der Vorlage an die Finanzkommiſſion durch
ſetzen, was mit ihrem Scheitern wohl gleichbedeutend

geweſen wäre. Darauf hatte der freiſinnige Abge
ordnete Dr. Neumann-Hofer in energiſcher
Weiſe hingewieſen, und das hatte Herrn v. Brockhauſen
in Harniſch gebracht. So erklärt ſich der merkwürdige
Angriff dieſes Herrn auf Dr. Neumann Hofer in der
letzten Dienstag Sitzung, der vielen ganz unverſtänd-
lich geblieben iſt. Dr. Neumann-Hofer hatte in der
erſten Leſung der Novelle auch auf die Mißſtände
hingewieſen, die vielfach auch auf dem Gebiete der
doppelten Kommunalbeſteuerung liegen; nament
lich für die zahlreichen Wanderarbeiter ſeines Wahl
kreiſes Lippe gibt es hier große Schäden. Die Ver
hinderung einer doppelten Kommunalbeſteuerung iſt
natürlich zunächſt Sache der Einzelſtaaten. Und die
meiſten Bundesſtaaten haben dieſe Frage auch ge
regelt. Dieſe Regelung bezieht ſich aber immer nur
auf den Fall, daß jemand in zwei Gemeinden des
ſelben Staates einen doppelten Wohnſitz hat. Sie
verſagt aber, wenn die beiden Aufenthaltsgemeinden
in verſchiedenen Bundesſtaaten liegen, wie es bei den
kleinſtaatlichen Wanderarbeitern natürlich die Regel
iſt. Jn dieſen zahlreichen Fällen werden die Arbeiter
an beiden Stellen voll zur Kommunalſteuer heran
gezogen. Hier muß auch mit möglichſter Be
ſchleunigung eine Regelung eintreten wenn nicht
durch die Reichsgeſetzgebung, ſo doch durch Staats
verträge. Bei der zweiten Leſung der oben genannten
Novelle dürfte eine Erklärung darüber erfolgen.

(Zum Lehrerbeſoldungsgeſet) ſchreibt
man uns von juriſtiſcher Seite: Das Abgeord-
netenhaus hat bei der 2. Leſung beſchloſſen, über die

Verteilung der in Zukunft nicht mehr feſtſtehenden,
ſondern veränderlichen Staatsbeiträge zu den Lehrer
gehältern an die Gemeinden die Kreisgausſchüſſe
entſcheiden zu laſſen. Gegen deren Beſchlüſſe gibt es
keine Rechtsbehelfe, ſondern nur die Aufſichtsbeſchwerde
bei der Regierung. Es wäre wünſchenswert, wenig
ſtens Rechtsbehelfe zu ſchaffen, das Verwaltungsſtreit
verfahren oder mindeſtens das Verwaltungs beſchlu ß
verfahren. Die Aufſichtsbeſchwerde hat natürlich gar
keinen Wert, da den höheren Behörden es garnicht
einfällt, und zwar bis zu den Miniſterien hinauf, ihre
Entſcheidungen zu begründen, damit man ſie nach-
prüfen kann. Alle Antworten lauten ja ſtets bekannt
lich: „Zu einer Anderung des Beſcheides habe ich
keinen Anlaß. Gez. X. Preußen hat ja noch
keine Vorſchrift, nach der die Verwaltungsbehörden
ſtets ſich herbeilaſſen müſſen, ihre Beſcheide zu be
gründen. Jn Baden beſteht eine ſolche Vorſchrift.
Die Deutſch Sozialen) lieben es bekannt

lich, in mancherlei wechſelnden Geſtalten aufzutreten
und ihre wahre Firma da zu verbergen, wo ſie damit
kein Geſchäft zu machen imſtande ſind. So treten ſie
bald als „Mittelſtands“-Kandidaten, bald als „ver
einigte rechtsſtehende Parteien“, bald als Männer der
„wirtſchaftlichen Vereinigung“ auf. Am liebſten aber
hüllen ſie ſich in den Mantel des Bündlertums. So
erfahren wir jetzt z. B. daß der im Wahlkreiſe
Stade-Bremervörde vom Bund der Landwirte
für die Erſatzwahl an Stelle des verſtorbenen national
liberalen Abg. Reeſe aufgeſtellte Hofbeſitzer Haupt
mann a. D. Klävemann Mitglied der deutſch
ſozialen Partei iſt, wovon man aber im Wahlkampfe
ſo gut wie nichts hört, da dort mit dem nackten
Antiſemitismus nichts anzufangen iſt. Antiſemitiſche
Agitatoren machen allerdings den Kreis für Kläve
mann bereits unſicher, ſo z. B. der „berühmte“
Generalſekretär Henningſen. Angeſichts der dema
gogiſchen Agitation der Deutſch-Sozialen und der
Bündler wäre es übrigens höchſte Zeit, daß nun auch
die Parteien der bürgerlichen Linken ernſthaft in die
Agitation eintreten. Die Nationalliberalen haben
bekanntlich den Miniſter a. D. v. Möller aufgeſtellt,
während die Freiſinnigen am Sonntag ihren Kandi-
daten nominieren dürften.

Verbot des Fleißes durch die Gewerk
ſchaften.) Die „Deutſche Arbeitgeber Zeitung“ ver
öffentlichte jüngſt einen intereſſanten Brief, der von
der Zahlſtelle einer Gewerkſchaft an ein Gewerkſchafts
mitglied gerichtet war. Der Brief lautete:

„Von der Zahlſtelle W. iſt dem Vorſtande
mitgeteilt worden, daß Sie für die zweiwöchentliche

lerſebnrger C
Sonntag den 14 Februar 1909.

Lohnperiode bei einer tatſächlichen Arbeitszeit von
nur 717, Stunden einen Lohn von 117 Mk. erarbeitet
haben. Die natürliche Folge eines ſolchen Ver
dienſtes in einer Zeit beſchränkter Arbeitsgelegenheit
im ſelben Betriebe für alle Kollegen iſt nicht ausge
blieben. Es iſt leider den Kollegen der Preis für die
Artikel, die Sie in dieſer Zeit gearbeitet haben, herab-
geſetzt worden. Die Richtigkeit der Mitteilung der
Verwaltung vorausſetzend, hat der Vorſtand Jhre
Selbſtſucht und Rückſichtsloſigkeit, mit welcher Sie
die Kollegen ſchwer geſchädigt haben, ſcharf verurteilt.

Von einer Strafe hat der Vorſtand für diesmal ab
geſehen, ich ſoll aber darauf aufmerkſam machen, daß,
falls Sie ein zweites Mal auf dieſe oder andre Weiſe
die Kollegen ſchädigen, Jhr Ausſchluß nach 83 Ziff. 5
des Statuts erfolgen müßte.

Hier kommt es in klaſſiſcher Weiſe zum Ausdruck, daß
der gewerkſchaftliche Zuſammenſchluß und ein Zwang
dazu eine zweifache und zweiſchneidige Bedeutung auch
für die Arbeitnehmer ſelbſt hat, je nachdem es ſich, was
die gewerbliche Bildung und Leiſtung angeht, um ſtag
nierende oder um wirtſchaftlich aufſtrebende Elemente
handelt. Für die zweite Klaſſe bedeutet die Verpflich
tung auf die Mitwirkung zur Erreichung eines Durch
ſchnittsverdienſtes für den Durxchſchnittsarbeiter für
den angeblichen Durchſchnitt ſind zuweilen die Ver
treter minderer Begabung und minderen Verantwort-
lichkeitsgefühls maßgebend nichts andres als den
Verzicht auf die wirtſchaftliche Verwertung perſönlicher
Intelligenz und Energie, und auf die Hoffnung auf
ſoziales Höherſteigen für ſich und ihre Nachkommen.
Die natürliche Geſellſchaftsordnung gibt jedem intelli
genten und wirtſchaftlich gewiſſenhaften Handarbeiter
das Recht auf Aufſteigen, ein Prozeß, der ſelbſtver
ſtändlich vollſtändig nur in einer Reihe von Gene
rationen verläuft. Die künſtliche Geſellſchaftsordnung
der Gewerkſchaften will alle Gewerbeangehörigen ohne
Anſehung ihrer perſönlichen Begabung auch zu einer
Klaſſenzugehörigkeit zwingen und verlangt als Aus
druck des „Klaſſenbewußtſeins“ von der Oberſchicht
nichts andres als freiwillige Aufgabe ihrer perſönlichen
Uberlegenheit, d.h. wirtſchaftliche Selbſtverſtümmelung,
die an Selbſtmord grenzt.

PDarlamentavisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Februar.)

Jm Reichstag wurde am Freitag die Beratung der ein
zelnen Kapitel des Reichsamt des Jnnern fortgeſetzt.
Eine längere Debatte entwickelte ſich über den Reichszu-
ſchuß zur Jnvalidenverſicherung, wobei Abg. Cuno (Frſ.
Vpt.) die unglaubliche Schwerfälligkeit der neuen An
weiſung des preußiſchen Handelsminiſters über die Er
werbung von Jnvalidenrenten rügte. Zu einer prinzi
piellen Erörterung von größerer Bedeutung führte die vom
Abg. Everling (nl.) ausgeſprochene Bitte, der deutſchen
Schloſſerſchule in Roßwein (Sachſen) die bisher gewährte,
jetzt aber geſtrichene Subvention wieder zu bewilligen. Mit
Recht erklärten die Abgg. Goth ein (Frſ. Vgg.), v. Gamp
(Rpt.) und Erzberger(Ztr.), daß grundſätzlich die Sub
vention ſolcher Schulen Aufgabe der Einzelſtaaten bleiben
muß. Auch die Frage der Zulaſſung von Ausländern an
den techniſchen Hochſchulen und Fachſchulen wurde aufs
Tapet gebracht und von den Abgg. Schiffer (Ztr.)
und v. Gamp (Rpt.) in unbegreiflicher Engherzigkeit und
falſchverſtandenem Nationalismus die Forderung geſtellt,
die Zulaſſung von Ausländern tunlichſt einzuſchränken.
Sie mußten ſich von den Abgg. Gothein und Dove
(Frſ. Vgg.) und Prof. Stengel (Frſ. Vpt.) in über
zeugenden Ausführungen ſagen laſſen, daß es für die
Wiſſenſchaft keine chauviniſtiſchen Grundſätze geben dürfe
und die Angſt vor der ausländiſchen Konkurrenz, die wir
angeblich durch den Unterricht von Ausländern an unſeren
Hochſchulen unterſtützen, lächerlich ſei. Beim Kapitel
„Statiſtiſches Amt“ kam es zu einer ausführlichen Be
ſprechung über die Aufſtellung von Reichsſtatiſtiken, die, wie
Abg. Legien (Soz.) betonte, nur dann einen Wert haben,
wenn die Gewerkſchaften zur Mitarbeit herangezogen werden.
So lange aber beſtimmte Punkte aus dem Fragebogen nicht
entfernt ſeien, könne davon keine Rede ſein. Staatsſekretär
von Bethmann erwidert, daß er ſich die Form der
Statiſtik nicht von den Gewerkſchaften vorſchreiben laſſe,
worauf Abg. Legien erwiderte, daß dieſe dann jede Mit
wirkung bei der Statiſtik, die ihnen nur Koſten auferlege,
ablehnen würden. Eine Abſtimmung durch Hammelſprung
führte ein Antrag des Abg. Erzberger (Ztr.) herbei, der
vom Staatsſekretär eine Erklärung gewünſcht hatte, daß
die Arbeitszeit der Beamten in den Reichsämtern auf
8 Stunden ſtatt, wie bisher, auf 6 und 7 feſtgeſetzt werden
ſoll, und der, als dieſe Erklärung nicht erfolgte, die Zurück-
verweiſung der Poſition an die Budgetkommiſſion vorſchlug.
Die Abſtimmung ergab, da das Zentrum ſehr ſtark ver
treten war, eine Majorität für den Antrag Erzberger,
für den außer ſeiner Partei die Polen und Sozialdemo
kraten ſtimmten, während der Block dagegen war. Die
weitere Beratung des Etats des Reichsamts des Jnnern
wurde ſodann auf Sonnabend vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die Beratung
des Juſtizetats fort, die in wenigen Stunden beendigt
wurde. Bei der Beratung des Ordinariums kamen ver
einzelt noch Anregungen allgemeiner Natur zur Be
ſprechung. So regte z. B. der Zentrumsabgeordnete
Tourneau an, gegen alle Blätter, die beleidigende Aeuße
rungen über richterliche Beamte brächten, Strafverfahren

orreſponde
35. Jaheg.

einzuleiten. Er fand damit im Hauſe aber wenig Anklang
Bei der Beratung des Extraordinariums verlangte eine
ganze Anzahl Abgeordneter Errichtung neuer Gerichts
gebäude und Verbeſſerung der vorhandenen Gebäude
Das Haus erledigte weiter noch eine Anzahl kleiner
Etats und begann dann mit der zweiten Beratung der
Pfarrerbeſoldungsgeſetze. Es kam nur noch der
Antrag des Abg. Eickhoff von der Freiſinnigen Volks
partei zur Beratung, der dauernde Unterſtützung für
leiſtungsſchwache jüdiſche Kultusgemeinden vorſah
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Freiſinnigen
und Nationalliberalen abgelehnt. Am Sonnabend kommt
nach dem Pfarrerbeſoldungsgeſetz das Lehrerbeſoldungs
geſetz in dritter Beratung zur Verhandlung. Eventuell
ſoll auch noch die erſte Beratung der Berggeſetznovelle
bewirkt werden.

Die Finanz-Unterkommiſſion, die der
großen Finanzkommiſſion Vorſchläge über anderweite
Heranziehung des Beſitzes als Erſatz für die Nach
laßſteuer machen ſoll, begann am Freitag ihre Be
ratungen. Die Verhandlungen ſind ſtreng ver
traulich.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages
begann am Freitag die Beratung des Etats für Süd
weſtafrika. Mit dem Staatsſekretär war auch Gouver-
neur v. Schuckmann anweſend. Die wirtſchaftliche Lage
des Schutzgebiets hat ſich gegen das Vorjahr ſehr erheblich
gebeſſert, Und daher konnten auch die eigenen Einnahmen
weſentlich höher angeſetzt werden, wie zum Beiſpiel die
Steuern auf 682000 Mk. gegen 127 000 Mk. im Jahre 1908,
die Zölle mit 21/2 Millionen gegen 1,9 Millionen, die Eiſen
bahneinnahmen auf 2,2 Millionen gegen 1,7 Millionen.
Von verſchiedenen Seiten wurde gewünſcht, die Wege
und Wagenſteuer ſowie die Wertzuwachsſteuer den Ge
meinden zu überlaſſen, während andere wenigſtens einen
Teil der letzteren Steuer für das Reich in Anſpruch nehmen
wollten. Weiter wurde die Not wendigkeit eines ordentlichen
Enteignungsgeſetzes betont. Die Landkommiſſton hat
ſich nach den Erklärungen des Staatsſekretärs außerordent
lich bewährt. Die Wirtſchaftliche Vereinigung regte die
Monopoliſierung des Verkehrs mit Spirituoſen an. Ein
nationalliberaler Abgeordneter hielt dieKommunen in Süd
weſt für die Selbſtverwaltung im allgemeinen noch nicht
reif. Steuern könnten ihnen noch nicht überwieſen werden
während die übrigen Mitglieder, auch die nationalliberalen
Mitglieder der Kommiſſion, ſoweit ſie ſich zu der Sache
äußerten, gegenſeitiger Anſicht waren und die Selbſt
verwaltung ſchon jetzt tunlichſt fördern wollten
Die Enteignung iſt. wie der Staatsſekretär mit
teilt, im allgemeinen durch kaiſerliche Verordnung analog
dem preußiſchen Enteignungsgeſetz geregelt. Die bisherigen
Enteignungen beruhen aufdem Eiſenbahngeſetz. Anzeichen
für eine gute Entwicklung und der gute Wille ſind vorhanden
Das Ziel iſt, die Kolonien auf eigene Füße zu ſtellen
Seinen Ziviletat wird das Schugzgebiet bald balanzieren
Die Budgetkommiſſion beſchloß die Streichung der
Wegeſteuer, der Ausfall ſoll durch Erhöhung der
Zölle auf Spirituoſen und Bier aufgebracht
werden. Die Beſteuerung des Bieres ſoll verhältnismäßig
geringer ſein als die des Branntweins. Die Erträge
aus der Hundeſteuer ſollen den Kommunen über
wieſen werden. Für die Vorprüfung der ſchwebenden
Eiſenbahnfragen wurde eine Unterkommiſſion eingeſetzt.
Der Betrag der Zölle wurde um 1200000 Mk. erhöht.
Der Staatsſekretär ſtellte feſt, daß ihm nie aus dem Reichs
tage heraus der Vorwurf gemacht worden ſei, er habe
Kurstreibereien gemacht oder wenigſtens veranlaßt.

Provinz und Umgegend
F Halle, 12. Febr. Die geſtern hier tagende

Verſammlung der ObergärigenBierbrauereiet:
der Provinz Sachſen faßte folgende Erklärungenn
1. auf Brauſteuerfreiheit für Zucker, 2. differenzielle
Behandlung der Malzſteuer für alkoholſchwache ober
gärige Biere, 3. differenzielle Behandlung der Kom
munalſteuer als unerläßliche Vorbedingung für die
Erhaltung der Lebensfähigkeit des Gewerbes. Sie
bittet den Reichstag dringend, in dieſem Sinne be
ſchließen zu wollen.

FHalle, 13. Febr. Jn der Leichenhalle des
Trothaer Friedhofes war Donnerstag vormittag die
Leiche einer verſtorbenen Witwe aufgebahrt worden,
die nachmittags beerdigt werden ſollte. Jn der
Zwiſchenzeit, von 1 bis 4 Uhr, ſind nun Ein brecher
in die Leichenhalle eingedrungen und haben den Sarg
gewaltſam geöffnet, vermutlich weil ſie annahmen, daß

der Frau wertvolle Schmuckſachen mit in das Grab
gegeben werden ſollten. Da dieſe Vermutung ſich
als irrig erwies, begnügten ſich die Spitzbuben mit
den ſilbernen Handhaben und den ſilbernen Be
ſchlägen des Sarges, die in roher Weiſe abge
riſſen wurden.

F Leißling, 13. Febr. Als ein hieſiger Land
wirt von ſeinem in der Nähe des Dorfes belegenen
Diemen Stroh holen wollte, fand er die Leiche
eines Kindes vor, das etwa drei bis vier Wochen
alt war. Das Kind war in ein Wickelbettchen gehüllt.
Bis jetzt fehlt jeder Anhalt, woher das Kind ſtammt

FChemnitz, 10. Febr. Der Rat der Stadt
Chemnitz beſchloß die Errichtung einer weiteren großen
Talſperre für drei Millionen Mark, die für
mindeſtens drei Millionen Kubikmeter Waſſer be
rechnet iſt. Die alte Talſperre umfaßt nur etwa
Millionen Kubikmeter.



F. Halle, 13. Febr. Der Präſident des
Reichsmilitärgerichts, General der Infanterie
von Linde, traf geſtern mittag in Halle ein, um
unſer Füſilier Regiment, dem er zu Weihnachten des
vergangenen Jahres a la suſte geſtellt wurde, zu be
grüßen In einer Paradeaufſtellung auf dem kleinen
Exerzierplatß bei Kaſerne II waren die beiden in Halle
befindlichen Bataillone aufgeſtellt und nach kurzer
Anſprache an die Mannſchaften erfolgte der Parade
marſch vor dem ehemaligen Kommandeur Exzellenz
v. Linde. Dieſer war in den Jahren 1896/97 Kom
mandeur unſerer BlumenthalFüſiliere; von hier aus
bekam er das Kommando der 14. Infanterie Brigade
in Halberſtadt. Aus dieſer Stellung wurde er Divi
ſions Kommandeur in Bromberg, bis er zum komman
dierenden General des 11. Armeekorps in Kaſſel er
nannt wurde. Von hier aus wurde er zum Präſidenten
des Reichsmilitärgerichts ernannt.

F Theißen bei Zeitz, 13. Febr. Geſtern früh
3 Uhr brach im Dachſtuhl der Brikettfabrik auf der
den Riebeckſchen Montanwerken gehörigen Grube 522
ein Brand aus, der jedoch von den raſch herbei
geeilten Feuerwehren von Theißen und Reußen ſo
weit gedämpft werden konnte, daß ein Weitergreifen
des Feuers unmöglich wurde. Jm Laufe des Vor
mittags wurden die Flammen durch die Belegſchaft
der Grube abgelöſcht. Der Brand iſt vermutlich auf
Selbſtentzündung des Kohlenſtaubs zurückzuführen.

FHerzberg, 13. Febr. Jn der chemiſchen Fabrik
Alt Herzberg geriet der Arbeiter Paul Winter aus
Polzen zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahn
wagen und erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß
er im hieſigen Kreiskrankenhauſe nach wenigen Stunden
ſtarb.

F. Nordhauſen, 13. Febr. Die Leiche des
vor einigen Tagen beim Hochwaſſer verunglückten
Richard Jerichs aus Crimderode wurde von zwei
Arbeitern beim Wehr in Windehauſen in einer Kies
ſenke gefunden und nach Crimderode gebracht. Die

Familie hatte 100 Mark Belohnung für die Auf-
findung der Leiche ausgeſetzt.

F Erfurt, 12. Febr. Die Skadtverordneten
hierſelbſt beſchloſſen faſt einſtimmig die Gin führung
der Wertzuwachsſteuer auf unbeſchränkte Zeit.

FJena, 12. Febr. Ernſt Häckel hielt heute
abend anläßlich der Darwinsfeier vor einer
tauſendköpfigen Zuhörerſchar im großen Saale des
Volkshauſes ſeinen letzten öffentlichen Vortrag. Er
ſprach, bei ſeinem Erſcheinen von den Anweſenden

türmiſch begrüßt, über das Weltbild von Lamarck und
in. Dein Vortrage folgte ein nicht enden
der Beifall. Dann ſprach eine Schülerin ein

hinreißendes Dankgedicht und überreichte dem greiſen
Gelehrten einen Lorbeerkranz. Häckel dankte tief
gexührt für die Liebe und die treue Mitarbeit, die ihm
während der 48 Jahre ſeiner Lehrtätigkeit in Jena
zuteil geworden ſind.

Tangermünde, 13. Febr. Das ſeit einigen
Tagen herrſchende Froſtwetter hat einen großen Ein
fluß auf das Wachſen des Waſſers ausgeübt. Während
die Prognoſe anfänglich auf einen Höchſtſtand von
7,6 m lautete, betrug der Pegelſtand geſtern morgen
498 und mittag 5,8 m. Das Waſſer ſteigt langſam.
Die Elbe führt große Eismaſſen mit ſich. Nicht aus
geſchloſſen iſt es, daß durch das Zuſammenſchieben der
gewaltigen Eismaſſen, wodurch ſtarkes Stauwaſſer
Kintritt, ein Waſſerſtand von etwa 6 Metern erreicht
wird. Die Niederungen ſind bis an die Deiche von
Fiſchbeck und Jerichow überſchwemmt. Das Hoch-
waſſer iſt inſofern nicht ohne Nutzen, als hierdurch der
Mäuſeplage Einhalt getan und das Wachstum der
Futkerkräuter gefördert wird.

F Oppurg, 13. Febr. Die hieſige Schule, die
ſchon vor Weihnachten auf drei Wochen geſchloſſen
werden mußte, weil im Orte Diphtheritis
herrſchte, iſt jetzt abermals bis auf weiteres geſchloſſen
worden, weil die beiden Lehrer an Diphtheritis er
krankt ſind.

FRudolſtadt, 13. Febr. Zum Präſidenten
des Schwarzburg Rudolſtädter Landtages iſt mit
14 Stimmen Abg. Lüttich (freiſinnig), zum Vize
präſidenten Abg. Sommer (nationalliberal) gewählt
worden. Die Sozialdemokraten, die die ſtärkſte
Fraktion bilden, erhielten keinen Sitz im Präſidium,
dagegen ſind ſie im Finanz- und Rechtsausſchuß mit
je drei Abgeordneten vertreten.

F Meuſelwitz, 13. Febr. Nachdem das Ge
ſamtminiſterium zu Altenburg die Stadtverordneten
Vorſteherwahl, welche durch den Altersvorſitzenden bei
drei Stimmengleichheiten entſchieden wurde, für un
gültig erklärt hatte, wurden geſtern die liberalen
Kandidaten Lehrer Graulig und Buchdruckerei
pächter Müller zu StadtverordnetenVorſtehern
gewählt. Damit iſt die Streitfrage aus der Welt
geſchafft.

F. Leipzig, 13. Febr. Die Ortsgruppe Leipzig
des Bundes deutſcher Bodenreformer beſchloß, dem
ſächſiſchen Landtage eine Petition auf Einführung
einer ſtaatlichen Wertzuwachsſteuser zu unter
breiten, und zu dieſem Zwecke Unterſchriften aus allen
intereſſierten Kreiſen zu ſammeln.

Dresden, 12. Febr. Jn der Nähe des be
nachbarten Städtchens Dohna fanden geſtern nach
mittag ſpielende Kinder am Ufer des Müglitzbaches
einen zerſtückelten männlichen Leichnam,
in Packpapier eingewickelt. Der Leiche fehlten der
Kopf, beide Arme vom Ellbogengelenk ab und beide
Beine bis zum Kniegelenk. Sämmtliche Teile, die ab
geſchnitten waren, lagen mit im Pakek; die Finger
ſpitzen und Fußzehen fehlten daran. Die hieſige
Staatsanwaltſchaft wurde ſoſort benachrichtigt; ſie
ordnete nach Aufnahme des Tatbeſtandes die Uber-
führung der Leiche in das Landgerichtsgebäude hier
ſelbſt an. Ob die Tat am Fundorte der Leiche
oder anderwärts verübt worden iſt, ſteht noch nicht
feſt. Es wird vermutet, daß der Mann das Opfer
eines Luſtmordes geworden iſt. Da der in der
Nähe des Fundortes der Leiche ſtationierte Bahn
wärter kurz vor dem Eintreffen des Nachmittagszuges
die Strecke abgelaufen und nichts Auffälliges bemerkt
hatte, liegt die Vermutung nahe, daß der Leichnam,
der bereits in Verweſung übergegangen iſt, aus einem
Abteile dieſes Zuges herausgeworfen worden iſt.
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Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Februar 1909.

Todesfall. Der auch in unſerer Turnge
meinde ſeit langen Jahren bekannte und beliebte
Kreisturnwart des 13. Kreiſes Thüringen, Oberturn
lehrer Guſtav Leutheußer, iſt in Koburg im Alter
von 5527, Jahren verſtorbhen. Die Feuerbeſtattung
erfolgt am Sonntag den 14. Februar, nachmittags
3 Uhr, auf dem Friedhofe zu Coburg.

Ein neuerſfortbildungskurſus an der
Zentralturnanſtalt in Berlin. Für den
erſten Kurſus, der bekanntlich im März abgehalten
werden wird, hatten ſich ungefähr 1000 Teilnehmer
aus der deutſchen Turnerſchaft gemeldet, während nur
100 zugelaſſen werden konnten. Darunter befindet
ſich, wie wir bereits meldeten, der Turnwart des
hieſigen Allgemeinen Turnvereins. Infolge dieſer
außergewöhnlich ſtarken Anmeldung von Teilnehmern
hat ſich der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinalangelegenheiten durch Erlaß vom 29. Jan,
bereit erklärt, im Herbſt d. J. einen zweiten
Kurſus für wiederum 100 Teilnehmer
ſtattfinden zu laſſen. Dieſes Entgegenkommen
des Miniſters wird ſicher in Turnerkreiſen dankbar
qnerkannt werden. Für den Nordoſtthüringer Turn

gau kommen event. wieder drei Teilnehmer in Betracht
Von einem Eiſenbahngzuge der Staatsbahn wurde

geſtern vor dem Klauſentöre ein langhaariger ſchwarzer

Hund überfahren und ſofort getötet.
Das Kinematograph- Theater Weiße

Wand“ erfreut ſich fortgeſetzt eines regen Beſuches.
Mit lebhaftem Intereſſe werden die Bilder, die ſich
auf allen Gebieten bewegen, in Augenſchein genommen.
Um allen Wünſchen gerecht zu werden, hat der Be
ſitzer ſich nunmehr entſchloſſen, jeden Abend Vor
ſtellungen zu geben. Der Programmwechſel findet
deshalb an jedem Mittwoch und Sonntag ſtatt. Wie
bisher, wird ſich der Beſitzer auch weiter bemühen,
nur gute, lehrreiche und humoriſtiſche Bilder in ſteter
Abwechſelung zur Vorführung zu bringen. Ein Be
ſuch iſt daher ſtets lohnend.

Fußballſport. Heute, Sonntag, wird der
hieſige Ballſpiel- Klub „Preußen“ die III. Mann
ſchaft des Halleſchen Fußball-Klubs „Wäacker“
empfangen, um gegen dieſe das fällige Verbandswett
ſpiel auszutragen. Das erſte Spiel in Halle gewann
„Preußen“ mit 6:2 Toren. Spielbeginn 3 Uhr auf
dem großen Exerzierplatze.

Humoriſtiſcher Abend. Am nächſten
Dienstag, den 16. Febr. geben die hier ſeit langen
Jahren bekannten und beliebten Leipziger Ori
ginal-Bliemchen-Sänger, Direktion Wilh.
Gipner (ſeit 1868), im Caſino einen einmaligen
humoriſtiſchen Abend. Der „Freiburger Bote“ vom
3. Nov. 1908 ſchreibt über die Leitungen der Geſell
ſchaft: Die „Leipziger Original-Bliemchen Sänger“
(Direktion: W. Gipner) hatten an ihrem geſtrigen im
Saale des „goldenen Anker“ veranſtalteten humoriſti-
ſchen Abend ein „volles Haus“, was ihnen in Anbe
tracht ihrer vorzüglichen Leiſtungen auch zu gönnen
iſt. Auf das Programm bezw. die einzelnen Nummern
einzugehen, würde zu weit führen. Wir begnügen
uns daher mit einem Geſamturteil, das nicht anders
als auf Lob und Anerkennung lauten kann. Ein
Beweis hierfür war auch der reiche Beifall, der nach

jeder Nummer folgte.
(Theater.) Wie aus dem Jnſeratenteil er

ſichtlich, findet am nächſten Freitag den 19. d. M. im
Saale der „Reichskrone“ ein Gaſtſpiel des Reichs
hallen- Theater Enſembles aus Leipzig Direktion
Dreßler) ſtatt. Zur Aufführung gelangt eine äußerſt
erfolgreiche Neuheit auf dem Gebiete der Schwan

Literatur „Der Mann mit den zwei grauen
von E. Krantz, das in Leipzig und einer Anzahl anderer
Städte zahlreiche beifallsfreudige Wiederholungen er
lebte.

Vereins und Vergnügungschronik.
Der Geſang Verein „Melodia“ hält heute in den
Räumen des Tivoli einen großen Maskenball
ab. Zur Aufführung gelangt „Ein Märchen aus
Tauſend und eine Nacht oder „Ein Feſt beim Kalifen

von Bagdad“. Großer Volksmaskenball
findet auch in der Funkenburg ſtatt. e Einen Vor
kragsabend halten der Evangeliſche Arbeiter
Verein im Ratskeller und der Ev. Männer und
Jünglingsverein in ſeinem Vereinslokal ab.
Vergnügen veranſtalten der Geſellſchaftsverein
„Philharmonie“ in der Reichskrone, der Geſell
ſchaftsverein „Gute Freunde im Augarten, der
Geſellſchaſtsverein „Euterpia“ im Caſino und der
Verein der Fleiſchergeſellenbrüderſchaft in
der Guten Quelle Ausflüge unternehmen der
Dramatiſche Verein „Eut er en nach Meuſchau
(Kaffeehaus) und der Geſellſchaftsverein „Wilde
Bande“ ebendorthin (Schmidts Gaſthof).
Volksmaskenball iſt in Kötzſchen, Creypau,
Großkaynga, Pretzſch, Dörſtewitz und Löpitz; Ball in
Wallendörf, Röſſen und Reipiſch Bockbier
feſt e werden im Thüringer Hof, Schützenhaus, Neuen
Schützenhaus, Wartburg, Deutſcher Kaiſer, Gaſthof
„Drei Schwäne“, Bierſtube Halber Mond und
Reſtaurant zum Merſeburger Raben abgehalten.
Tägliche Unterhaltungskonzerte ſind in
der Reichskrone, in Rohlands Reſtauration und in
der Funkenburg (humoriſtiſch).

Der Verkehrs- Verein für Merſeburg und
Umgegend hielt am Freitag abend in Rülkes Hotel ſeine
diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab.
Der Beſuch war gut, hätte aber beſſer ſein können. Der
Vorſitzende, Herr Stadtrat Thiele, eröffnete die Verhand
lungen mit einer kurzen Begrüßung der Erſchienenen,
worauf ſofort in die Erledigung der Tagesordnung ein
getreten wurde. Herr Rechtsanwalt Dr. R g demacher
erſtattete den Bericht über das Vereinsjahr 1908,
der von der regen Arbeit des Vereins ein beredtes Zeugnis
ablegte, die hoffentlich gute Früchte tragen wird. Der
Vorſtand hat 10 Sitzungen abgehalten, in denen die
laufenden Arbeiten erledigt wurden. Die Zahl der Mit
glieder beträgt jetzt 222, hat ſich alſo um mehr als das
Dreifache vermehrt. Allein der Aufruf in den Zeitungen
brachte etwa 1060 neue Mitglieder. Das Hauptintereſſe
der Vereinsarbeit richtete ſich naturgemäß auf das Kanal
projekt Leipzig Creypau. Die Ziele unſerer Vereins
arbeit in der Kanglangelegenheit gehen dahin, dafür
Propaganda zu machen, daß nur die Verbindung Leipzig
Creypau als die billigſte, kürzeſte und zweckmäßigſte in
Betracht kommen kann, daß der Umſchlaghafen nach Merſe
burg kommt und ferner für Anſchlüſſe in das reiche Kohlen
gebiet des Geiſeltales durch den Neubau und Ausbau der
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gründeten Geſellſchaft auch Merſeburger Herren vertreten
ſind, ſo iſt zu erwarten, daß auch dort die Intereſſen
unſerer Vaterſtadt mit Nachdruck vertreten werden. Jn
jeder Hinſicht impoſant war die kürzlich hier abgehaltene
öffentliche Verſammlung, die ſicher dazu beigetragen hat,
das Intereſſe für dieſes für unſere Stadt ſo hochwichtige
Projekt zu wecken und tatkräſtig zu fördern. Um das
Intereſſe auch weiter zu erhalten, ſoll der hierbei gehaltene
Vortrag in Form von Flugblättern verbreitet werden
ferner ſoll durch eingehende Petitionen an Behörden und
Parlamente und durch perſönliche Fühlungnahme mit
maßgebenden Perſönlichkeiten für das Projekt Leipzig
Creypau Propaganda gemacht werden. Wenn ſeither
behauptet wurde, daß das Luppeprojekt von den Behörden
gewünſcht und gefördert werde, ſo kann jetzt als ſicher an
genommen werden, daß dies nicht richtig iſt. Es wird ſich
demnächſt Gelegenheit bieten, darauf näher einzugehen.
Eine Notwendigkeit für den Kanalbau iſt, daß wir bald in
eine Hochkonjunktur kommen. Iſt dieſe da, dann wird
man ſicher nicht lange mehr zögern und den Bau in Angriff
nehmen. Was die Unterhandlungen betr. der Errichtung
einer Reichsbanknebenſtelle in Merſeburg betrifft, ſo kann be
richtet werden, daß die Beſchaffung vonGarantien, die von der
Reichsbank verlangt worden ſind, ſtändig im Gange iſt.
Eine Weiterentwickelung Merſeburgs iſt vom Verein
ſtets angeſtrebt worden. Die Nähe der Kohlenſchächte im
Geiſeltale, die geplante Errichtung einer Überlandzentrale,
die günſtigen Eiſenbahnverhältniſſe und nicht zuletzt
das Kanalprojekt Leipzig Creypau laſſen als ſicher
und beſtimmt erhoffen, daß unſere Stadt an einem
Wendepunkt ihrer Entwickelung ſteht. Der Verein bat es
ſich ferner angelegen ſein laſſen, für neue Unternehmungen
Bauterrain bereitzuſtellen. Beſtimmte Ausſicht beſteht,
daß die Bahn Merſeburg Leutzſch in nicht allzu ferner
Zeit gebaut wird, da der Staatsbahnfiskus dieſe Bahn zur
Entlaſtung ſeines Güterverkehrs in Halle und Corbetha
braucht. Der Verein hat weiter geplant, einen Führer
von Merſeburg in Form einer Broſchüre herauszugeben
Auch in öffentlichen kommunalen Angelegenheiten, wie
Aufſtellung eines Stadtverordnetenkandidaten Herrn
Martin Blancke), Stellungnahme zum 8 Uhr-Ladenſchluß
und zur Errichtung eines Zentralfriedhofes, die als
wünſchenswert bezeichnet worden iſt, hat der Verein ſich
vorteilhaft betätigt. Weiter iſt in verſchiedenen Punkten,
die im Verkehrsintereſſe lagen, vom Vereinsvorſtand
Stellung genommen bezw. Verbeſſerungen vorgeſchlagen
worden. So bei der hieſigen Eiſenbahndirektion wegen
Sffnung eines zweiten Schalters an verkehrsreichen Tagen,
bei der Poſt wegen Einrichtung einer beſonderen Telephon
zelle, bei der Stadt wegen Anbringung von Schildern in
den Straßen als Wegweiſer uſw. Aus all dieſem iſt zu
erſehen, daß der Verein eine große Anzahl von Anregungen ge
geben und der Vorſtand eine rührige Tätigkeit entwickelt hat.
Es iſt von ſeiten des Vorſtandes alles getan worden, was
ſich für die Entwickelung unſerer Stadt tun ließ und dies
wird, wie Herr Dr. Rademacher am Schluß ſeines Berichts
betonte, auch weiter geſchehen. Mit lebhaftem Beifall
lohnten die Zuhörer die Ausführungen des Redners
Die Rechnungslegung, die vom Kaſſierer, Herrn
BankdirektorBauer, erfolgte, ergab eine Einnahme von
889 49 Mk. und eine Ausgabe von 215,99 Mk. ſo daß ein
Beſtand von 6783,50 Mk. verbleibt. Unter den Einnahmen

Seitenbahnen geſorgt wird. Mit dem Leipziger eenee
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Seipsig Creypau feſtgelegt hat. Da in der jeßt ge



a iſt hervorzuheben, daß die Stadt Merſeburg dem Verein
eine Beihülfe von 300 Mk. gewährt hat. Dem Kaſſierer
wurde Entlaſtung erteilt. Auf Vorſchlag des Vor
ſitzenden wurde der Beitritt des Vereins zum Bunde
Deutſcher Verkehrsvereine veſchloſſen, da der Anſchluß
nur im Intereſſe des Vereins liegt. Darauf ſtimmte die
Verſammlung der Erhöhung der Mitgliederzahl des Vor
ſtandes von 9 auf 12 zu und zwar wurden einſtimmig die
Herren Fabrikbeſitzer En gel, Bergwerksdirektor Koch
und Mühlenbeſitzer Leo Heberer gewählt. Die Vor
ſtandswahl ergab die Wiederwah! der ſatzungsgemäß aus
ſcheidenden Herren Handelsgärtner Richter Bankdirektor
Bauer und Kaufmann Oskar Leberl. An Stelle des
durch Wegzug ausgeſchtedenen Vorſtandsmitgliedes Herrn
Martin Blancke wählte die Verſammlung Herrn Fabrik
beſitzer Afred Blancke. Hiermit war die Tagesordnung
erledigt. Herr Rügow brachte darauf dem Vorſtande für
ſeine intenſive Arbeit den Dank der Verſammlung mit der
Hoffnung zum Ausdruck, daß die geleiſtete Arbeit auch
reiche Früchte tragen möge. Die Anweſenden erhoben ſich
zum Zeichen der Anerkennung von ihren Plätzen. Kürz
vor 74 10 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.
In der ſich anſchließenden Vorſtandsſitzung wurden
die Amter des Vorſtandes wie folgt verteilt Stadtrat
Paul Thiele I. Vorſitzenser, Rechtsanwalt Dr. Rade
macher II Vorſitzender, Kaufmann Otto Dobkowitz
L Schriftführer, Kaufmann Leberl und Fabrikbeſitzer
Engel Stellvertreter des Schriftführers, Bankdirektor
Bauer Kaſſterer, Mühlenbeſiter Leo Heberer Stell
vertreter des Kaſſierers, Stadtrat Berger, Fabrikbeſitzer
Alfred Blancke, Bergwerksdirektor Koch, Bergwerks
direktor Kriebitz und Handelsgärtner Richter Beiſttzer.

Aus dem Merſenrger u. benachbarten Krenes
g. Burgliebengu, 12. Febr. Durch das kürz

lich eingetretene Hoch waſſer waren die von hier
nach Merſeburg führenden Straßen, der Fürſtendamm
und die Lützener Straße, in ihren Talmulden und auf
ſonſt tiefen Stellen derartig überflutet, daß aller Ver
kehr unmöglich wurde. Durch den eingetretenen Froſt
iſt zwar das Waſſer erheblich gefallen, doch hat ſich
eine Eisdecke gebildet, wodurch der Verkehr noch immer
gehemmt iſt.

g. Ammendorf, 12. Februar. Uberfallen
wurden auf der Eiſenbahnbrücke in der Feldſtraße die
Lehrlinge des Herrn Bäckermeiſters Kluge; 2 Männer
nahmen den jungen Leuten einen Korb mit Bäckwaren
ab und verſchwanden mit demſelben. Von den er
trunkenen Knaben iſt am Mittwoch auch die Leiche
Dreſchers geborgen worden.

m. Lochau, 12 Febr. Jn Lebensgefahr ge
riet bei Eintritt des jetzigen Hochwaſſers Herr Bäcker
meiſter Guſtav Märker von hier, welcher Markttags
mit ſeinem Geſchirr nach Merſeburg und Umgebung
fährt, um dort ſeine Waren abzuſetzen. Trocknen
Fußes hatte er morgens noch den Fürſtendamm
paſſiert und als er abends zurückkehrte, war letzterer

in einer Talmulde etwa 100 m breit über Meterhöhe
überflutet. Dennoch verſuchte er, die Strecke zu durch
fahren. Der Gefahr, von einer Eisſcholle umgeriſſen
zu werden, entging er glücklich, doch war die Strömung
ſo ſtark, daß jeden Augenblick das Gefährt in den
Graben ſtürzen konnte; das wackere Pferd, dem das
Waſſer faſt bis zum Rücken reichte, hielt Stand und
brachte den Wagen mit ſeinem Beſitzer glücklich ans
jenſeitige Ufer.

SpielplanEntwurf des Fripziger Stadt-henters
vom 14. Februar bis 22. Februar 1909.

Aenes Theater. Sonntag: „Rigoletto.“ Anf. 7 Uhr.
Montag: „Liebelei.“ Hierauf: „Comteſſe Mizzt.“
Dienstag: „Der Trompeter von Säkkingen.“ Mitt

woch: „Der Maskenball.“ Donnerstag „Donna Diang.“
Freitag: „Othello.“ Sonnabend „Ein Sommernachts

traum.“ Sonntag: „Die Hugenotten.“ Montag:
„Don Carlos.“

Altes Thenter. Sonntag nachmittag 8 Uhr
„Meiſter Pinkepank“ abds. 8 Uhr: „Die Dollarprin-
zeſſin Montag: „Der tapfere Soldat.“ Anf. /28 Uhr.

Dienstag: „Die Dollarprinzeſſin.“ Mittwoch:
„Johannisfeuer.“ Donnerstag: „Der tapfere Soldat.“

Freitag: „Der Graf von Gleichen.“ Sonnabend
„Der Raſtelbinder.“ S nachmittag 2/23 Uhronntag

Bedingungen Geld.

e

Frühjahrs- Neuheiten

beſonders für Konfirmanden- Kleider geeignete
Stoffe in ſchwarz ſowohl wie in allen modernen Jarben

empfehle zu billigen Breiſen.

Durch die neuen Singänge vieket mein
Fager eine hervorragend schöne und

grosses S I
Theodor Freytag,

Merseburg, Rossmarkt 4.

„Die Jüdin von Toledo.“ Abends a8 Uhr: „Madame
Troubadour Montag „Ein Walzertraum.“

Wetterwarte.
14. Febr. Teilweiſe heiteres, bisweilen bewölktes,

vorwiegend trockenes Froſtwetter; nur ganz vereinzelt
wenig Schnee. 15. Febr. Abwechſelnd heiteres und
wolkiges Froſtwetter, vorwiegend trocken.
h

Vermischtes.
(Eine neue Untat des Meſſerſſtechers

Berlin, 12. Febr. Ein 14jähriges Mädchen, Dora R.,
wurde heute nachmittag im Hofe eines Hauſes der Kron
prinzenſtraße in Lichtenberg von einem Manne angegriffen
Dieſer führte mit einem Meſſer einen Stoß gegen das
Kind. Das Mädchen hielt die Hand zum Schutze vor den
Unterleib, die Waffe, ein langes, ſcharfes Küchenmeſſer,
traf die Hand und verletzte ſie ſtark Der Täter ergriff
hierauf die Flucht. Nach der Beſchreibung trug er einen
grauen, ſchlappen Hut über ſeinen laughaarigen Kopf
geſtülpt. Der Tatbeſtand wurde ſofort von der Polizei
direktion in Lichtenberg feſtgeſtellt. Man glaubt, daß der
Täter der ſo eifrig geſuchte Meſſerſtecher iſt. Dieſer hat
dann alſo im ganzen 5 Perſonen verletzt und eine getötet.
Hoffentlich erfolgt bald die Feſtnahme des gefährlichen
Burſchen. Jm Laufe der Nacht wurden 6 Männer
angehaltn, alles Geiſteskranke, die mit einem Meſſer auf
der Straße herumgeſuchtelt haben und deren Aufenthalt
am Dienstag abend nicht feſtgeſtellt iſt. Die Kriminal
polizei hat ſie in Gewahrſam genommen und wird ſte
heute den verletzten Mädchen gegenüberſtellen. Jn
Lichten berg wurde heute nachmittag ein Mann feſtge
nommen, auf den die Beſchreibung über den Meſſer
ſtecher in Berlin und den öſtlichen Vororten paßt.
Während des Verhörs im Polizeipräſidium wurde
der Verhaftete von einer Frau, die mit einem
Mädchen erſchien, um Anzeige wegen eines unſittlichen
Angriffs zu machen, als der Täter wiedererkannt. Er wird
auch den anderen Zeugen gegenübergeſtellt werden.

(Vom Foreklen fiſcher zum Millivnär)
avancierte in San Sebaſtian ein junger Fiſcher namens
Jeſus Figueira, dem auf wirklich romanhafte Weiſe über
Racht eine amerikaniſche Milionenerbſchaft zufiel. Als er
mit ſchwer beladenen Boot von ſeinem Zuge ans Land
ſtieß, traten plötzlich zwei Gerichtsherrn an ihn heran und
holten ihn vor die Behörde, wo ihm eröffnet wurde, daß
ſeine in Mundaca (Kalifornien) verſtorbene Mutter ihm 3
Millionen Dollar hinterlaſſen habe. Zuerſt hielt er die
ganze Sache für ein lächerliches Mißverſtändnis, weil er
ſchon in früheſter Jugend von ſeiner unbefannten Mutter
in die Findelkrippe geworfen worden und nur durch die
öffentliche Mildtätigkeit auferzogen war. Aus den Akten
aber, bei denen verſchiedene Ausweiſe lagen, ging
ſonnenklar hervor, das eben dies Findelkind der Sohn der
reichen Teſtatin geweſen und daß ſie ihn in ihrem letzten
Willen darum um Vergebung bitte, daß ſie ſich ſeiner erſt
leider ſo ſpät angenommen hätte.

(Ein ehemaliger Offizier als Wucherer.)
Ein eigentümliches Bankunternehmen betrieben in Berlin
ſeit einiger Zeit der Leutnant a. D. Freiherr von Koburg

und der ehemalige Kellner Ackermann: Beide beſorgten
geldbedürftigen Offizieren ind Ziviliſten unter eigenartigen

Als Aufſichtsrat dieſer „Bank“
fungierte der berüchtigte Bäckersſohn Georg Steffen, der
als Graf Salvige vor wenigen Jahren einer Berliner Dame
ein ganzes Vermögen abnahm. Der Aufſichtsrat ſitzt
augenblicklich allerdings im Tegeler Gefängnis, wohin die
beiden Bankiers wohl nunmehr auch bald folgen werden.

(Auf dem Verlobungsmahlerſchoſſen.) Bei
dem Feſtmahl, das anläßlich der Verlobung des Dr.
Riboldi mit Frl. Barbagnati in Pavia ſtattfand, zog Dr.
Riboldi plötzlich einen Revolver hervor und ſchoß ſich
angeſichts der ganzen Tafelgeſellſchaft eine Kugel in den
Kopf. Er wurde ſchwer verwundet fortgeſchafft. Die
Gründe über den plötzlichen Selbſtmord werden geheim
gehalten.

(Sturmwetter auf der Oſtſee.) Die weſtliche
Oſtſee und der große Belt ſind von einem ſchweren Südoſt
ſturm und heftigem Schneetreihen heimgeſucht. Jnfolge
des hohen Seeganges laufen viele Schiffe, Schutz ſuchend,
die Häfen an. Auch das treibende Eis wird den Schiffen
gefährlich.

J h

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. Febr. Der Kaiſer verlieh dem

Lord Grenfell das Großkreuz des Roten Adler
Ordens.

Dortmund, 13. Febr. Auf der Zeche „Sham
rock“ wurden durch eine Spreng- Exploſion vier
Bergleute ſchwer verletzt.

Aachen, 13. Febr.
vom hieſigen Landgericht erſchoß
wegen unheilbarer Krankheit.

Wien, 13. Febr. Die Entwickelung der
ſerbiſchen Angelegenheiten ſcheint an einem
kritiſchen Punkte angelangt zu ſein. Die ungariſchen
Zeitungen bringen Meldungen, daß mit Rückſicht auf
die wachſende Wahrſcheinlichkeit eines Krieges alle
zwiſchen Ungarn und Oſterreich ſchwebenden Fragen
eine raſche Erledigung finden ſollen.

Paris, 13. Febr. Die Marſeiller Schutz
wache verhaftete geſtern morgen ſechs d eutſche
Matroſen des Dampfers „Neumünſter“. Alle
ſeien betrunken geweſen, und einer von ihnen ſei mit
dem Meſſer auf einen Schutzmann eingedrungen.
Dieſer habe geſchoſſen und den Matroſen ſchwer ver
wundet.

Kopenhagen, 13. Febr. Bei der Einbringung
der Landesverteidigungsvorlagen im
Folkething hielt Verteidigungsminiſter Neergaard eine
längere Rede, in der er hervorhob, daß Dänemark
unter allen Umſtänden ſeine Neutralität wahren
wolle, und daß die vorgelegten Geſetzentwürfe den
Zweck verfolgten, ſchon in Friedenszeiten eine wohl
geordnete Verteidigung zur Wahrung des Friedens
und der Neutralität Dänemarks zu ſchaffen. Wenn
man der Wahrheit ins Auge ſehe, müſſe man ſagen,
daß Europa im Zeichen der Spannung und Unruhe
ſtehe und bereits jahrelang geſtanden habe. Jn
der Entwicklung des letzten Menſchenalters ſei die
Wahrſcheinlichkeit, daß die däniſchen Gewäſſer bei
einem zukünftigen Kriege zwiſchen den europäiſchen
Großmächten der Schauplatz ernſter Kämpfe ſein
werden, bedeutend nähergerückt. Es ſei abſolut Be
dingung für die Sicherheit des Landes nach außen,
daß es die Verteidigung ſeiner Neutralität ſicherſtelle.

Der Referendar Trummel
ſich, angeblich

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 12. Febr. Nachdem am heutigen Frühmarkte

die Preiſe für Brotgetreide bei lebhaftem Geſchäft weitere
anſehnliche Steigerungen erfahren hatten, erlahmte die
Kaufluſt an der Mittagsbörſe und der Verkehr wurde
ruhiger, der feſte Grundton blieb jedoch beſtehen. Man
motivierte ihn mit der herrſchenden ſtrengen Kälte, den
höheren Auslandsnotierungen und den Schätzungen eines
kleinen argentiniſchen Ernteertrages. Hafer wurde etwas
mitgezogen. Mais lag gleichfalls feſt. Rüböl auf das
kalte Wetter und Käufe der Provinz etwas höher. Wetter:
Strenger Froſt.

Wetzen lok in. 218,00--220.60 Mk. Jan. Mk.Mat 220 25 220.00 220,50 Mk. Juli 220 50 219,7 Mk.
Sept. 212,50- 212,00 Mt.

Roggen tor im 168 00- 167,00 Mr. Jan M.
Mat 17650 177.00 Mö., Jult 180,50 180,00 M Sept.
178,00 178,25 Mk. Matter.

Hafer fein 178,60 183,00 Mk., do. mirt. 173 bis
177,60 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 169 00
bis 172.00 Mk. Jan. M. Mal 168,00
Jult 170,00 Mk. Ruhig

Mais amerik. mig. 170,00 172,00 Mk., v. uner
165.0 167.00 Me. Bulgariſcher- k. Jan.

Mai 151,75 Mk. Juli 149,75 Mk. Feſt.
Weizenmkhl Nr. 00 brutto 26 75-29,590
Roggenmehl Nr. O und 1 20,90--22,60

Mk. Mat 21,70 Me, Juli 22,00 Mk. Ruhig
Rüböl loko Mk., Febr. 61,5 T. Murk,

Mai 56,30 Br., Okt. 53,50 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 154,00—164,00 Mr. do. wen frei

Wagen u. gab Bahn 165,00-180,00 M., do. ruß, frei
Wagen leichte 186,00--141,00 Mk., ſchwere

amerikan. Mk.Erbſen inl. u. ruß. Jutterw. miet. 182 00- 187,00
Mark, do. do. fein 188,00— 196,00 M. do. kleine Koch

Mk., do. Viktorig Mk.
Werzenleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,25

bis 12,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,25
bis 12,00 Mk.
v Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,50-12,00

ark.

RegTonJan.

e

abends S

Zund der Randwerker
Dienstag

des Bundes Vorſitzenden Herrn Voigt-Friedenau über
„Zwecke und Ziele des Bundes der Handwerker“.
Alle Handwerker und Freunde desſelben von Merſeburg und Umgegend laden wir

zu dieſem Vortrage hierdurch freundlichſt ein.
Handwerker, ſeid Mann für Mann zur Stelle,

es gilt, uns endlich zuſammenzuſchließen, zur Wahrung und Förderung unſerer Intereſſen

den 16. Februar 1909,
Uhr, in der „Reichskrone“

ortrag S

Die Ortsgruppe Merſeburg.

ſchwerer belgiſcher
däniſcher

Arbeitspferde
halte ſtändig in meinen Stallungen zum Verkauf.

Große Auswahl
urd ſowie ſchöner

Wagenpferde
e

A. ScCheyer, Weissenfels.



Ausſchreibung.
Die Ausführung

I. der Be und Entwäſſerungsanlage,
Bade- und Waſcheinrichtungen, ſowie
der Gasbeleuchtungsanlage für denNeubau des Krankenhauſes

ſollen an leiſtungsfähige Unternehmer in
2 Loſen vergeben werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be
dingungen liegen im Stadtbauamte Wochen-
tags von 1151 Uhr und von 4-6 Uhr
zur Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von
4,00 Mark zu 1, und 2,00 Mark zu 2, ſolange der Vorrat reicht, vom Stadtbau
amte bezogen werden.

Die Angebote,
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, unter
Beifügung von Armaturen und Abbildungen
porto und beftellgeldfrei bis zum
Donnerstag den 25. Febr. d. J.,

vormittags 11 Uhr,
an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Be
werber bezw. deren Bevollmächtigten er
folgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
gungen ſind durch perſönliche Unterſchrift
anzuerkennen.

unberückſichtigt
Die Auswahl

bleibt ausdrücklich vorbehalten.
Merſeburg, den 12. Februar 1909.Die Baudeputatton

Holz- Auktion.
Mittwoch den I7. Vebrusav,

wmittags 12 Uhr,
verkaufe ich in meinem Garten an der
Mühle
zirka 50 Rüstern, 2 ILindenv,
Istarke Pappel, mehrere Haufen

Reiss- und Brennholz.
Karl Börnen. Braune dorf
Halleschestrasse 74, Etage

ſchöne Wohnung von 2 Stuben 2 Kammern,
Küche, große Speiſekammer, Bodenkammer,
2 Keller, event. auch Stallung zum 1. Juli
zu vermieten. 8300 Mk. jährlich, mir
Stallung 315 Mk

Herrſhunhe Ctuge
Zimmer, Küche. Badeſtube undde zu vermieten und zum

1. April 1909 zu beziehen.
Gelhbert. Poſtſtraße 5.

Wohnung
von 5 Räumen (23 Stuben und 3—2
Kammern) und ſämtl. Zubehör, wenn
mögl. mit Badeeinrichtung, zum 1. Juli
zu mieten geſucht. Ge Offerten unter
B 100 an die Exped. d. Bl

für deren Ausfüllung Kinder und

Die Bedin

t Verſpätet eingereichte und
ungenügend ausgefüllte Angebote bleiben

Zur Saers empfehle:Rud.
zinkenKuültivatoren, a. i. Radſpur arb

Sacks Original-
Stahlpflüge mit Panzerplatten, Saat-Eggen.

BergDrillmaſchinen, auch Hallenſts, auf
Furchen zieher, Ackerſchleppen. Feder

letzte drei i Proyjent Rabatt.
Westfalia-Düngerstreuer, Nilpferd-ſauchepumpen, Chambridge

Walzen.
Ringel und eiſ. Glattwalzen, Göpel und Dreſchmaſchinen, auch Auma, tief und
hochſteh. mit Vatent Schüttelzeug und Reinigung, eiſ. Häckſelmaſchinen m. Ketten
zug zu Grünfutter Kartoffel-Schnelldämpfer c. zu bedeutend ermäßigten Preiſen

Kataloge gratis. Erſatzteile und alle Reparaturen prompt und ſachgemäß.

Koseh- Merseburg
d Sportwagenſ

Gediegene
Ausführung.

Moderne

unter den Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote

Muſter und
Farben.

Beſcheidene

Reinhol d x
Stein u. Zilähaueret, Merseburg, Ciobigkauerstr., 2

empfiehlt ſeinreichhaltiges Lager von über 100 moderner
Grabdenkmäler in Granit und versehiedenen

Sandstein-Arten.
Beſichtigung der Denkmäler auch Sonntags geſtattet.

Billige Preiſe. Reelle WVedienung.

Prostsalbe und Prostepiritus
a 0,50 Mk.

Boroglycerinlanolin
a 25 u. O 40 Mt. nvon anerkannter Wirkſamkeit empfiehlt die
Doru- Appotkelge,

e enFach iSesorgung und Verwertung
ſ. Scheiben u. Schleuderhonig

S beer Kuwtezseh, Karlſtr. 13 II

Guter Miete-Zahler ſucht per T. April
oder früher Wohnung im Preiſe von 200—
240 Mark. Offerten unter A Z. 42 an
die Exped. d Bl.

Alleinſtehende anſtandige Frau
kleines Logis, Preis 1060-120 Mk.
unter A 100 in der Exped. d. Bl.
geben.

Möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer

mit Klavierbenutzung ſofort zu vermieten
Gotthardtſtr 39 II.

kin möhllertes Immer
für 2 Herren, Nähe der Reichskrone, ſofort
geſucht Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche für 8 Perſonen
d 414 Tage Logis.

Offerten bitte in der „Funkenburg“
abzugeben

ſucht
Offert
abzu

Junger Kaufmann ſucht
möbliertes Zimmer.

Familienanſchluß erwünſcht. Offerten unt.
E. W 15 an die Exved. d. Bl.

Geräumiger ladenWohnung und
Niederlage 1. Juli 1909 beziehbar

Burgſtraße 13.

Verkauf.
Jch beabſichtige mein Beſitztum

Lindenſtraſze 10
wegen Fortzugs zu verkaufen.

Frau Selma VlIüllew.
Zar Glock verleiht an jedermann zu

kulanten Bedingungen an
erkannt reell, diskret und ſchnell.
rückzahlung, Proviſion v Darlehn.

Mastrindtlelsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend

C. Rürnberger.
Montag und Dienstag

fr. Rincdlskalcdaunen

C. Kellermmammn,

ßoparaturen

und Auffrischen
von

Beleuchtungs- und sonstigen
Metall-Gegenständen,

wie verwickeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. lackieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Pretſen

Dresdner,
Vernicklungsanſtalt,

eisse Mauer 19.

S

Hänner-Turnverein
Die Turnſtunde n finden

in der ſtädt. Turnhalle ſtatt.
Turner u Jugendturner
jeden Dienstag u. Donners-
tag abend Uhr.

Turnerinnen
jeden Montag abend 8 Uhr.

Raten
Glänz.

Dankſchreiben. C. Gründler, Berlin W
252. Friedrichſtraße 196.

Anmeldungen in der Turn
halle.

Brückners Backereſ.
Sonntag früh
Speckkuchen.Vandwirſſchaftlicher

Kreisverein Merſeburg.

Verſammlung
Mittwoch den 17. d. Mts.

nachm. 3 Uhr
im „Tivoli“.
Prämtierung von Dienſtboten und Arbeitern

Vergleich des Kalk-Stick-Vortrag ſtoffs und des Norge
Salpeters t Chili-Salpeter und ſchwefel

ſaurem Ammoniak.
Kirchicher Verein

des Neumarkts
Mittwoch den 17. Februar

abends s Uhr
Versammlung

im „Augarten“.
Geſchäftliches

2. „Chrißliches Leben in Jegypten“.
(Referenr: Herr Paſtor Bort)

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

ehtuug! AchtungSchießklub Köhſhen.
un Gasthof.)

14. bis 28. Februar

grosses Preisschiessen
Am 28. Februar, abends 6 Uhr,

Preis verteilung

Preis Eine hochelegante Zimmeruhr.
2. Preis Ein hocheleganter Regulator.
3. Preis: Ein moderner Rauchtiſch.

Preis Eine Küchenwanduhr.
Preis Ein Bierſeroiece.

Preis Ein Schirmſtänder.
Preis Ein Waſchſerviece.

3. Preis Ein Likörſeroiece
Preis Ein Briefbeſchwerer.
Preis Eine Fruchtſchale.
Preis Ein Seroierteller.
Preis Ein elegantes Taſchenmeſſer.
Preis: Ein hochelegantes
bitd.
Preis: Ein Stammglas

Landſchafts

Geſellſchafts- Verein

We BZutucke.
Sonntag den 14 Februar 1909

Ausflug
nach Meuſchan

(Schmidts Gaſthaus).

Der Vorstamdl.,

e e
Rössen.

Sonntag den 14. Februar von nachm.
3 Uhr ab

S Wurſtaustanzen.
Die geh e etFr. Donat

Großzkayng.
Sonntag den 21 Februar

grosser
Machenbull,

wozu freundlichſt einladet
Turnverein Germanig.

Pretzsch.
Sonntag den 21. Febritar

hkoßer

Pollsmuslenbul.
Die 2 beſten Masken

werden prämiiert.
O Händler.

h h chhqcohoyohy n cccchchchhhee—-——

Sonntag den 14 Februar 1909
in Kretſchmers Reſtaurant

großer
Preis-5kat.

Anfang 4 Uhr. T 2 mMe. Einſatz
Alles Nähere in obigem Lokal.

Das Komitee.

Funhenburo
Miehel Häppes 8 Bayrische

Sänger.
Täglich von abends 7 Uhr ab.

Parkbad Reſtaurant
Sonntag

ff. Bockbier
und Speckkuchen.

Bugday.

Weintranube.
Arnſtich von

ff. Bockbier.
Sonntag früh

Speckkuchen
Sächsisoher Hof

(Hospital-Garten)
bringt ſeine

vorzüglichen Lokalitäten
in Grinnerung.

Heute und morgenfriſcher
Bockanſtich.

Hierzu ladet freundlichſt
mil Korh.Foffiſcherri.

Sonntag früh
Speckkuchen und ff. Bockbier.

arthurg.
Dienstag den 16. d. M.Schlachtefeſt.

Vonittags Wesnßfleiſch, abends friſche

Preis: Ein hochelegantes Standbild.
Der Vorfand.

Wurſt auch außer dem Hauſe.
Montag abend Bratwurſt.
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Stamm gä ſt e.
Du denkſt natürlich an die Kneipe, lieber Leſer? Jch

eigentlich auch, doch nur nebenbei. Zunächſt ſchwebt mir
ein anderes Bild vor, wennſchon ein ähnliches. Mein
Freund hat in ſeinem Garten eine Futterſtelle für Vögel
eingerichtet. Da kommen ſie denn zu beſtimmten Stunden
herangeflogen, um ſich an den reichgedeckten Tiſch zu ſetzen.
Ste ſind recht verſchiedenartig, die gefiederten Gäſte, ſowohl
nach Ausſehen wie nach Benehmen. Da gibt es ruppige
und glatte, rauhbeinige und zierliche, zänkiſche und fried
liche, freche und beſcheidene. Die einen hüpfen gleich mitten
auf die Tafel, die andern ſtehen ſchüchtern beiſeite, die einen
führen einen Mordskrakeel auf, die andern verhalten ſich
ruhig und ſtill. Am meiſten tun fich durch Hunger,
Dreiſtigkeit und Spektakel die Sperlinge hervor. Mein
Freund wünſcht ſie gar nicht zu ſehen, aber ſie ſind die
erſten, die ſich einſtellen. Er verſcheucht ſie faſt täglich, doch
fie kommen immer wieder. Man mag ſie behandeln, wie
man will, ſie ſind und bleiben die treuſten Stammgäſte.

Du ſiehſt ſchon, lieber Leſer, was da etwa auf unſer
Kneipenleben paßt und was nicht. Jch werde mich hüten,
den Vergleich im einzelnen durchzuführen, es möchte mir
ſonſt wie den Sperlingen ergehen. Sicher iſt, daß man
früher einen weſentlich anderen Eindruck gewann als heute.
Die Geſellſchaft war nicht ſo bunt zuſammengewürfelt, ſie
gehörte faſt immer ein und denſelben Kreiſen an. Man
baggerkte mit ſeltenen Ausnahmen lauter bekannte Ge
ſiFFer, die uns freundlich und vertraulich grüßend zu
nickten. Der Verkehr geſtaltete ſich infolgedeſſen höchſt un
gezwungen und gemütlich, man konnte ſich beinahe wie da

heim fühlen. Von den Stammgäſten durfte das ganz
zweifellos behauptet werden, ſie bewegten ſich auch völlig
wie berechtigte Glieder des Hauſes. Tag für Tag, und
pünktlich bis auf die Minute, betraten ſie das Lokal und
ließen ſich an den gewohnten Plätzen nieder. Kordial
drückte ihnen der Wirt die Hand, noch gewinnender und
liebenswürdiger begegnete ihnen die aufmerkſame und
muntere Wirtin. Dem einen brachte ſie flink Pfeife und
Tabakskaſten herbei, und dem andern holte ſie dienſtfertig
ein Fußkiſſen oder im Winter einen Wärmſtein. Was die
Herren etwa zu eſſen und zu trinken wünſchten, das
brauchten ſie nicht erſt zu beſtellen, das wurde ihnen un
aufgefordert vorgeſetzt. Bezahlen mußten ſie es natürlich,
geſchenkt bekamen ſie nicht das geringſte. Gewohnheit und
vertrauter Verkehr verknüpften fie mit dem Hauſe durch
ein feſtes Band, ſo daß ſie an ein Fernbleiben gar nicht
dachten. Sie hatten auch keinerlei Veranlaſſung dazu

Seitdem iſt darin vieles anders geworden. Das iſt
ganz erklärlich und bedarf kaum der Begründung. Die
moderne Zeit verlangt moderne Menſchen und für die
modernen Menſchen auch moderne Bräuche. Jetzt gleicht
ſo eine Tabagie tatſächlich dem Futterplatz im Garten, umDen ſich die verſchiedenartigſten Geſellen ſcharen. Das

liegt ein und fliegt aus, und der Wirt bekümmert ſich
nicht ſonderlich um ſeine Gäſte, wenn nur jeder einige
Federn zurückläßt. Sehr oft ſitzt er majeſtätiſch an bevor
zugter Stelle und überträgt ſeinen Kellnern die Bedienung
und das Einkaſſieren der Gelder. Nur ab und zu bewegt
er ſich einmal würdevoll durch die Platzreihen und ſpendet
links und rechts huldreiche Verbeugungen. Meiſt weiß er
unter dem Publikum auch gar nicht genügend Beſcheid, es
wechſelt zu häufig und zeigt faſt täglich eine neue Zuſammen
ſetzung. Alt und jung, vornehm und gering, elegant und
einfach, alles erſcheint durcheinander geſchüttelt, als lebten

wir ſchon im ausgebildetſten demokratiſchen Gemeinweſen.
Beſonders charakteriſtiſch iſt die ſo höchſt angenehme Gegen
wart der Damen, die man früher an dieſen Orten kaum
bemerkte, und die heute nach Zahl und Bedeutung ent
ſchieden das Übergewicht beſitzen. Sollte das vielleicht ein
Zeichen ſein, daß die volle Gleichberechtigung der Frauen
nicht mehr fern iſt, daß ſie wie ſchon im Hauſe bald auch
bald im Staat und in der Gemeinde das erſte Wort reden
werden Die Herren Reſtaurateure ſind ihnen durchaus
nicht gram, weil ſie ganz hübſch verzehren und außerdem
gelegentlich ihre Männer mitgelotſt bringen. Die feſten
Stammgäſte nehmen ohnehin allmählich ab, wenngleich ſie
noch keineswegs völlig verſchwunden ſind und noch immer
den Stolz des Wirtes ausmachen. Er rechnet mit un
bedingter Sicherheit auf ihr Erſcheinen, und wenn er ſein
Lokal verkauft, ſo verkauft er ſie mit, unter genauer Angabe
der täglichen Zeche. Auch weiß er es ſehr an ihnen zu
ſchätzen, daß ſie in ihren Anſprüchen ziemlich beſcheiden
ſind und nicht gerade eine ungewöhnlich verbindliche Be
handlung erwarten. Sie können ſchon einen tüchtigen
Puff vertragen, ſie kommen doch immer wieder, wie die
Sperlinge zu der bekannten Futterſtelle des Gartens Und
wenn ſie wirklich wegbleiben, nun ſo ſind es alte Leute, die
nicht viel mehr genießen.

Wer wüßte nicht von Stammgäſten zu reden, und wäre
er auch kein Kneiper! Man braucht nur Neigung und Ge
legenheit zum Wohltun zu haben, ſo lernt man ſie ſchon
kennen. Sie ſtellen ſich meiſt ſogar ungeladen ein, und
wenn ſie da ſind, gehen ſie nicht gern unverrichteter Dinge
wieder weg. Werden ihre Wünſche aber raſch befriedigt,
dann darf man ſicher ſein, daß man ihren Anblick nicht
lange entbehren muß. Sie haben einen ausgeſprochenen
Sinn für Unterſtützungen und Geſchenke und erforſchen jede
Quelle, wo Gaben für ſie fließen könnten. Mag es ſich um
eine Vereinigung edler Frauen handeln oder um milde
Stiftungen und Legate oder um öffentliche Beſcherungen
zum Weihnachtsfeſte, ſie ſcheuen weder Weg noch Steg und
wiſſen ihre Worte immer trefflich zu ſetzen. Sie nehmen
gutes Mittagseſſen an, um ſich die Arbeit in der Küche zu
erſparen; ſie nehmen neue Kleidungsſtücke an, weil ſie die
alten nur mit Widerwillen flicken; ſie nehmen bares Geld
an, denn das läßt ſich ſtets am leichteſten verwenden.
Letzteres iſt ihnen deshalb von allem das liebfte, und wenn
es auf ſte ankäme, würde man von Naturalien überhaupt
völlig abſehen. Gleichskel indes was ſie erhalten mögen,
ſie empfangen es mit dem Gefühl einer ihnen zuſtehenden
Berechtigung, ſie ſind ja von dem Geſchick entſchieden zu
kärglich bedacht. Darum treten ſie auch durchaus nicht
ſchüchtern auf, wenn ſie um Wohltaten ſich bemühen, und
ihre Bitte klingt oft einer Forderung täuſchend ähnlich
Erfahren ſie eine Abweiſung, ſo ſcheiden ſie mit Grimm
und Groll im Herzen, oft wohl gar mit laut murrenden
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Bemerkungen, aber das Wiederkommen vergeſſen ſie trotz
dem nicht. Bedürftigere gibt es, darüber herrſcht kein
Zweifel, doch dreiſtere nicht, und gerade deshalb erreichen
ſie gewöhnlich am meiſten. Sollte es nicht eigentlich um
gekehrt ſein, ſollten nicht die verſchämten Armen die aller
größte Rückſicht verdienen Es iſt menſchlich und chriſtlich
fo ſchön, an dem Nächſten Barmherzigkeit zu üben, aber das
ſchönſte iſt ſicherlich, der Not und dem Elend perſönlich
nachzugehen. Willſt du deine Hand freigebig öffnen für
andere, ſo laß dieſe nicht Stammgäſte in deinem Hauſe
werden, ſondern werde du Stammgaſt in ihrem Hauſe.

Reichstag und Landtag haben ebenfalls ſtarken Zulauf.
Von allen Seiten wendet man ſich an ſie, und immer mit
den dringendſten Wünſchen Der eine will dies, der andere
jenes, jeder aber beanſprucht für ſein Verlangen die Pri
orität. Die Parlamente gelten zwar als die allgemeinen
Futterplätze, doch ſollen ſie dabei ſtets zuerſt den eigenen
Appetit befriedigen. Da wird natürlich mancher hungrig
wieder abziehen müſſen, weil er entweder gar nicht heran
kommen konnte oder von den ſelbſtſüchtigen Mitbewerbern
zurückgedrängt wurde. Das geht unter Umſtänden auch
denen ſo, die im Hauſe ihren wohlerrungenen Sitz haben,
der allerdings von der günſtigſten Stelle etwas ſeitwärts
liegen mag. Solchen verkürzten Elementen bleibt dann
weiter nichts übrig, als immer von neuem auf dem Plane
zu erſcheinen, um ihre Rechte und Anſprüche tapfer zu ver
fechten. Die freiſinnigen Parteien haben das bereits ſeit
Jahren getan und werden auch künftighin nicht davon ab
laſſen. Sie fordern für die preußiſchen Landtagswahlen
eine Ordnung, welche alle bürgerliche Ungleichheit aufhebt
und den Willen des Volkes klar und unverfälſcht zum Aus
druck bringt. Mit dieſer Forderung wollen ſie leben und
ſterben, denn nur in ihr ſehen ſie die Gewähr einer glück
lichen Entwicklung und den endlichen Sieg des liberalen
Gedankens. Mehr als einmal ſchon ſind ſie abgewieſen
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worden, teils verbindlich und teils brüsk, aber weder die
eine noch die andere Form vermochte ſie in ihren Be
ſtrebungen zu lähmen. Sie werden immer wieder kommen
und ihren Wahlrechtsantrag einbringen, als die allerge
treueſten Stammgäſte am Tiſche des werten

Worauf iſt im Haushalt zur Verhütung
von Bränden beſonders zu achten

Die Ofen ſollen in feuerſicherem Zuſtande erhalten,
nicht überheizt und nicht zu früh geſchloſſen werden.

Bei Entnahme glühender Kohlen aus den
Feuerungen iſt beſondere Vorſicht geboten, wenigſtens
ſollte das Herabfallen der Glut durch Unterhalten
eines Blechgefäßes oder einer Kehrichtſchaufel ver
hindert werden. Viele Beſchädigungen der
Teppiche ließen ſich hierdurch vermeiden. Auch
dürfen die Teppiche nicht zu nahe an die Ofen gelegt

herausfallende Glut beſchädigt werden. Kleidungs
ſtücke, Betten und andere Gegenſtände dürfen
ebenfalls nicht zu nahe an die Ofen gebracht
werden, da ſie ſonſt leicht in Brand geraten oder doch
anſengen können. Zur Aufbewahrung und zum
Transport von Aſche ſind nur feuerfeſte Gefäße zu be
nutzen. Gaskochapparate ſind ſo aufzuſtellen,
daß der Zuleitungsſchlauch nicht beſchädigt wird;
Petroleum und Spirituskoch er müſſen auf
einer Metallunterlage ſtehen. Dies gilt auch für die
Spirituslampen, die von den Damen zum Brennen
der Haare benutzt werden. Auch die zum Erwärmen
der Betten zu benutzenden Wärmſteine mögen hier
Erwähnung finden, die, wenn ſie zu heiß werden, das
Bettzeug. entzünden. Wärmflaſchen von Kupfer oder
Zinn unterliegen dieſem Ubelſtande nicht. Die
Lampen ſind bei Tage inſtand zu ſetzen. Vor dem
Nachgießen von Petroleum, Spiritus und
dergl. in brennende Lampen oder Kocher ſowie
vor dem Aufgießen dieſer Stoffe auf Glut,
um das Feuer anzufachen, kann nicht dringend
genug gewarnt werden. Viele Menſchenleben
ſind dieſem ſträflichen Leichtſinn ſchon zum Opfer ge
fallen. Die Lampen ſind ſo aufzuſtellen, daß ſie nicht
leicht umgeſtoßen werden oder leicht brennbare Gegen
ſtände, wie Gardinen, Kleider uſw. entzünden können.
Zum Befeſtigen der Hängelampen ſind Drähte
oder Metallketten, nicht aber Schnüre zu benutzen.
Zum Umherleuchten, namentlich in Scheunen,
Ställen und auf Böden dürfen, wenn nicht
elektriſches Glühlicht vorhanden iſt, nur wohlverwahrte
Laternen benutzt werden.

Sehr gefahrvoll iſt das Reinigen der Klei
dungsſtücke mit Benzin bei Licht oder in Ofen
nähe; auch in der Nähe von Plätten ſollten Hantie
rungen mit Benzin vermieden werden. Bei dem Ge
brauch von Spiritusplätten iſt darauf zu
achten, daß nicht durch Luftzug eine Stichflamme aus
der Plätte heraustreten und eine Entzündung der
leichten Gewebe hervorrufen kann. Durch unvor
ſichtigeHandhabungderSpiritusplätten
entſtehen leider noch viele Unglücksfälkle.

Daß Streichhölzer den Kindern nicht zugäng
lich ſein dürfen, ſollte auch mehr behauytet werden,
auch ſollten die Kinder von Zeit zu Zeit eindringlich
vordenGefahrendesSpielensmitStreich-
hölzern undmitFeuerwerkskörpern gewarnt
werden. Das achtloſe Wegwerfen noch brennender
Streichhölzer und Zigarrenreſter hat ſchon
viele Brände verurſacht.

urger Corre

werden don ſent den hen der gegee dar

dentſpondent“.
35. Jahrg.

Zelluloidgegenſtände dürfen nicht ſtrahlender
Wärme ausgeſetzt werden, deshalb iſt beim Gebrauch
der Brennſchere darauf zu achten, daß der Haarſchmuck

aus Zelluloid mit der Brennſchere vder dem Brenn
apparat nicht in Berührung kommt.

Bei allen dieſen Gefahren iſt zu bedenken, daß nicht
der Materialſchaden allein in Frage kommt, ſondern
daß durch einen an ſich unbedeutenden Brand ins
beſondere das Leben von Kindern gefährdet werden kann.

Großes Unglück und ſchwerer Schaden an Leben
und Gut würden verhütet werden, wenn dieſen Vor
ſichtsmaßregeln mehr Beachtung geſchenkt würde.
Fahrläſſigkeit und Gleichgültigkeit im
Umgange mit Feuer und Licht können aber auch ſtraf
rechtliche Verfolgung nach ſich ziehen und heben die
Erſatzpflicht der Feuerverſicherungsanſtalten auf, wenn
ein Verſchulden des Verſicherten vorliegt.

Alſo Vorſicht im Umgange mit Feuer
und Licht!

c

Handel unck Verkehr.
Magdeburger Privatbank. Jn der am 10. Februar

abgehaltenen Sttzung des Aufſichtsrats der Magdeburger
PrivatBank iſt der Abſchluß für das Jahr 1908 vorgelegt
worden. Der Rohgewinn beträgt Mk. 5936 143,23 bei
Mk. 36000000 Kapital gegen Mk. 4925 133,70 bei 27 Mill.
im Vorjahr. Es ſoll eine Dividende von 7 Proz. wie in
den beiden Vorjahren verteilt und rund eine Million für
außerordentliche Rücklagen verwendet werden. Die Bank
kann auf das Ergebnis des verfloſſenen Geſchäftsjahres,
trotz der keineswegs geſchäftlichen günſtigen Verhältniſſe
mit Stolz zurückblicken. Die in den 50 er Jahren als Noten
bank für die Provinz Sachſen gegründete Magdeburger
PrivatBank hat es verſtanden, ſich unter veränderten Ver
hältniſſen den Bedürfniſſen der Zeit anzupaſſen und eine
Entwickelung erfahren, die ſie zu einem tonangebenden
Inſtitut nicht nur für die Provinz, ſondern auch für ganz
Mitteldeutſchland gemacht hat. Die Proviſionen betrugen
in den Jahren 1902 Mk. 624936,44, 1903 Mt. 849050,17,
1904 Mk. 909 162,87, 1905 Mk. 1179956,59, 1906 Mk.
1434935,45, 1907 Mk. 1806634,88, 1908 Mk. 2479 466,39.
Der erzielte Gewinn ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Zinſen
Mk. 2930547,33 gegen Mk. 2757 004,78 im Vorjahre, Pro
viſionen Mk. 2479466,39 gegen Mk. 1806 634,88 im Vor
jahre, Effekten Mk. 504644,19 gegen Mk. 346016,24 im
Vorjahre, Sorten und Kupons Mk. 20505,72 gegen Mk.
14 876,26 im Vorjahre. Die Unkoſten betragen
Gehälter, ſämtliche Geſchäfts Unkoſten, kontraktliche
Tantiemen Mark 2160002,58 (gegen Mk. 1734 456,06
1907), feſte Vergütung an den Auſſichtsrat und Lokal

ausſchuß Mark 75400, Steuern Mark 266482,69 (gegen
Mark 190376,98 1907); an Abſchreibungen werden
vorgeſehen auf Häuſer und Jnventar Mk. 150000, auf
KontoKorrentKonto Mk. 88000, 7 Proz. Dividende auf
Mk. 3008000 Erfurter Bank Aktien Mk. 210560, Dotierung
der Reſerven Mk. 790020, Beamten Unterſtützungsfonds
Mk. 30000, Vortrag Mk. 1026,90. Es ſoll der auf den
24. März er. einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 7 Proz., wie in den beiden
Vorjahren, vorgeſchlagen werden. Die hauptſächlichen
Ziffern der Bilanz ſind die folgenden: Aktiva: Kaſſa
beſtand inkl. Reichsbank- Giro Guthaben, Sorten und
Kupons Mk. 7868832,48, Guthaben bei Banken, Bankiers
und Kommunen Mk. 5089817,62, Wechſelbeſtand inkl.
Deviſen Mk. 39 423 703,32, Effektenbeſtand Mk. 8 105234,37,
Konſortialbeteiligungen Mk. 2956324,70, Vorſchüſſe gegen
Waren Mk. 27 369 602, 19, Vorſchüſſe gegen Effekten Mark
27464003,55, Debitoren gedeckt Mk. 34531 973,42,
Debitoren ungedeckt Mk. 20508825,63. Bankgebäude
Konto in Magdeburg, Hamburg und den Filial-
plätzen nach Abzug der Hypotheken Mk. 4286868,16.
(davon Mk. 1180266, Grundſtücke der früheren Wechſler
bank in Hamburg und Nordhäuſer Bank in Nordhauſen
zum Geſchäftsbetrieb nicht erforderlich), Jnventar inkl.
Stahlkammer Einrichtungen Mk. 394 940 48 Beteiligung
bei der Magdeburger Liquidationskaſſe G. m. b. H., der
Aſcherslebener Bank Gerſon, Kohen Co. und anderen
Mk. 1664848,90. Paſſiva: Aktienkapital Mk. 36000000,
Reſerven unter Hinzurechnung der vorgeſehenen Dotierung
von Mark 790020, Mark 3600000, Akzepte Mark
31799782 28, Kreditoren Noſtro Mk. 932835092, Loro
Mk. 96450557 01 (davon befriſtet Mk. 42619300).

Citeratur, Runst uncdk Clissenschaft.
Wiener Moden. Es iſt ganz merkwürdig, wi

ſehr die Mode in Wien ſich von all den Auswüchſen zu
bewahren weiß, die von Paris aus alljährlich ihre Rund
reiſe um die Welt machen und ſo ziemlich überall be
dingungslos Anhängerinnen finden ſeien die Mode
torheiten nun kleidſam oder nicht. Einzig und allein in
Wien gibt es da immer einen harten Kampf, und dabei
wird ſolange an den unvernünftigen Neuheiten herum-
geformt, bis ſie den Geſchmack der Wienerinnen entſprechen
und bei aller Konzeſſion an die herrſchende Richtung ganz
individuell wieneriſch ſchön und zugleich unauffällig
elegant wirken. Das eben erſchienene Heft 10 der „Wiener
Mode“ bringt eine Fülle derartige Modelle für Straßen
Abend- und Hauskleider, daneben kleine Modeneuheiten,
ſchöne Handarbeiten ſowie ein intereſſantes Boudoir

S g [chqc]c]qccchc]”“„-Vermischtes.
(Millionenlegat für Köln.) Der verſtorbene

Rentier Coblenz hat ſein ganzes Vermögen, das mehr als
zwei Millionen Mark beträgt, der Stadt Köln
teſtamentariſch vermacht. Das Geld ſoll zur Errichtung
eines Jnvalidenheims verwendet werden.

Ein merkwürdiger Fall von Blutvergiftung.) Jn Hörſtein in Unterfranken prellte ſich
ein Bauernjunge beim Holzmachen mit dem Arxtſtiel am
Knie und erlitt dabei ſcheinbar blaue Flecken. Bald aber
ſtellte ſich Fieber ein, das Knie ſchwoll und der Junge
erlag unter furchtbaren Schmerzen einer Blutvergiftung.



(Jm bebenden Paradieſe.) Wenn ein Stückchen
des alten Erdteils die Bezeichnung „Paradies“ verdient, ſo
iſt es die Südſpitze der apenniniſchen Halbinſel nebſt dem,
nur durch die ſchmale Meerenge von Meſſina von ihr
getrennten nordöſtlichen Teile Siziliens. Auf dieſem
Gebiete iſt alles vereint, was ſich das Auge des Natur
fteundes nur wünſchen kann: gradioſe Gebirgsſzenerien
mit kahlen, wunderbar profilierten Graten und herrlich
bewaldeten Tälern, Haine von uralten Maronen, Nuß-,
und Oelbäumen, ſorgfältig gepflegte Wein, und Obſtgärten,
kang ausgedehnte Agrumen-Plantagen, wo „die Zitronen
blüh'n, im dunklen Laub die Goldorangen glühn“, wo der
Januar die Mandelbäume mit roſigem Blütenſchnee
ſchmückt, wo ſchlanke Dattelpalmen ihre Federhäupter im
lauen Winde wiegen, während das blaue Mittelmeer ſeine
ſchaumgekrönten Wogen auf den ſchmalen Strand rollt
oder an den bizarr zerfreſſenen Steilküſten empor brandet.
Und als ein Märchenland preiſen dieſes Paradies auch die
früheſten Kunden, die aus fernen, fernen Tagen auf unſere
Gegenwart gelangt ſind. Aſiatiſche und griechiſche Schiffer
märchen, deren köſtlichſter Niederſchlag in Homers Odyſſee
erhalten geblieben iſt, künden vom Zauber dieſer Küſten,
aber auch von ihren Schreckniſſen. Skylla und Charybdis
verwehrten dem kühnen Seehfahrer, der auf leichter Barke
nordwärts ſteuerte, die Durchfahrt durch die Meerenge,
und am Fuße des Aetna brauſten die Zyklopen, ein ein
äugiges Rieſengeſchlecht, das den Landenden verderblich
wurde und gewaltige Felsſtücke wie KHieſel auf die
Eindringlinge ſchleuderte. Schon in dieſen Märchen erkennen
wir den Hinweis auf unheimliche Naturgewalten. Denn
das Paradies iſt der Hölle benachbart, und ewig drohend
ragt über. den geſegneten Gefilden der Schneegipfel des
Aetna, während vom Meere her der Kegel des Sromboli
wie ein gigantiſcher Leuchtturm ſeinen Feuerſchein bis zu
den Küſten hin entſendet. Beide haben oft genug Verderben
ausgeſpieen und eindringlich die Nichtigkeit alles Menſchen
werkes gepredigt. Aber in neuerer Zeit, ſo in den Jahren
1783 und 1905, zuletzt aber in den letzten Tagen des ver
floſſenen Jahres hat die Welt erfahren müſſen, daß dieſe
Vulkane eigentlich verhältnismäßig harmloſe Nebenkrater
eines unterſeeiſchen Rieſentrichters ſind, deſſen Mittelpunkt
im Norden oder Nordweſten der Lipariſchen Jnſeln zu
ſuchen iſt, und deſſen nach und nach erfolgter Einſturz die
Küſten Kalaäbriens und Siziliens bedroht und über kurz
oder lang dieſe paradieſtſchen Gebiete verſchlingen wird.
Wahrhaftig nun wiſſen wir, weshalb Poſeidon den Bel
namen „der Erderſchütterer“ trägt. Wir entnehmen dieſe
Zeilen einem hochintereſſanten und reich illuſtrierten Artikel,
welchen die bekannte Leipziger Familtenzeitſchrift „Welt
und Haus“ unter Berückſichtigung der Schreckenstage von
Sizilien in ihrer neueſten Nummer (Heft 16) zum Abdruck
bringt. Intereſſenten erhalten dieſes Heft in jeder Buch
handlung oder direkt vom Verlage, Leipzig, Weſtſtraße 9,
gegen Einſendung von 20 Pfg. portofrei.

(Das Turnen iſt unmoraliſchh) Zu dieſer
Entſcheidung iſt im Großherzogtum Heſſen ein
Kirchen vorſtand gekommen. Ein Turnverein hatte
an die Gemeindeverwaltung ein Geſuch um überlaſſung

eines ſtädtiſchen Platzes zur Pflege volkstümlicher Leibes
übungen im Sommerhalbjahr gerichtet, war aber abſchlägig

beſchieden worden, und zwar, weil ſich der Kirchenvorſtand
gegen die Uberlaſſung des Platzes ausgeſprochen hatte,
„da das ſittliche Empfinden der vorübergehen-
den weiblichen Jugendbeim Anblickderleicht-
bekleideten Turner leiden könne.“ Man hat
ja ſchon viel vom Muckertum und ſeinen Leiſtungen geleſen,
aber eine derartige Portion von Sittlichkeitsſchnüffelei iſt
doch etwas zu ſtark.

Eine Diebesbande von Gymnaſiaſten.)
Sechs Schüler des Gymnaſiums in Salzwedel hatten ſich,
durch Lektüre von Schundromanen verführt, zu einer
Räuberbande zuſammengeſchloſſen und eine Reihe von
Diebſtählen, einzeln oder in ganzen Gruppen ausgeführt.
Ste entwendeten beſonders Naſchwaren, Rauchutenſilien,
Bücher, Poſtkarten und dergleichen. Nachdem die Unter
ſuchung gegen ſie jetzt abgeſchloſſen iſt, wurden ſie von der
Anſtalt relegiert. Die Eltern ſind ſämtlich angeſehene
Bürger.

(Ein FeuerwehrJdyll.) Eine Muſterfeuerwehr
beſitzt unſtreitig das weſtfäliſche Ortchen Ergſte. Den
Weſtf. N. N. wird darüber aus Ergſte geſchrieben Am
Dienstag abend brannte das Wohnhaus der Witwe Meter
bis auf Stallung und Schmiede vollſtändig nieder. Als
abends 8 Uhr bekannt wurde, daß es brenne, bemühte ſich
die Feuerwehr vergebens, ein Pferd zu bekommen, das
unſere gute alte Spritze zum Brandplatz ſchaffen ſollte.
Hierauf beſchloß man, die Spritze ſelbſt zu ziehen, was auch
mit Anſtrengung aller Kräfte die Spritze war ſeit un
denklicher Zeit nicht mehr geſchmiert worden gelang.
Am Brandplatz ging es mit Eimern an die Füllung des
Waſſerkaſtens, doch o weh: es floß mehr Waſſer heraus, als
man hineinſchütten konnte. Nachdem der Waſſerkaſten
dann endlich verdichtet worden wax, hätte man löſchen
können, wenn nicht die Schläuche undicht geweſen wären.
Ehe ſie geflickt waren, war das Haus bis auf den Grund
abgebrannt. Die brave Wehr rückte ab, und der Spritzen
meiſter, der überdies am Erſcheinen verhindert war, durfte
am anderen Tage ſeine gute alte Spritze allein zurückholen.
So geſchehen zu Grgſte im Jahre des Heils 1909.

Die polizeiliche Erlaubnis, Männer-
kleidung zu tragen), hat eine junge Berlinerin
erhalten. Das Polizeipräſidium zu Berkin gab dieſe Er
mächtigung aus zwingenden Gründen. Das 24 jährige
junge Mädchen hat ſo ausgeſprochen männliche Allüren,
daß ſie wiederholt von Schutzleuten für einen verkleideten
Mann gehalten und ſiſtiert wurde. Als ſie eines Tages
in Hamburg verhaftet wurde, faßte ſie den Entſchluß, die
von ihr unangenehm empfundene Frauenkleidung endgültig
abzulegen und in Herrentracht weiterzuleben. Es würde
ihr von der Polizei in Berlin und Hamburg wiederholt
befohlen, Frauenkleidung zu tragen. Die junge Dame er
klärte aber, ſie wolle ſich lieber das Leben nehmen, als von
der ihr lieb gewordenen Männerkleidung trennen. Das
Berliner Polizeipräſidium erſuchte Dr. med. Hirſchfeld und
Dr. Abraham, über dieſen eigenartigen Fall ein Gutachten
abzugeben. Die beiden Arzte erklärten: Obwohl der
Körperbau der jungen Dame weiblich, die Geſichtsbildung,
Gang und Charakter uſw. männlich geartet ſeien, würde
die Dame nur in Frauenkleidern, nicht aber in Männer
kleidern auf der Straße öffentliches Argernis erregen. Die

Dame gilt in dem Geſchäft, für das ſie tätig iſt, als Herr
ſo und ſo; nur der Chef weiß um ihr Geheimnis

(Zwei Falſchmünzer verhaftet) Die Polizei
in München verhaftete zwei Falſchmünzer, einen Schreiner
aus Oſtpreußen und einen Gürtler aus Rußland, gelegent
lich der Ausgabe falſcher Zweimarkſtücke. Bei der
Hausſuchung in der gemeinſamen Wohnung der beiden
wurden 100 falſche Zweimarkſtücke, 80 falſche Einmarkſtücke,
Gipsformen und ſonſtiges Material vorgefunden

Verhängnisvoller Jrrtum.) Der herzoglich
eumberländiſche Jäger Schönbacher erſchoß bei
Gmunden verſehentlich den Bauersſohn Steinmaurer
aus Grünaut, den er für einen Hirſch hielt. Steinmaurer
war ſofort tot.

(Sturmwetter in Kalabrien.) Jn der Nacht
zum Freitag herrſchte heftiger Sturm mit Hagel und
ſtrömenden Regen. Heute früh wurde ein Erdftoß
wahrgenommen

(Strandgut auf dem Main.) Jn der Nähe von
Würzburg wurden beim letzten Hochwaſſer bei Veitshöch
heim für 100000 Mark Baumſtämme angeſchwemmt,
die zum Teil von dem in Zapfendorf bei Bamberg fort
geriſſenen Langholzlager der bayeriſchen Staatsbahnen
herrühren mögen.

(Durch einen nächtlichen Einbruch) bei
Juwelier Lüdecke in Geeſtemünde wurden eine große
Anzahl Brillantringe und goldene Uhren im Geſamtwerte
von 15006 Mark geſtohlen. Ein Teil der Uhren wurde
ſpäter im Schlick der Geeſte aufgefunden

(Eine Mahnung zur Vorſicht.) Der 26jährige
Gaſtwirt Viktor Bühler in Rödelmaier bei Würzburg hatte
an der Lippe eine kleine Verletzung die er aufkratzte und
dann unbeachtet ließ. Durch zwei Zigarren, die er darauf
hin rauchte, iſt eine ſchwere Nikotinvergiftung ein
getreten, der er trotz alsbaldiger Operation erlag-

(Tantalusqualen) leidet ein Bäuerlein in
Niederbayern, das ſich vor einigen Monaten ein Münchner
Sanitätslos kaufte. Da er von der Verſchiebung des
urſprünglichen Ziehungstermines nichts erfuhr und weil
er glaubte, er habe doch nichts gewonnen, wußte er nichts
Beſſeres zu tun, als das Los an einem gewiſſen Orte recht
feſt als Verſchönerungs-Bild aufzupappen. Kürzlich las
er nun von der inzwiſchen erfolgten Ziehung und war nicht
wenig überraſcht, als er erfuhr, daß ſeine Losnummer mit
1000 Mark gezogen worden war. Da nun das Los von
ſeinem idylliſchen Platze nicht mehr loszulöſen iſt und der
Bauer mit dem gewiſſen Orte nicht nach München reiſen
kann, zerbricht er ſich bis jetzt vergeblich den Kopf, wie er
es anſtellen ſoll, um ſein Geld zu bekommen.
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Reklameteil.
Die Tatſache, daß für die Söhne des deutſchen Kron

prinzenpaares ſowie in der italieniſchen Königsfamilie das
Neſtle' ſche Kindermehl gebraucht wird, dürfte wohl
der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit desſelben ſein. Um
nun auch allen Müttern Gelegenheit zu bieten, ſich ſelbſt
von deſſen hohem Nährwert zu überzeugen, verſendet auf
Wunſch die Neſtle's Kindermehl-Geſ., Berlin S 42, eine
Probe koſtenfrei.

Kinder

wird ſeines guten
Geſchmackes wegen von

Kindern gern ge
nommen. Flaſche l
2, 2,50 Mk. beiRicharch Kuppor. Markt 17

Rahmen, Leisten, Spiegel,
Photographieständer

ſind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Jnnge, Schmaleſtr. 11.

Frübjahrsdüngung

P eHu- G ul m O
„Füllhornmarke“

ſeit mehr als 40 Jahren bei allen

e Lobertran Ritt rCeutral-Droge je er
e S e

begründen seit 1828 hren Weltruf dureh

solideste Arbeit
en Tonschönheit
nnübertroffene Freiswürdigkeit.

G. Rich. Ritter, Halle,
Planoforte- Fabrik.

Prachtkatalog gratis. a

ertrag
e sehen wergens en e. Febt her eeeeoO. L. Aimmermanmm. Burgſtraße

Als Erſatz für das Spielen im Freien
Kugel-Diabola,

ungefährlich, da die Kugeln an der Schnur
befeſtigt. Ferner

PoeſieAlben
in reicher Auswahl.

Albert Brums, Breiteſtraße 1.

Kulturen vorzüglich bewährt.

mVersuchen Sie
bei

Rheumatismus
umd Asthma

e unſer „Healthoil“ mit Schutzmarke
N „Auftralig“, a Fl. Mk. 1, Viele

Anfertigung

Anlagen.
Lager in Glüh, Tantal- und Nernſtlampen.

e

S Bru
S

chleidende! Z.

3 Den 9 L 23 b t Sie Selektr. Licht und. Kraftübertragungen, l hen er denen
Telephon-, Klingel- und Blitzableiter, en e en r en

bequemen Sitz!
dedes Band wird sachgemäss

selbst angelegt. Damen separat.
Wer mit einem Bruch beladen oder mit

Dankſchreiben beweiſen die heil
N wirkende Kraft. Broſchüre umſonſt
M und poſtfrei
d S dW. Meinrichs «C Co.

Klingenthal (Sa)

ff. Pflaumenmns,
ff. Pfiffer-, Senf- und

ſanre Gurken,
Hülſenfrüchte,

Flaſchenbier uſw.
empftehlr

J. Tameln, Preußerſtr. 4.

Wir verkaufen ſämtliche
ſeinem jetzigen Band nicht zufrieden iſt, der
komme ins

Gummiwarenhans Grahneis.

Reklamgtions Formulare
hält vorrätig

Buchdruckerei T h. Rössner,
Merſeburg, Olgrube 9

ſta

ar



Alle Sorten

PlIlakate
für Kaufleute ung 6astwirte
hält vorrätig und fertigt billigſt an

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Slarube.

Schweineversicherung
z Mersgeburg.

Donnerstag den 18. d. M.,
8 Uhr, findet im Saale der
Auelle“ die

ordentliche
General Verſanmlung

ſtatt. Dägesordnung.
Rechnungsleg ng.
Vorſtandswahl.
Etwaige Anträge ſind 3 Tage vorher

an den Vorſitzenden einzureichen
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

erwünſcht. Der Vorſtend.
Gvangeliſcher Bund.

Montag den 15. Februar 8 Uhr
Fumllienahend

in Rülkes Hotel
Vortrag des Herrn Superint. Vithorn:
Wahre und falſche Toleranz in

der Gegenwart.
(Diskuſſion

Alle evangeliſchen Mitbürger ſind dazu
eingeladen. Der Vorſtand

P harmonſe
Sonntag den 14. Februax, von

abends 8 Uhr an findet in dem
feſtlich dekorierten Sagle der „Reichs
krone“ ein

Tänzchen
(humorist. Studenten-

kest)
ſtatt. Mützen gratis.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

e

OSeſellſchafts Verein

„Gute Freunde
hält Sonntag den 14 d. Mts. von nachm.
8 Uhr an ſein

Tänzohen
und abends von 8 Uhr an ſeinen

Käpsel- Abend
verhunden mit

humoriſtiſchen Vorträgen
im „Augarten“ hier ab. Freunde
Gönner ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.
e h

Geſellſchafts- Verein

„Buterpia“
hält Sonntag den 14. Februar von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Taänzchen
im „Caſino“ ab.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Verem der

Llbeiſchergeſellen-

S BVrhderſchaft
zu Merſeburg

gibt ſich die Ehre, zu dem

am Sonntag den 14. d. Mts. im Vereins
lokal „Zur guten Quelle“ ſtattfindenden

J SLumperaghend
ganz ergebenſt einzirladen

Der Vorſtand.
Der größte Lump wird vrämifert.

e

abends
„Guten

und

re

Futnhkenhr,
Sonntag den 14. Februar

I in den feſt ich dekorierten Räumen

n
Die zwei beſten Masken werden mit wertvollen Preiſen prämiiert.

Anfang 7 Uhr. Wintritt 6 Uhr.
z be Herrn Kaufinann W Berzmann, Gotthardtſtraße, undVor e auf im Zigartengeſchäft des Herrn R Wetzel, Gotthardtſtraße,

g. Pe ſon 50 Pf.
Geſang Verein

„Melodias.
Sonntag den 14. Februar von abends

V Uhr ab in den Räumen des „Tivoli“

großer
Maskenball.

Zur Aufführung kommt:

in Märchen aus Tausend und eine Nacht
oder

Ein Feſt beim Kolifen von Bagdad
Wir machen auf die prächtigen Kuſührungen

ſowie die K. Zross artige Dekoration De ganz beſonders
aufmerkſam.

Karten a Stück 1,00 Mk. ſind zu haben in den
L. Brendel, Gotthardtſtraße, Müller,
im Neumarktestor, C Schmidt, Unteraltenburg,

Höpke, Neumarkt 22, O. Walter,
der Abendkaſſe a Stück 1,25 Mk.

Dazit ladet freundlichſt ein

Tanzunkerricht.
Mittwoch den 24. Februar, abends S Uhr,

beginnt ein neuer

e Tanz-AKursusfür Damen nd ren im „Caſino“. Gefällige Anmeldungen erbitte in meiner

Wohnung Schmaleftraße 19 l. ErgebenſtO. Bbeling, Tanzlehrer.

Verkaufsſtellen der Herren
Wartburg, W. Wittenbecher

E. Meye, Goldene Kugel
Weißenfelſer 37 und im „Tivoli“. An

Der Vorſtand

Von März ab beabſichtige ich

Weißnähnunterricht
zu erteilen. Junge Damen, welche geneigt ſind an dem Unterricht teilzunehmen, bitte
ich, ſich gefällkgſt anmelden zu wollen

Margarethe Steimnbrueh
geb. Schäfer,

Rossmarkt 5 II.
SJeder moderne Schneig Hgo kennt denS Vorzug von

feinen Kundsechaft,

z Nur der

geknotete Rosshagr Soff

ist imstande, das
stechen der R
Kleid

S aus dem
er hindernSt vgibt sSchneidige

erformen und selbst bei
Kohbl- und Hlachbrüstigen eine
dauernd. faltenlos schön ge-
wölbte Br Der qgeknotete

8 zu beziehen
eren Schneider-

d bei allen
in jedem be
artikel-Geschäft

rossisten d
erprobte S

Ihrer
Patent- Roschaarstoff Wehberse!

Carl R. Grosslaub
T

Bürger Verein
für gtäcltſgche Interesen,

Generalversammlung
Montag den 15. Februar er.

abends s Uhr
im „Tivoli“.

Tagesordnung:
Verleſung des letzten Protokolls.

2. Rechnungslegung und Entlaſtung des
Kaſſierers.

Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
Vorſtandswahl.
Antrag auf Ueberdachung des Tunnels

an der Lauchſtedterſtraße.
Vermehrung der Stadtoerordneten auf 30.
Verſchiedenes.
Wir bitten um zahlreichen Beſuch. Gäfte

haben Zutritt. Der Vorſtand.

Wallendorf.
Sonntag den 14. Februar ladet zum
Pfannkuchenſchmaus mit Ball

freundlichſt ein W. Lehmann.
Müuſif von der Menſe urger Stadtfapelle.

K. Sötzſchen.
Sonntag den 21. Februar

von abends 7 Uhr an
Grosser

Volksmaskenball,

wozu freundlichſt einladet
o A. M oölre.

Auch ſind daſelbſt 10 Stück
elegante Herrenmasken

zit verleihen.

re
Sonntag den 14. Febr.

Lasken-
Vall,

wozu freundlichſt einladet
O. Ihhbe.

Masken haben
freien Zutritt.waringer Mof

Narterre-Räume rechts.
Heute und folgende Tage

Buyrisches Blerfest.
GErht Münchner Bedienung

Von Abends 4 Uhr ab
WVnterhbalfungsmusik.

hützen haus.
Sonntag

großes karnevaliſtiſches

Bockhierfeſt,

e verbunden mitSross artigen Varieéteé-
Worstellungen,

a

Strohbach und Frau,
Leipzig.

Um zahlreichen Zuſpruüch bittet

Kawl Stein
Neues 9ohüutzenhaus,

Bürgergarten.
Sonntag den 14 Februar

grosses
Bockbierfest.

Sonntag nachmittag
Unterhaltungsmuſik

und Tänzchen.
Mützen gratis.

Freundlichſt ladet ein Jul. Quellmalz.

S

O

e

S

J z z 2 7 VHainighen i. Sa.
Dessen Rock

ist ohne Gr aus Patent-Pafan zBatent
es

Dramatiſcher Verein

e
Februar

99
Sonntag den 14

Ausflug
nach Meusehau,

(Kaffeehaus.)

Flügel unel Pianinos

Wartburg.
Sonntag den 14. Februar

grossesvon Blütſinen, bar. SeArmen. Böma i at,
Auswahl am Platze, 22

K. Sons, Veunvrieh, Wörster,
Maud. Sehiedmanyer ete, empfiehlt in grösster
60-70 Bistrüumente Vermietung, Reparaturen und

Stimmungen

Balthasar Döll Halle 4. 8., gr. Virfehstrasse 33/34,
Bernsprecher 2784

e

S S

8
S e W

dal laneBockhbierfest
mit muſikaliſcher
Anterhaltung.

Bockmützen und Rettiche gratis.
Hierzu ladet ergebenſt ein

F. Müller.



Ziehung 2. Klasse 220. Königl. Preuss, Lotterie.
Ziehung vom 12. Februar 1900, Vormittage

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffe
in Klammern beigefügt.

Nachdruck
[400] 35 53 55 326 50 496

S003 7 26 140 247 351
938 8142 417 524

(Ohne Gewähr.) verboten.110 321 30 433 549 58 809 92 1031
2202 28 597 610 710 3151 215 557 70 724 800 4
443 648 728 6438 50 76 661 94 741 7136 244 805 20 87
723 839 9510 69 741 832

10050 104 31 287 662 724 36 809 85 11286 548 799 918 62 12183
571 99 718 [200] 899 975 83 13147 [200] 512 656 919 [200] 14027 31
583 189 214 889 170 561 936 [500] 53 15191 112 19 95 516 795 993 16050
73 82 209 15 39 351 690 903 17017 [200] 146 71 958 490 587 619 7602 14
850 18096 143 238 49 519 57 766 894 921 19136 87 225 964 431 516 49
[400) 773 819 [200]

20082 86 114 [400] 61 289 538 6392 707 17 802 200) 21350 460 513
777 89 808 928 22056 [400] 251 23035 188 262 267 77 47 61 781 310 22

221

44 910 24052 182 97 275 302 35 459 629 905 14 25051 940 60 573 847 991
26053 219 356 482 950 27108 306 443 617 921 28050 108 29 289 361 462
77 721 809 29360 [200] 796 943 69

30125 338 729 83 31077 241 389 611 91 879 925 72 32106 360 558
710 17 54 807 33194 324 436 629 720 942 [200] 34202 11 344 82 642 705
43 35258 330 85 660 36035 92 153 68 31790 476 37050 55 500 20 83 642
718 52 944 381096 [300] 204 13 16 332 402 67 81 509 36 721 39130 39
412 53 620 86 922

40(72 201 46 56 381 [200] 638 45 745 809 41376 654 723 4 2062
81 128 56 465 67 658 819 97 43078 88 429 547 611 907 44105 364 70
425 571 817 44 45250 60 92 941 57 46062 63 69 237 435 646 717 31 49
47035 108 316 [300] 456 517 602 22 880 48273 390 607 200] 961 409016
18 30 56 [200] 205 74

50137 58 [200] 246 74 906 52 71 507 36 721 946 51005 75 326 567 628
766 931 63 60 52010 51 391 419 45 699 713 [200] 87 807 834 53256 321
[200] 29 471 591 695 807 967 82 54226 28 82 537 18 918 [200)] 55154 305
676 98 785 886 904 49 72 56069 278 1483 [1000] 95 783 57641 210 326 616
[200] 723 [200] 851 914 58236 59 987 [200] 625 855 59467

60189 268 354 92 466 853 61265 328 694 702 869 981 62127 62
228 392 427 557 63171 210 300 25 414 87 [400] 503 721 39 807 99764038 126 217 355 406 608 69 811 90 65007 130 66 85 200 344 417 581
36 43 693 66213 311 13 580 99 67309 47 488 541 68212 [300] 369 440 804
69449 607

70083 58 246 400 [200] 551 635 745 93 988 [200) 71041 166 68 314
72 444 555 641 80 807 21 78 93 960 72189 275 90 871 918 73456 [200]
843 993 74219 37 43 97 341 93 457 664 76 965 754383 540 812 76015
128 59 72 397 97 442 802 89 966 79 77232 77 84 458 823 78019 41 [300]
205 305 16 449 516 92 648 776 800 79128 324 4360 75 530 6809
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Beichsrone.
Täglich von abends 8 Uhr an

Familien
Unterhaltungs Konzerte

vom
GliteDamen-Orcheſter

D' Karlshader.
Sonntag den 14 Februar
3 grosse Xopgoerte,

von 11 Uhr FrütſchoſzpenKonzert,
von 4—-7 Uhr nachmittags

und abends von 7 12 Uhr.
Entree frei. Entree froel.

Deutſcher Kaiſer.
Sonntag den 14. d. Mts.

groß ßesVolhietfeſt
r. BRKoekwürstehem.
Sonntag früh Sbeckkuchen.

Retriche und Mützen gratis.
Es ladet ergebenſt ein Ang. Blobel.

Guſthof ren échwüne
See den 14. d. Mts.KRockhbier-

BWest
mit muſtkaliſcher Unterhaltung.
Mützen gratis. Bockwürstechen ff.

Hammelbraten.
Sonntag früh

W speekkuehen.
Es ladet freundlichſt ein

Friedrich Bretschneider
Frau.

Dienstag
friſche hausſchl. Vurß.

rn st Vogel. Vanchſtehterftreins
ſucht Oſtern
Ernſt ernhardt. Tapezierer u. Dekorateur

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

K. Kellevmamm, Fleiſchermeiſter

Gürtnerlehring
kann zu Oſtern unentgeltlich diegärtnerei erlernen.

Sohbeibel, Lauchſſedterſtr. 45.

Für den Reg Bez. Merſeburg ein bei
Bergwerken, induſtriellen Werken und
Händlern beſtens eingeführter

Vertreter
von bedeutender weſtfäliſ her Duglititetetten

fabrik

Kunſt

S u
geſucht.

Offerten mit Referenz sub K M 5706an Rudolf Mosse, Köln, erbeten.

Zum 1. April ein in Hausarbeiterlahtenes Mädchen
Srane Oberlehrer Seele,

Weiße Mauer 8.
Ehrliches ſauberes Mädchen,

welches nicht unbewandert in der Küche iſt
und gute Zeugniſſe au fsuweiſen hat, wird
von einer Dame zum 1. April geſucht.
Fr. Bartholomsewus, kl. Ritterſtr. 7 I.

Veſſeres älteres Mädchen,
das perfekt ſchneidern und plätten kann, als

erstes Stubenmädehen
1. März geſucht. Meldungen mit
von 3--6 UhrFran Geheimrat Stammiler, Halle a S.

Reichardtſtr. 13.

Buch

April ein

Mädchen
nd Hausarbeit.

Frau Lage Sümthew,
Gotthardtſtr. 13.

Suche zum l. ordentliches,
fleißiges

für Küchen

junges Madchen als

Anfwartusg
Ein

OberbreitoErghe 5 I.geſucht

ter durrkiche Re daktton ud Verlag von Th. Koßner, Merſeburg.Druct



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.
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e OUnd über uns die goldene
Foptſetzung).

s war ein ſchöner, warmer Juniabend, dG kam Jesko von Rother durch das Bur
en durch dasſelbe Tor, welches früher
ſo feſt von der Außenwelt verſchloſſen blieb.
Die e füllte den Burghof mit

die glühten und von
e der e Huſchend

flogen die Vögel durch das Gezweig und
die zerfallenen Mauern den Neſtern zu
es war Schaffenszeit. Jn den Türmen und
Spalten regte ſich das Nachtgetier und
harrte ungeduldig der Stunde, die all dieſem
verhaßten Glühen und Glänzen ein Ende
machen mußte.

Wie im Traum ſtand der Fremdling da
und ſah dieſes alles er wartete. Er
wußte wohl ſelber nicht worauf. Da kam
Maria von der Burglinde her und ſchritt
ſinnend durch die köſtliche Abendſtille dem
Burghof zu. Doch nun ſie nahte mit leiſen
Schritten durch das weiche Gras, im weißen
Gewand und Roſen im Haar ihm die Hand
bot, dem ſtummen Gaſt lächelnd ins Auge

ſehend mit den braunen Märchenaugen, in
deren Tiefe es zitterte gleich goldenen
Sonnenfunken, da hob ſich ſeine Bruſt in
tiefem Atemzug, das Herz öffnete ſich weit
und groß Jesko von Rother glaubte zu
wiſſen, was ihn ſo ſelig machte und doch
ſtumm, er hatte der Schönheit ins Auge ge
ſehen.

Still ſtanden ſie ſo, die beiden, und hielten
ſich an der Hand, Maria fand kein Wort
der Begrüßüung. Vor dem Leuchten der
blauen Männeraugen ſchlug ſie die ihren
verwirrt zu Boden. Von den Linden kam
ein leiſes Rauſchen, den Gaſt zu grüßen, in
langgezogenen Tönen ſchluchzte und klagte
die Nachtigall ihr Abendlied, und die Sonne
verſank. Da rief es laut zu den beiden hin,
daß es in hallendem Echo von der Mauer
nach der Freitreppe zurückprallte, wo Burk-
hardt ſtand: „Jesko der Blonde! Wahr
haftig, er iſts So recht, Maria, halt ihnfeſt, den Frein id, der auch der deinige

Roman von J Jobſt.
verden muß. Von nun an hat Burg Heideck
keinen mehr, Jesko, den du nicht erſt
durch dein Kommen zu einem ſolchen machen
mußt. Willkommen, willkommen!“

Die Freunde lagen ſich in den Arnten
und im Triumph führte Burkhardt Rother

e SEin Pariſer Apachen- Schutzmann
Jn dem vergeblichen Kampfe gegen eine Rotte von Strolchen, die
ſich den Namen der Apachen beigelegt haben, iſt man jetzt zur
Bildung einer beſonderen e geſchritlen, die beſonders

ſtark sewaffnet iſt.

auf der Freitreppe zögernd ſtehen und
lauſchte wie in ſich hinein, es war ihr jedoch,
als habe ſie etwas Notwendiges zu ſagen
vergeſſen und wußte doch nicht, was es ge
weſen war. Mechaniſch wehrte ſie mit denHänden den grauen Schatten, e einer

19

eiſe wie ein in die Burge Maria aber blieb noch ober

Sonne
Nachdruck verboten.

ſie beinahe geſtreift hatte die edermönſe
flogen auf Raub aus und zogen ihren ge
ſpenſtiſchen Reigen um Schloß Heideck.

Jſt es nicht wie im alten Märchen, Burk
hardt: „Ein junger Geſelle zog aus,
Königreich und einen Schatz zu ſuchen, und
ſiehe er fand beides und die Prinzeſſin dazu.“

„Ja, faſt iſt es ſo, Blonder, aber dieſe
Mär paßt beſſer zu einem ſolchen Menſchen
kind wie du, der ſich nie recht heimiſch auf
Erden fühlt, ſondern mit Phantaſie, Herz
und Seele in einem Wunderland ſpazieren
geht und mit ſeinen Augen Dinge ſieht, die
uns nüchternen Erdenbürgern verborgen
bleiben.“

„Nicht allen.“
„Ach, du meinſt Maria Haſt du bei ihr

Geiſt von deinem Geiſt geſpürt und gedenkt
ihr zuſammen Allotria zu treiben Meinet
wegen, ihr ſeid doch alle beide noch rechte
Kinder.“

„Erlaube mal
„Was du, lieber Blonder? Haſt du etwa

ein Wort von dem gehört, was ich dir hier
über die Perlen dieſer Antiquitäten berichtet
habe? Soll ich dich examinieren? Weißt
du, wann die Römer hier gehauſt haben und
auf welche Epoche des römiſchen Weltreichs
die Funde hinweiſen, die hier gemacht
e

Verſchone mich, mein lieber Kerl. Was
ſuchen wir denn hier zwiſchen den dicken

Mauern im trüben Zwielicht der bunten
Fenſter, wo draußen die Sonne ſcheint. Willſt
du mir durchaus eine Vorleſung halten, ſo
zeige mir die Spuren der alten Römer
mauern draußen an der Ruine und im
Weinberg. Der ganze Bergkegel hat doch
ſicher die Ringmauer getragen Rother
ſtieß das Fenſter auf und blickte hinaus.
„Oder laß uns drunten im ſchattigen Burg-
graben wandeln, wo du den Großmütigen
geſpielt haſt, und mit der einen Hand gabſt,
um mit der anderen Unſchätzbares einzu

erntt



tauſchen. Geſtehe, Alter, du wollteſt die
Münze als goldenen Schlüſſel gebrauchen,
um dir das Hönigreich aufzuſchließen.“

ärdt lachte ſein kurze
Wenn da den

n da drunten verraten wollte t
Egoiſten wir Männer im Grunde doch alle
ſind, ſo würde ſie dich verwundert anſchauen

itt nderaugen und dir nicht
Als ich in Marie

C ſie ja niemandvon unſerem Geſ näher wie den
Großvater, deſſen Launen ſie wie ein E
rägt und den alten Diener Hartwig. Rechne

den Paſtor dazu und den
u kannſt ermeſſen, wie mein

mußte, als ich gleich
No fer auf dem Schaupla
vie die Situation begann,

und ſelbſt der brave Hartwig t
aus noch ein wußte Jch ſage dir,

Burkhardt klopfte dem Freund
auf die Schulter n. dem Augen
hatte ich Fuß gef auf Heideck und

in Herzen Marias. Vertrauen war da und
Dank, und über Nacht kam auch die Liebe.
Doch nun heraus, das Burgfräulein ſoll dir
die Honneurs machen, ich höre den Alten
hüſteln und muß ihn hier erwarten bei dem
heidniſchen Gerümpel, oder es ſind alle
Teufel los. Er iſt faſt kindiſch, der würdige
Burgherr, aber immerhin mit Vorſicht zu be
handeln, bis er dereinſt zu ſeinen Vätern
verſammelt wird. Geh, lieber Blonder, ich
muß ihn erſt allein haben und alle meine
Mittelchen anwenden, um ſeine Borſtigkeit
glatt zu ſtreicheln, dann iſt er ſpäter auch
für dich genießbar.“

„Wie du willſt, aber ſchade iſt es doch,
daß du nicht mit dabei biſt, und deine Braut
wird ſchelten.“

„Sie iſt es ſchon ge wohn do ich hier

hocke und kennt es nicht anders Ver
ſchwinde, Blonder, oder der alte Kauz über-
raſcht dich jetzt bei mir und das möchte nicht
ratſam ſein.“

Rother ging und als er, die ſchwere Tür
öffnend, droben auf der Freitreppe ſtand,
war ihm, als müſſe er tief aufatmen. Die
düſteren Gewölbe des alten Baues hinter
ſich laſſend, blickte er in glühendes Sonnen-
licht, das ſich da drunten wohlig breitete, den
Raum füllend mit flutendem Lichtgewoge.
Langſam ſtieg er die Stufen hinab; in
ſchweren Wolken legte ſich der Duft be
täubend über ihn, die Winde ſchliefen, kein
Blatt rührte ſich, kein Vogel ſang, nur das
Volk der Jnſekten ſchwirrte munter durch
die heiße Luft.

Hartwig kam des Weges daher von den
den nächſten Weg nach
Lächelnd ſchaute er
und murmelte: „Wie

Ställen und wies ihn
dem Schloßgraben.
hinter dem Maler her

lichte Sonne ſelber ja, ja man kann
nicht alles ſo haben, wie man will mann das Leben nu mal nehmen, wie es iſt.“

Durch glühenden Sonnen brand hindurch
ſchreitend, tauchte r in grüne Dämme
rung. Dem alten Schloßgraben entſproſſenm den hier in wild em Durcheinander hoch

ragende Bäume und dichtes Gebliſch. Dornen
gez zweig und Schlingpflanzen jeglicher Art
wucherten wild, jeder Feſſel ſpottend, das
Dickicht jehrend. E hmaler Steig
führte hin den Rother verfolgte Einige
Schritte e ſich zur Recht
die d ind i utell n R enfiel ſi de ecken, es füllend
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Spuren von Farben zu erkennen ſie waren

Berges, um un im Tal wieder zum Vor
ſchein zu l ine Der tiefe Brunnen
Burghof ſoll mit dieſem Quell in Verbitdung ſtehen. n nun wollen wir e
Kapelle gehen, einige Schritte bringen uns
von hier in den Schloßpark, der nur gerin
Umfang hat, da der immer weiter aus
gedehnte Weinberg mit der Zeit all die
herrlichen Bäume verſchlungen hat. Har
wig kannte den Park in ſeiner Jugend noch
in ſeiner ganzen Schönheit. und erinnert ſich
daß allerlei Waſſer dort geſprudelt haben
Doch iſt dieſe alte Waſſerlei g, die wir
auch den Römnern verdanken, ſpäter ver-
ſchüttet und man kann nichts mehr davon
entdecken. Der Weinberg bringt was ein i
guten Jahren und ſo hat es wohl ſo ſein

ſchritten bei dieſen Worten den
le Treppe empor

durch die ein
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MalWald
Wege
el

Bier im
alle unſeres

tiefſten Waldesfrieden ſchlafen
Geſchlechts,“ ſagte das junge

Mädchen feierlich und deutete vorwärts auf
eine Art Mauſoleum hin, das in einer
Lichtung lag. Ein verwiktertes Kreuz erhob
ſich über dem alten Kuppelbau, deſſen graue

inmauern hohes Alter verrieten.
Eine kunſtvoll geſchmiedete Gittertür

verſchloß den Eingang, die dahinter befindlichen Cichenturen waren weit zurück
geſchlagen, man konnte das Jnnere über
ſehen. Neugterig blickte Rother in die
Kapelle, die ihr Licht durch bunte Glasfenſter
erhielt. Ein kleiner Altar mit darüber
hängendem, verblaßtem Bilde lag der Tür

waren noe

Stei

früher bemalt geweſen.

„Jch habe den Schlüſſel nicht bei mir
unterbrach Maria das Schweigen, „jene Tür
dort führt in eine kleine Krypta, ſie enthält
die Särge der älteſten Vorfahren. Später,
als kein Platz mehr vorhanden war, ſind ſie
zu beiden Seiten der Kapelle begraben
worden. Jch war noch nie da drunten, mir
graute vor dem Moder und der Dunkelheit,
auch ſollen die Särge nicht mehr zuſammen-
halten. Otto ließ ſich aber dadurch nicht ab
halten, zwar ſah Hartwig es ungern, er
mußte jedoch öffnen, als mein Verlobter es
wünſchte.“

„Seit wann
Toten

„Die waren es auch
Maria ihn leiſe, „aber er
Kapelle e römiſchen Mauern
und wollte das näher unterſuchen.“

„So, ſo,“ murmelte Rother und
Stirn grub ſich eine Furche.

„Hartwig wurde ſehr böſe, alslobter ſo lange unten e
auch die Wände beklopfte, man hörte
dumpfen Ton hier herauf, er ſprach harte
Worte. Finden Sie Unrechtes dabei?“

Der junge Mann blickte in die ſchönen
Augen, die mit unruhiger Frage die ſeinigen
ſuchten „Wenn es bei einer äußeren Unter-
ſuchung bleibt, kann ich nichts Schlin
darin finden. Weiteres iſt ja ohnedies

eine Grabſtätte iſt heilig.
Sie, Baroneſſe, hier haben wir
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an

Altarbild ich kann von hier den Wert
elben nicht erkennen ſoll er reſtau
en, oder ein neues malen Laſſen Sie

uns vereint auf ihn einwirken, damit er der
Kunſt nicht verloren geht.“

„Jſt er wirklich ein großer Künſtler
Baroneſſe, und ich bedaure von

rzen die Erbſchaft der Tante, die es ihm
e lichte, ganz ſeiner Sammlerkeit denſchaft
zu leben. Das iſt wie langſam freſſendes
Gift, das in Jhres Großvaters Muſeunm
immer neue Nahrung findet.“ Die leuchten
d ruhten auf ſeiner Begleiterin, als er ſortfuhr: „Aber wie ſollte
ihm neben Jhnen nicht die Luſt vergehen, in
Ankiquitäten zu wühlen und Alterklümern
nachzuſplüren, wo doch das ſchöne, blühende
Leben neben ihm wartet, um Hand in Hand
mit ihm dem Glück entgegen zu gehen.

Und dennoch ſitzt er Stunde um Stundedroben im e Muſeum und ſchaut mich

mit wunderlich abweſenden Blicken an,
wenn ich ihn alsdann zu ſtören wage

Sind Sie erſt ſeine Gattin, Baroneſſe,dann laſſen Sie ſich e einſchüchtern.
Fordern Sie ſeine Gegenwart, locken Sie
ihn heraus, mächen Sie Reiſen mit ihm.

n Augen Rothers

e

ſich

Gro Nein, ſo lange er lebt,wir Heideck nicht verlaſſen
Otto hängt auch an ihm, hat er ihm doch

c das Leben gerettet, als er mir die
ſeltene Münze wiedergab.“

Aus Liebe zu Jhnen, Baroneſſe.“
„Ja, aus Liebe zu mir. Maria blickte

kräumend in die Weite und drückte ihre Hand
aufs Herz. „Wie hat er mein ſtilles Leben
reich gemacht, ſo überreich. Meine alte Kray

t das hat ſo kommen mitiſſen, aber miriſt es och ſtündlich wie ein ſchönes Wunder
Doch ich ſchwatze lauter S Zeug, ich
muß Jhnen noch den Stolz unſeres Hartwig
zeigen, unſeren Weinberg. Bis vor kurzem
war er verpachtet, jetzt ſteht er wieder unterſeiner Leitung, und er hofft n ein gutes

ſie weiter aus dem
c glühende Sonne über

ſoſes Steingeröll den Weinberg entlang.
An ſchattiger Rebenge ſie auf und

den Felſen,ſie zu einemführtauf dem ein roh gezim Pavillen ſtand,

Jan W Maria ſo tvon Weinlaub umrank
e den Schutzladen,raſch hinein

der das einz eckte, dann trat ſiezurück und ſeß frei
iſt ief Rother, „hierher

wir die Sonne ſinkt.“
vollen brodelndenſeht, in der

i meinte Marias ſchonLSs CyOn,

in Vordergrund lag Burg Heideck, die
krotzige Feſte, der Park drängte ſich dicht an

t lben, in der Tiefe breitete ſich
s freundliche e Elmme ndingen inmitten grüner

bWieſen aus. Es tegte ſich e eng an das
hier Ufer dahinſchlä gelndenFluſſes, der gleich einer glitzernder e

das Tal durchzog Von drüben winkten
ſo elketten herüber, die bis zur

inberge, aber auf der Kuppe
bedeckt waren.

S S r

Blüten, die zu dem e n

Beide atmeten tiefßen Duft zu ſpüren, der über den e

n

„Nun ſchreitet zur Nacht bei Monden- der lieblichen Epiſode aus des Dichte
ſchein die Fee durch die Berge und ſegne die

daß ſie reiche Frucht bringen
Wenn man ihr begegnet, ſoll man ſtumm
zur Seite treten und ſie nicht. ſtören, ſonſt
bricht man den Zauber und es gibt ein
ſchlechtes Jahr.

Rother ſah in die braunen Augen und
auf den roten Mund, der ihm das Märlein
érzählte, als künde er laäutere Wahrheit,
dann erwiderte er lächelnd; „Und wenn man
ſie dennoch anſpricht?“

„Dann muß man ſterben noch in dem
ſelben Jahr.

„Woran iſt ſie denn zu erkennen?“
„Jhre Haare ſchimmern wie ſilberne

Mondesſtrahlen und ihre Augen gleichen
den Sternen. In leuchtende weiße Schleier
gehüllt, ſchwebt ſie über den ſteilen Pfaden
auf und ab, ohne einen Stein zu berühren,
kein Fußtritt iſt zu hören. Um ihren Mund
liegt ein himmliſches Lächeln und bre tet ſie
die Hände ſegnend aus, ſo ſteigen Wolken
von Duſt aus den Bergen einpor die Réebe
hlüht.“

„Haben Sie ſie belauſchte
„Nein, aber Hartwig iſt ihr

er ein junger Burſch war und er ſpe
Nacht zur Burg hinaufſtieg. Auch ich ſah
einſtens weiße Schleier ziehen und wär ſo
gerne hinterher gegangen in der Nacht, aber
meine alte Kray erlaubt es nicht.“

„Natürlich, hier ſteckt Jhr, tünte es von
der Tür her. „Hat Maria dir ihre holden
Mäbvlein daß Jhr mein Kommen
nicht hörtet„Ach, Du ſieh doch, die Rebe blüht!“ rief
das junge Mädchen und legte ihre Hand
bittend anf fanen in Laß Uns Heute zur
Nacht hierher gehen.

„Willſt du die Pebenfeel!
Wie kannſt du ſolchen

„Unſinn? bD. WerDe Gertſt r

ſtark in ihm und gauke
innen allerlei phantaſtiſchen Spuk vor.

Glaube es mir nur, ich ſpreche aus eigener

„Schade,“ murmelte Ma iſie ſich ér, es i e

ann ſchritt iſtlhaft n nde in V e lohten hen

en Ring

mond zur

S

folgen waren.
(Fortſetzung folgt.)

Felſenegg.
Nachdruck verboten.

„Mein Herz iſt im Hochland, mein Herz iſt
nicht hier

Mein Herz iſt im Hochland, im Wald gen
Revie

das Rotwild, da folg ich dem Reh
iſt in Hochland, wo immer ich

6Da jag i
Mein

92So ſang Robert Burns
bedeutendſter lWwri
hegnadetſten Sänger aller

vttlands
cher Dichter

Lieder man Schillers Worke
gers Sonette anwenden kann, d
„auf den Lippen des Deklamators in Muſik
verwandeln In den ergreifendſten dieſer
Lieder ſpielt „HochlandsMaxrie“ eine Hauut
rolle, und es verlohnt ſich wo

S zwar
wechſelvollen, aber keineswegs harmoniſch
verfloſſenen Leben einige Aufmerkſam keit
zu widmen. Lernt man doch dann erſt d
Dichters Weſen und mit ihm ſein
ingen und Sagen verſtehen. Schon frühzeitig lernte Ko bert Burns, der am

25. Ja n u gar 1759 in der Graſſchaft Ayr im
ſüd weſtlichen Schottland als Sohn eines
armen Pächters geboren war, durch ſeine
Mutter die romantiſchen Traditivnen ſeiner
Gebirgsheimat kennen und lauſchte begeiſtert
den innigen ſchlichten Weiſen, die dem Her
zen ſeines Volkes erklangen. Aber ebenſo
früh hielt die Liebe in ſein leicht entflammtes
Herz ihren Einzug und trug zum Teil mit
die Schuld, daß er nicht zu einem innerlich

gefeſtigten Charakter und einer geyrdneten
Lebensſtellung gelangen wollte. Nach
mannigfachen Irrfahrten Und Verſuchen, S
ſich eine Exiſtens zu gründen, reifte erſt der
Tod des ſtrengen Vaters (1784) in dem Jüng
linge den Entſchluß, der Mutter nunmehr
eine Stütze zu werden. Er pachtete mit ſek
nem Bruder ein kleines Landgut in Mosgiel
hei Manchline und ward Landwirt, ein Be
ruf, dem er auch in der Hauptſache trotz der
miß lichſten äußern Verhältniſſe treu blieb.
Hatte er doch in der Poeſie eine Tröſterin
geſunden, die ihn über alle Widerwärtigk
des Daſeins hinweghob. Und dazu geſellte
ſich als höchſter Schmuck und Stolz ſeines
Lebens noch die Liebe. Hier, an den Ufern
des Ayr, fand er ſeine Hochland Ma vie
die zwar nie ihm anvermählt war, der ſein
Herz aber ſein Leben hindurch angehörte und
der er wie während ihres Lebens, auch nach

em allzu frühen Tode die innigſten und
ergre iſenöſten Lieder n
Campbell und war Milchmä idchen auf dem
en Schloſſe Montgomery. Die beiden jun-
gen Menſchenkinder Paßten ſo vecht zuein

ander im Leuße d See ſtehend, gleichen
Slaudes, und im Herzen veide ſchlicht und

G

Sie hieß Mary

natürlich und doch zugleich im Vollgennſſe
ihrer reinen Liebe überglücklich.
der Dichter einſt das von Me n de
ſo wundervoll

J hr ſang

s ſohn
vertonte Lied:

Heide
ich, im

dem

ward vergbredet und
et i Mary wollte nur nhch nach

5 re ence olichen Hochland hi nauf zu
i zu er

ntage war
Ayr, wo die Liebenden

ahmen auf Rimmer-
s Bächlein Fayle un

Birken ſich mit dem Fluſſe ver
gutf einem ſchmalen Stege, tre

vor neinander Ab
n

Sie tauchten ihre Hände
wuſchen ſie und ſchwuren i
ander ewige Treue Dann tre
um nie wiederguſehen. Denn

n ſtarb kurze Zeit darauf
der Dichter lebte kräumte noch ehn

von ſeiner r ungendliebe; dan
ihn, der inzwiſchen ei

Ma geworden und tre
mit einer anderen früheren Gelie t
glücklich war Burn s ergäb ſich, da er ſich
nicht zu veherrſchen wußf t

Genüſſenſinn lichen
hre der Tod mit der eingig Bellehfen



Ein Jahr nach ihrem Scheiden war es, als
er ihr noch einmal geiſtig näher trat. Da
erhob er es war im Herbſt 1789 wie in
Verzückung ſeine Augen empor zu einem hell
funkelnden Sterne und ſtrömte den tiefen
Schmerz, der ihn in Erinnerung an die Ge
liebte beſeelte, aus in jenen unſterblichen
Verſen „An Marie imHimmel“, deren
erſte Strophe ſo lautet:

„Noch ſäumſt du, Stern, mit mattem Strahl
Dem Morgenrot voranzuziehen;
Bringſt wieder mir den Tag einmal,
Der mir vom Herzen riß Marien.
O teurer Schatten, o Marie,
Wo weilſt du jetzt in ſellger Luſt?
Siehſt du den Liebſten, trauern hie?
Hörſt du die Seufzer ſeiner Bruſt?“

Burns dichtete nur Selbſtempfundenes und
Selbſterlebtes, und ſeine Lieder ſind ein
treuer Spiegel ſeiner Seele. Bald weint in
ihnen der tiefe Schmerz um das verlaſſene
Lebens und Liebesglück, bald jauchzt die
helle Freude und ſchwärmt in unſagbarer
Wonne Glückſeligkeit. Die Freude an der
herrlichen Natur geht mit ihm Hand in Hand
mit einer hohen Begeiſterung für die Frei-
heit, der er gleichfalls erhabene Hymnen
weiht. Daneben ſingt er zum Preiſe der

Sgeſelligen Freuden manch frohes Lied, teil

iſt auch ſeine Hoch-
länd Marie unſterb
lich geworden; denn
ſie, das ſchlichte

Bauernmädchen,
wa'rs, die den

Bauernſohn zum
wahren, gottbegna-
deten Volksſänger
machte und ſeine
Weiſen zu unſterb-
lichen Liedern adelte!

Das heim im klaſ-
ſiſchen Hltertum

und im Mittelalter.
Frühzeitig tritt die

Kunſt in das Leben des
Menſchen. Früher, als
die gewöhnliche Auf
faſſung anzunehmen ge
neigt iſt. Man denke
nicht, daß ſich die Kul
turentwicklung etwa wie
der Ausbau eines Haus
halts vollzogen
und auf das Notwen
dige das Nützliche und
auf dieſes erſt das Schöne gefolgt ſei. Der geiſt
reiche Nationalökonom Brückner hat auf die große
Rolle des Spieltriebs im e des Wilden und

in erder Kultur hingewieſen
Wir finden auf äußerſt
primitiven Stufen der
Entwicklung, wo das
Leben noch faſt aller An
nehmlichkeit bar war, die
Kleidung ſpärlich, die
Nahrung grob, die Woh
nung armſelig iſt, kunſt
volle Arbeiten der
Töpferei, Weberei, der
Holzſchnitzkunſt; Feder
arbeiten man denke
an die Federhelme und
Federmäntel auf den

prächtige Waffen uſw.
Das Leben der Griechen
des homeriſchen Zeit
alters iſt bereits breit
behaglich. Das Haus
iſt ſchon mit einigem
Komfort ausgeſtattet.
Selbſt Könige ver
ſchmähen es nicht, zur
Axt zu greifen und ihr

Altertümlich geſchnitztes Bett in der Abteilung:

weiſe im Volksdiglekte. Aber ſeinem Hoch
lan de und der einzig Geliebten, die
ihm dieſes geſchenkt, gelten doch ſeine herr-
lichſten Lieder. Seinem tiefſten Empfinden
iſt's erklungen:
„Mein Norden, mein Hochland, lebt wohl,

ich muß ziehn!
Du Wiege von allem, was ſtark und was

kühn!
Doch wo ich auch wandre und wo ich auch

bin:
Nach den Hügeln des Hochlands ſteht allzeit

mein Sinn!
Lebt wohl ihr Gebirge, ihr Häupter voll

Schnee,
Jhr Schluchten, ihr Täler, du ſchäumender

See,
Jhr Wälder, ihr Klippen, ſo grau und

bemvoſt,
Jhr Ströme, die zornig durch Felſen ihr

toſt..
Und ſeiner Hochlands-Marie weiht er noch

in der ſtillen Gruft den wehmutsvollen
Scheidegruß:

„Jm ſtillen Grunde ſchläft das Herz,
Das Liebe mir gegeben;
Doch ewig ſollſt in meiner Bruſt,
Hochland-Marie, du leben!“

Und ſo iſt's geſchehen: mit Schottlands
bedeutendſtem Lyriker Robert Burns

Ehebett mit eigener Hand
zu zimmern. Das Korn,
der Erbe der ganzen
antiken Kultur, bringt

die Kunſt des antiken Hausbaues auf den Gipfel
der Vollendung. Wandgemälde ſchmücken al

Königreich Sachſen.

Entwicklung

habe Von der Internativnalen Volkskunſtausſtellung in Berlin:
einer vornehmen Bauernſtube in Pommern.

Sandwichinſeln

fresco gisgeführt, die Zimmer. Die Decke iſt
aus Holz getäfelt und
bunter Moſaikbedeckt den

Jnneres

derben Stühlen, wucht gen Tiſchen. Wir bringen auf
unſeren Bildern das Jnnere einer vornehmen
Bauernſtube in Pommexn und ein kunſtvoll ge
ſchnitztes Bett aus dem Königreich Sachſen. Viel-
leicht noch reicher an altertümlichem Gerät ſind
die alten Bauerngegenden im Nordweſten Deuſſch
lands, die Uferlandſchaften der Weſer uſw.
neunzehnte Jahrhundert hat gelernt zu ſchäten,
was das achtzehnte Jahrhundert vielfach hochmütig
verachtete. Man ſucht die alten Volkstrachten zu
erhalten, die alten Bauſtile zu bewahren oder in
modernerer Form wieder herzuſtellen, alte Möbel,
Geräte, Geſchirre, bis auf bunte tönerne Milch
töpfe herab, zu ſammeln. Es iſt die Periode
der Heimatkunſt.

lreueſte Liebe.

l c eunnt t eKein Goldtertkein van Feſt

Als eins am andern hält.

Das

Zwei Liebſten ſo oft ſich ſcheiden
Denn Minne die iſt voll Wank:
Geſchwiſter in Luſt und Leiden
Sich halten ihr Lebelang.

So treu, als wie beiſammen
Der Mond und die Erde gehn
So nah'. wie der Sterne Flammen
Alle Nacht vbeieinander ſtehn.

Die Engel im Himmel ſich's zeigen,
Frohlockend von Herzensgrund,
Wenn Bruder und Schweſter ſich neigen
Und küſſen ſich auf den Mund.

Fußboden. Jm Atrium,
dem Mittelpunkt des
Hauſes und der Geſellig
keit, ſprudelt ein Spring
brunnen und längs der
Wände laden bequeme
Ruhebetten zum Ver
weilen ein. Töpferei und
Schmiedekunſt geſtalten
das Hausgerät zum
Kunſtwerk. Die Jahr-
hunderte des Mittel
alters ſehen in Europa
und zumal in Deutſch
land eine reiche, ſchöne,
eigenartige Kultur. Ein
behaglicher Komfort gibt
den Stuben der Pa
trizier, aber auch denen
der einigermaßen gut
ſituierten Handwerker,
das Gepräge. Wo
immer ſich ein gewiſſer

maßen behäbiger
Bauernſtand behauptet,
ſtrotzen n Bauernhöfe
von prächtigen Gerät, 2geſchnitzten Truhen, ein Air

gelegten Schränken,
o l eler n inHandklöppler Stoffe, ähnlich denjenigen, die auch auf unſerem Bild dent

lich erſichtlich ſind.

der
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Abteilung Eine Schwedin arbeitet mit einem
I

J



Rühret nicht daran!
wo ſtill ein Herz von Liebe glüht, O gönnet ihm den Früblingstraum, Und manches, das ſich blutend ſchloß,

O rüthret nicht daran! In dem's voll o ger Blüten ſteht. Schrie laut nach Luſt in ſeiner Not,
e Den Gottesfunken löſcht nicht aus Ihr wiht wicht, welch ein Paradies nd warf lich in den Staub der Welt;

Fürwahr, es iſt nicht woblgetan! Mit dieſem Traum verloren geht. Der ſchöne Gott in ihm war tot.

Wenn's irgend auf dem Erdenrund Es brach ſchon manch ein ſtarkes Herz Dann weint ihr wohl und klagt euch an

Ein unentweibtes Plätzchen gibt, Da man ſein Lieben ihm entriß, Doch keine Träne heißer Reu'
So iſt's ein junges Menſchenberz, nd manches duldend wandte ſich, Macht eine welke Roſe blühn,
Das fromm 2um erſten Male liebt. Und ward vo Haß und Finſternis, Erweckt ein totes Herz auf's Neu

I

dteres S 4e e e Je 7 See Tee SW. W J lmen

l ge

Viel

Die neuen Moden.Di Mode, die heut zu Tage noch viel ſchneller wechſelt, wenig wie ein Paquet ausſäh und es macht ihr all Ehre
da ſie ſeit dem großen Umſchwung in der Art ſich zu wie ſchnell ſie ſich davon befreite und ſich jetzt in duftig,

kleiden e ſie viel größere Gelegenheit bietet, als feine Stoffe graziss kleidet. Der Schwan iſt di ſes Jalr
früher Neues zu ſchaffen r e ſehr in Mode. Nachdem dererinnert an einen Ausſpruch Toque aus Schwan ſehrBérangers, der von dem raſt ſchnell aus der Mode kam,loſen Wechſel der Mode ſehr den zahlreiche Jmikationenttreffend ſagt: „Eine Mode bald gewöhnlich machten, 4hat mihſam die andere ver ſahen wir dieſes reiche Pelznichtet, ſo wird ſie ſchon werk nun erſtehen in Form 9wieder von einer neuen ver von Weſten, reizend für junge S

c e
drängt, die derjenigen wieder
weichen muß, die ihr folgt
und die nicht die letzte ſein
wird darin liegt unſer Leicht
ſinn.“ Blicken wir zurück
auf den Schluß des Jahres
1908, ſo ſehen wir, daß das

Leute mit ſchlanken Geſtalten
Für ein marineblaues

oder maulwurfsfarbene-
Koſtüm bildet dieſe Weſte
einen hübſchen Effekt und
erlaubt, die Jacke geöffnet
zu tragen, ſelbſt bei kalten

W
eit neue Jahr uns in BVa- Tagen Da die Mode denriationen dasſelbe bietet. Seit großen Blumen den Vorzugeinem Jahr ſind die großen gibt für die Buketts, die anSchneiderinnen bemüht, das dem Korſage befeſtigtwerden,ideale Koſtüm zu finden, ſo wird die japaniſche Liliewelches, obgleich praktiſch,

doch den Körper eng um
ſchließen ſoll in anſtändiger
Weiſe. Haben ſie es erreicht
Man darf daran zweifeln.
Jm Anfang gab es ent
ſchieden anſtößige Schnitte,
wo wir die Damen einge
zwängt in dieſe ſich ſo über
trieben eng anſchließenden
Toiletten ſahen. Die Falten,
nicht vorteilhaft angebracht,
laſſen Formen heraustreten,
die man oft lieber verſchlei-

erte, aber wenn ein Mann wie e Bukett und hebt die ToilettePaquin die Mode für an- J kleine Kinder. Dazu hat man auch einegenommen erklärt, dann neue Nadel hergeſtellt, brochebeugt ſich alles und tut wie er gebietet. Man trägt dazu noch Violetta, die eine nützliche Neuheit iſt. Sie iſt groß und
die kurze Taille, die ſich in den großen japaniſchen Aermel gewölbt und hält das Bukett feſt, ohne es flach an das
verläuft. Allerdings muß man geſtehen, daß die Frau ein Korſage zu drücken und läßt die Blumen nalürl ch erſcheinen.

C h

die Chryſantheme erſetzen,
die ſich überlebt hat. Bisher
haben wir dieſe Lilie nur in
Natur bewundert, aber das
Haus Lespiault hat gefunden,
daß ſeine Florg von künſt-
lichen Blumen nicht voll
ſtändig ſei, ohne die ſchöne
purpurgefärbte Lilie, die ihr
ſtolzes Ausſehen unter der
Grazie ihrer Staubfäden
verſteckt. Eine einzige Blume
unterwunden mit einigen
Blättern, bildet ein ſchönes

J
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Liebe Jchweänmf auf allen Wegen, Trede wohnt fär ſich allein

Die Früchte ſind ſehr en vogue, wie ſie es vor
10 Jahren waren, als Hutgarnituren. Aber
im Gegenſatz zu den Blumen, die von der Jahres
zeit beſtimmt werden, wählt man die Früchte
aller Saiſons je nach Belieben. Kleine Aepfel,
winzige Birnen, Mandarinen, Erdbeeren,

andere Veuheit „Maulbeeren“,
ſchwarze Kirſchen, Feigen, Mandeln und als

d gs iſt, was

r. 8297. Elulentfaille

die Modiſtinnen in ihren Schöpfungen aus
ſtelle Nachdem wir von den ſchönen Sachen
z die das neue Jahr uns gebracht hat

und wovon ſo manches nur die Dauer einiger
Tage überlebte in dieſer flüchtigen Welt der
Mode, wie ſollte man da vorausſagen können,
was der morgende Tag an Ueberraſchungen
uns bringen kann d

Fs

Masken-Kostüume.
u den höchſten Keuden des Karnevals ge

hörte ſtets für Alt und Jung der Masken
ſcherz. Wer einige Phantaſie hat, kann ſich
aus den gktuellen Vorgängen des täglichen
Lebens, nach neuen Erfindungen, nach Geſtalten
jüngſter Dichtungen oder Theater Premieren
leicht ſelbſt allerlei hübſches zuſammenſtellen,
wobei natürlich Erſcheinung und Temperament
ausſchlaggebend ſein müſſen. Für ſolche, die
gern nach gegebenen Modellen arbeiten, wollen
wir in Vachſtehendem einige Fingerzeige geben.
Reizvolle und leicht auszuführende Vorlagen
bieten die Modebilder der Modezeitungen des
vergangenen Jahrhunderts. Beſonders beliebt
erſcheint die Heit um 18350 mit ihren weiten
Röcken, den zierlichen Volants, den duftigen
Fichus und in Puffen geteilten Aermeln. Ein
Shawl, ein kleiner, runder, ganz nach rückwärts
geſetzter Hut mit Blumengärnitur innerhalb
der vorderen Krempe und ein winziger Sonnen-
ſchirm oder „Knicker“ dienen zur promenaden-
e

gemäßen Vervollſtändigung. Jntereſſant iſt
auch die Seit, da die ſchöne Kaiſerin Eugenie

etzean der Seine die Modegeſetze diktierte und dem
Reifrock ein fröhliches Auferſtehen ſchuf. In
alten Truhen unter Großmutters Jugendſchätzen
birgt ſich wohl manches Brauchbare. Für
Neuanſchaffungen ſei auf die wohlfeilen Wolle-

muſſeline hingewieſen, unker
fach geeignete Muſterungen finden werden.
Eine ſchöne, auch für ein Koſtümfeſt ge
eignete Toilette iſt „Madame Pompadour“,
ſie erfordert natürlich Spitzen und reiche
Seidenſtoſfes Für Häs weite, oben kraus
eingereihte Anterkleid wählt man roſa oder
blaßblauen Atlas, wenn nicht ein altes ver

wendbares
X Eingekrauſte Spitzen -Volants in gleicher

oder abgeſtufter Breite garnieren Vorder
und Seitenbahnen, ſoweit dieſelben ſicht-
bar werden. Darüber fällt das falten
reiche, vorn auseinandertretende Ueber
kleid aus weißer mit großen roten Roſen
bouquets gemuſterter Seide, welches ſeit
wärts und an den offenen Vorderrändern
mittelſt unkergeſetzter Bänder
geraſft wird. Die hinten in kurzer, vor
in ſehr langer Schnebbe endende Taille
mit vorn und rückwärts tiefem, eckigen
Ausſchnitt wird unter der übergehakten

O

Latz-Garnitur durch Schnürvorrichtung
geſchloſſen; ſie muß auf feſtem Fufter
gearbeitet urd mit kräftigen Fiſchbein-
ſtäben geſteift ſein. Jhre Außenränder
umfaßt ein Schrägſtreifen aus ſchwarzem
Sammet. Die halblangen, engen
Aermel ſind an der Jnnen- und Außen-
naht des Oberſtoffes kraus eingereiht;
zu ihrer Ergänzung dient eine Drei
fache Spitzenmanſchekte. Der unten
durch eine ſchwarze Sammetſchleife
ab geſchloſſene Latzteil wurde aus über

Spitzenvolants
e

einanderfallenden

Von ihm
Spitzenvolant um den geſamten Taillen
ausſchnitt fort, den vorn ein kleines
Schleiertuch aus weißem Mull oder
Krepp- Chiffon verhüllt. Ausge-
ſchnittene Atlasſchuhe mit hohen Hacken

in der Farbe des Vockes und gleiche Seiden
ſtrümpfe. Das weiß gepuderte Haar wird
über hohen Coupet in Wellen gebrannt und
hinten zu einem dichten Puffen-Chignon auf
geſteckt, aus dem zu jeder Seite 2*8 kurze
Locken herausfallen. Durch die Vorderwellen

h

iſt ein ſchwarzes Sammetband geleitet, welches
ſeitwärts über den Locken in einer Schleife
endet, in die eine dunkelrote Voſe eingefügt

Seidenkleid vorhanden iſt.

4 (2)

wurde. Um den Puder beſſer haften zu machen,
beſtreicht man die fertig geordnete Friſur vor
ſichtig mit etwas Eiweiß, welches man zwiſchen

nach dem Pudern einzufügen.

denen ſich viel

panier artig

Band und Blumen ſind
Wo das eigene

Haar für das volle Arrangement nicht zureicht,
empfiehlt ſich eine beim Friſeur zu entleihende
Perücke. Aus ſchwarzem Heftpflaſter ge
ſchnittene Schönheitspfläſterchen unter dem Auge
und am Kinn. Gemalter Spitzenfächer.

den Händen zerreibt.

Mit einfacheren Mitteln läßt ſich das Koſtüm
deeines Bürgermädchens aus der Feit Couis XV.

herſtellen. Den fußfreien Rock kann man be
liebig aus blauem, roſg oder rotem leichter
Wollenſtoff anfertigen. Für die mit großen
Paniers und einer WatteauFalte in der hinterer
Mitte gearbeiteten Taille findet man ſowohl
unter den Möbelkattunen, wie unter den Woll
muſſelinen Geeignetes mit großblumigem Pom
padour-Muſter. Die Taille, welche vorn mittel
ſchwarzem, ſchmalem Sammetband über einem
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O Liebe kommt uns raſch entgegen, Auf geſucht will Treue Jein.
e

(8) 4

Ausſchnitt, reicht aber ringsum nur bis zum Eaillenſchluß. Hier ſind die
kraus eingereihten auf Band gerafften Paniers dem Taillenrand unter
geſetzt. Rückwärts ſchließen ſich dieſelben mittelſt Waht der breiten vom
hinteren Taillengusſchnitt niederfallenden Watteaufalte an. Glatte, halb
lange Aermel mit Spitzenmanſchette und Schleifen aus ſchwarzem

Sammetband. Ein Dreiecktuch aus Müll mit Bolant oder Spitzen
anſatz verhüllt den Ausſchnitt. Jn dem hochfriſierten und gepudertene r
Haar eine rote Roſe oder eine ſchwarze Sammetſchleife. Goldkäfer
oder ſchwarze Lack chuhe mit hohen, roten Hacken, die man leicht ſelbſt
mit Stoff bekleben kann.

J Unsere Bilder.Ausſtattung für kleine Kinder. Nr. 72249.
keidchen für kleine Kinder. Mit runder oder eckiger Paſſe, ſowie

mit kurzen oder langen Aermeln zu arbeiten. Vorrätig in 52 em
GOberweite à 60 Pfg. Stoff bei 89 em Breite 2,10 m. Vr. 7750
Tragmantel für kleine Kinder. Mit oder ohne Pelerine zu arbeiten.
Vorrätig in 52 em GOberweite à 60 Pfg. Stoff bei 80 em Breite
2,75 m. Nr. 8458. Wickelröckchen mit bogiger oder eckiger
Berte. Vorrätig in 52 em Gberweite à 40 Pfg. Stoff bei
80 Brei2 m Breite 2,50 w.

8896. Bluſentaille mit Faltenvorderteil und ausge
ſchnittener Weſte. Vorrätig in 80, 86, 88, 92, 96, 100 104,
108 em Gberweite à 70 Pfg. Stoff bei 10 m Breite 75 m.

Nr. 8897. Bluſentaille mit abgerundetem doppelten Revers.
Vorrätig in 80, 84, 88, 92, 96, 100, 104, 108 em GOberweite
a o. Stoff bei O m Breite 75 m.

Nr. 8618. Holländerinkoſtün für Mädchen. Vor
t rätig in 64, 68, 22, 80 em GOberweite a 80 Pfg.
h Nr. 8910. Kurzes Sack jäckchen mit geſchweiftem Rücken,
5 BVock mit eingeſetzten Quetſchfalten. Jacket Nr. 8910 vorrätig
e in 68, 72, 76, 80, 84 em Oberweite a 60 Pfg. Stoff bei50 mm Breite 25 m. Rock Nr. 8890 vorrätig in 90, 94,

100, 106 em Hüftw. à 60 Pfg. Stoff bei O m Breite 2,50 5m.
Nr. 8154. Moderne Hausſchürze in Zipfelform. Vor

xrätig in 88, 96, 04 em Gberweite à 40 Ofg. Stoff bei

Br. 8160. Reform-Miederrock mit Serpentinevolant,
mit eckigem oder ſpitzem Ausſchnitt, ſowie auch ohne Volant
zu arbeiten. Vorrätig in 88, 96, 104, 112 em Gberweite

,25 M. Stoff bei (0 m Breie für den Rock 4,50 m und
für die Bluſe bei 80 cm Breite 2,25 m.

e

Nr. 7790

Moderne Damen-
[chürze.

Nr. 8154. Moderne Haus-
ſchürze.

Crag
L

Nr. 8010. Kurzes Sackjäckchen.
Rock r. 8890.



Nach dem Eſſen. Für Geſunde ſowohl als
für Kranke iſt eine größere Bewegung vder
eine geiſtige Anſtrengung gleich nach dem
Eſſen nicht zu empfehlen, denn die Natur ge-
bietet uns ſelbſt, wenn auch nicht Schlaf. je-
doch körperliche und geiſtige Ruhe.. So fühlen
ſich die Jtaliener nach ihrer Sieſta ſehr wohl.
Und ſchläft nicht der Säugling ein nach dem
Stillen Iſt nicht jedes Tier nach dem
Eſſen geneigt, autszüruhen? Die in dieſer
Hinſicht gemachten Verſuche ſprechen auch für
die Ruhe nach dem Eſſen. So hat man meh
rere gleichgeſunde und genährte Jagdhunde
teils nach dem Eſſen der Ruhe überlaſſen,
teils abew herumgefagt. Bei der nach einer
beſtimmten Zeit wahrgenommenen Sektivn
derſelben zeigte ſich, daß in dem Magen der
Hunde, welche herumgelaufen waren, die
Verdaunung kaum begonnen hatte. Indeſſen
ſoll aber der Nachmittagsſchlaf kurz ſein,

Stunde dauern, man lege ſich nicht
horizöntal nieder. ſondern ruhe bloß im
Armſtuhle halbſitzend. Der lange Schlaf
verzögert die Verdauung. deshalb iſt es ge
fährlich, ſich nach veichlichem Abe deſſen

E. J.niederzulegen.
Gegen die Schlafloſigkeit hilft der kalte

Wickel. Man nimmt eine große Serviette,
die in kaltes Waſſer getaucht, zuſammenge-
faltet und unter den Armen um den Körper
herümgelegt und worüber dann ein Lein-
tuch geſchlagen wird. Der Schlaf wird nicht
lange auf ſich warten laſſen.

Fettflecke in Tapeten beſeitigt man mit
Benzin-Magneſia. Man verrührt zu dieſem
Zweck kohlenſaure oder gebrannte Magneſia
mit reinem Benzin zu einem ſteifen Brei.
Von dieſer Miſchung wird etwas auf ein
Wattebäuſchchen getan und hiermit die be-
treffende Stelle vorſichtig abgerieben. Später
laſſen ſich die zurück gebliebenen Magneſiag-
teilchen leicht entfernen. Bei veralteten
Flecken wird eine mehrmalige Wiederholung
des Verfahrens notwendig ſein. friſche ver
ſchwinden gewöhnlich bald. Oft hilft ſchon
die Anwendung von reinem Benzin, indem

r haus und Famiöilöse.

alsdann

man ein weißes Stückchen Zeug mit Benzin
tränkt und mit dieſem Läppchen die fleckige
Stelle betupft. Sollten Ränder entſtehen,
ſo ſuche man dieſelben ſofort zu verwiſchen.
Wenn die Tapeten durch Rauch und Staub
unſauber geworden ſind, tut das Abreiben
mit Krume von altbackenem Brot gute
Dienſte, doch. muß immer der Länge nach
gerieben werden.

Die Gefahr des Gefrierens der
beſeitigt man dadurch, daß man dem letzten
Spülwaſſer eine Hand voll Kochſalz zufügt,
welches ſich gut auflöſen und ſo gleichmäßig
dem Waſſer beimengen muß. Man kann
unbeſorgt dann das feinſte Wäſcheſtück zum
Trocknen aufhängen. vhne befürchten zu
müſſen, daß es beim Abnehmen beſchädigt
werden könnte.

Naſſe Wände zu beſeitigen. Stearin und
kauſtiſche Soda werden zu gleichen Teilen
unter Zuſatz von etwas Eſſig- und Salicyl-
ſäure zuſammengeſchmolzen. Dieſe Maſſe
bildet eine Art autiſeptiſcher und zugleich
feuchtigkeitsabhaltender Seife. Man beginnt

möglichſt an einem trockenen Tage
die innere Seite der Mauer mit der in
Waſſer erhitzten fektten und mit Eſſigſäure,
Salicylſäure und kauſtiſcher Soda verſeiften
Löſung von Stearin einzureiben. Um den
ſchlechten Geruch der Seiſe zu beſeitigen,
kann man ein wenig Karbolſäure hinzu
fügen. Iſt der erſte Anſtrich trocken gewor-
den, ſo läßt man einen zweiten folgen. wo
bei man der Maſſe noch eine ſchwache Löſung
von Alaun vder Kalichlor und Salicylſäure
in Waſſer hinzuſetzt.

Wäſche

Dir beſte et zum Schneiden der Edel
reiſer iſt bis Februgr. wenn der Saft zurück

Drieb in ihnen iſt. Die
Reiſer, welche man zum Veredeln nimmt,
müſſen geſund, im Kerne nicht rot und an
der Rinde nicht ſchwärzlich ſein. Auch der
Baum muß geſund ſein. An der Mittags-
ſeite vder am Wipfel des Baumes findet man
die beſten Reiſer. Fruchtreiſer oder Waſſer
ſchoſſe darf man nicht nehmen. Bis zumGebrauche ſchlägt man die Reiſer im Garten
in die Erde oder auch im Keller in feuchten
Sand ein. Reiſer. die man aus anderen Ge-
genden erhält, und welche vielleicht ſchon
etwas trocken ausſehen. legt man zirka 24
Stunden in friſches Waſſer. Die Stellen,

getreten und kein

welch
haber
wirft
oder
ſchlag
Zeit
ſteckt.

Eskaloppes.

ein der Erde öder im Sand geſte ckt.

t, ſchneidet man beim Verbrauch ab und
Reiſer, welche im Herbſt zeitigſie weg.

im
en
lang
damit d

Frühjahr
beſſer

vor
an,
dem

wenn
Gebrauch

man
in die Er

ſpät geſchnitten werden,
ſie erſt eine

de
er Saft aus demſelben verdun-

Si i e
Man miſcht P gehacktes

Schweinefleiſch und 1 Pfd. gehacktes Rindfleiſch
und würzt es
werden
Maſſe

ukre
lei

bratet

umge
zwiſel
Schüſ
ders
richte
ten

beſon
Kaffeelikör.

brannten und gemahlenen Kaffees
kochendem Waſſer.
warm ſtehen und filtriere es dann.

mit einem Schoppen
zerſchnittenen Stange

gefähr 30 Minuten hindurch
Feuer gieße den erhaltenen Saſ

vermiſche ihn mit den

Gramm Zucker
und einer

feine
gibt auf jedes Eskalvppe eine dicke
Kräutermiſchung
venceöl,

gefertic
weiſe

Krä

man

dreht,
en hat
ſel
geformten

runde,

ſondern

nur mit Salz und Pfeffer. Dann
finger

at und v
eingekerbt.
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nebſt

die

man auf
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aus
Meſſ

Kloppſe
mit einem

der
er

Man wiegt dann aller

t 2
die auch wegbleiben können.
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Pr
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einen anangsartig oder vbeliebig an

Sardellenbutter ange
t, legt die gar gebratenen und abgetropf-

ders
und l

zu den Eskaloppes
Uebergieße 250 Gramm ge

beliebi

heißen Miſchung füg
Spiritus hinzu.
2 Liter Likör.
net und
ungefähr

iſt d
1,20

gen

laſſe dies

Salat reicht

mit 1 Lit

Fleiſchbrötchen dann rings um denſel ben
und gibt die Sauce extra in einer
Kartoffeln

Sauciere.
man

er

5 Minuten lang
Koche 7

Waſſ

auf gelinde

50
er

Vanille un-
m

Vorſtehende Mengen ergeben
Der Likör ſchmeckt ausgezeich-

abei bill
Mark.

ges enn 1 Liter koſt et

Von den Reſten und Knochen eines Haſen
bratens
bereiten.
Supp
gleiche Verwendung findet,

kann

engrün

Fleiſchbrühen.
Grau pen. Rei

man

eine Br

Als
s Uſtw.

nachträglich

ühe

Ein

davon, welche

lage ſind Linſe
paſſend.

eine Suppe
Man bereitet unter Beigabe von

die
wie alle übrigen
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e

Domino-Hufgabe.
A, B, C und D nehmen je 6 Seine

Steine mit 34 Augen liegen verdeckt im
Steine von B haben 33 Augen, die von C
Es wird nicht gekauft.

A hat: 6-6, 6-4, 6el, H3, 4-2, 3-0.
A ſetzt Doppel-Sechs aus und gewinnt, indem er

ſeinen letzten Stein, wei Vier, in der ſechſten
Runde anſetzt. B kann nur in der vierten und
fünften Runde anſetzen; O muß in der zweiten und
dritten, D in der dritten und fünſten Runde paſſen.
Die übrigbleibenden Steine haben bei B 27, bei C 6
und bei D. 17 Augen. Welche Steine liegen im
Reſt? Welche Steine behalten B und C übrige
iſt der Gang der Part e? A.

auf. Vier
Reſt. Die
Aal Augen.

Scharacde.

Eins, das ſchlägt in ſeinen Bann
Männer, Frauen, Greiſe,
Zwei, das ſpielt der Muſikmann:
Ei zwei liegt im Eiſe,
Jſt auf ferner Alpen Höhen

Seit Jahrtauſenden zu ſehen.

uns

Rätlel.

unterirdſches verfallenes
Kopf und Fuß ein altes

GelaßEin
Maaß.Ohne

r die u

Wo iſt der Offizier

kleine Welt.
Die

Doch

M

e
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Scha

wohl
racle.
jeder

Haupt verborgen,
Die letzten beiden ſchaffen Hand und Spinne,

wer
Sorgen,
er nicht
Sinne.

an ſpielt

das Ganze

gar ve

hat,

rlier'

mann in ſeine

der mach

Verſtand ur

Homonym.
mit ihr, geht mit ihr aus

Und hängt ſie in der Schule auf.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Hummer.

Bilderrätſel-
kannſt. Arithmetiſche Aufgabe
großvater iſt 90 Jahre alt,

Jahre,der
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60 Jahre,

Beſchauer
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r,

groß,

durch und

jortlicher kteur:Verantw Paul Velker, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſcha aft, Berlin O, Holzmark tſtr. 4.
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